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Neue Welle von V-l -Flughörpern gegen London
Tragikomische Ratschläge und Warnungen des britischen Innenministeriums lassen Wirkungen und Schäden

des V-1~Beschusses erkennen
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Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm,  17 . Juli . Montag in

aller Frühe setzte , nach einer offiziellen Mit¬
teilung aus London,  eine neue Welle von
deutschen V -l -Geschossen gegen SUdeng-
land und das Groß -Londoner Gebiet ein.

Das englische Innenministerium veröffent¬
licht neue Ratschläge  an die Bewohner
der Hauptstadt , wie sie sich am besten ge¬
genüber den „fliegenden Bomben " zu ver¬
halten hätten . Es heißt darin:

Wer sich in offener Landschaft , in Parks
oder dergleichen befinde , müsse sich sofort
beim Herannahen eines solchen Flugkörpers
hinwerien , am besten in einen Graben oder
ein Erdloch . Außer in Fällen von direkten
Treffern habe man unter solchen Umständen
Aussicht , mit heiler Haut davon zu kommen.
Die Hauptgefahrenquelle sei nämlich der
Luftdruck,  der jedoch nur Personen in
unmittelbarer Nähe des Einschlags treffe.
Wer sich in einer Straße aufhalte , solle zum
nächsten Schutzraum laufen , am besten nahe
einer Hauswand , aber nicht direkt gegen
sie gepreßt , und den Kopf so gut wie mög¬
lich schützen.

Eine besondere Warnung  wird ausge¬
sprochen , sich nicht vor Glastüren oder Fen
ster zu legen . Innerhalb von Gebäuden solle
man den bestmöglichsten Schutz suchen:
„Krieche unter einen Tisch , gehe in einen
Korridor oder hinter eine dicke Wand , so
weit weg wie möglich von Glas , und schütze
das Gesicht ! Spiegel müssen entfernt wer¬
den ."

Im übrigen fordert das Ministerium die
Bevölkerung dazu auf , Tag und Nacht sämt¬
liche Fenster geöffnet zu halten . Die Mah¬
nung schließt : „Scheue nicht davor zurück,
als erster Schutz zu suchen , wenn eine
Bombe ihre Annäherung ankündigtl ” Es sei
nämlich vorgekommen , daß Leute ihr Le¬
ben ' eingebüßt hätten , nur , weil sie nicht
für nervös gelten wollten.

Insgesamt zeigen die Richtlinien des bri-
fischen Innenministeriums erneut , daß die
V 1 in keiner Weise eine , wie die Englän¬
der sagen , „Anti -Personal -Waffe " darstellt,
daß sie vielmehr auf ganz andere Wir-
k u n g e n abzielt als auf Personenschäden.

•(  Englands „ Bombenallee"
Eigener Drahtbericht

ep . Lissabon , 17. Juli . „Nicht nur Lon¬
don selbst , sondern ganz Südengland hat
jetzt eine neue Bombenallee,  auf der
V 1 -einfliegt ", stellt ein Sonderbericht des
„Daily Expreß " fest . Der Berichterstatter
meint , die im Gebiet der „Bombenallee"
lebenden Engländer seien mehr gefährdet
als die Londoner , da es dort keine Sirenen
und keine tiefen Bunker , sondern nur Grä¬
ben - und - Hecken gäbe.

Plünderungen in London häufen sich
Eigener Drahtbericht

ep . Lissabon , 17. Juli . Gegen die in Lon¬
don täglich im Zusammenhang mit dem
V 1-Beschuß zunehmenden Plünderungen
müssen jetzt neben der Polizei noch Selbst¬
schutztruppen und die Heimwehr (Home
Guard ) eingesetzt werden , die amtlich die
Bezeichnung Antiplünderer -Truppen “ tra¬
gen . Selbst ’ 14- bis 13jährige Jugendliche
haben sich zu Plündererbanden zusammen¬
geschlossen . Sobald diese jugendlichen Räu-
her den Explosionsort einer . V 1 festgestellt
haben , eilen sie mit Fahrrädern dorthin und
plündern unter der Angabe , daß sie sich

an den Rettungs - und Aufräumungsarbeiten
beteiligen wollen.

Ein neues Problem sei durch die Tatsache
aufgeworfen worden , heißt es in der „News
Chronicle " , daß V 1 Tag und Nacht auf
Südengland und London falle . Es gehe dabei

um die Unterbringung der Nachtarbeiter.
Zwar habe Churchill der Bevölkerung ge¬
raten , nach getaner Arbeit die ' sichersten
Luftschutzkeller aufzusuchen , in Wirklich¬
keit werden aber die Londoner Luftschutz¬
keller bei Tagesgrauen geschlossen und erst

am Abend wieder geöffnet . So fänden also
die Nacharbeiter die sichersten Unterkünfte
versperrt . „News Chronicle “ hat sich be¬
reits an das Innenministerium in dieser An¬
gelegenheit gewandt . Dort habe man aber
nicht einmal die Versicherung dafür geben
können , daß man das Problem lösen wolle.

Großangriff südwestlich Caen zurückgeworfen
58 Panzer abgeschossen —SchweresV-1-Feuer weiter auf den Großtaumvon London —Anglo-amerikanische

Angriffe in Italien abgewiesen - Abwehrschlacht im Südabschnitt der Ostfront nimmt an Helligkeit zu
dnb . Aus dem Führerhaupt¬

quartier,  17 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Südwestlich Caen  traten englische Di¬
visionen gestern erneut zum Großangriff an.
Schwerstes Artilleriefeuer von Land und von
See her unterstützte die feindlichen Angriffe.
Es gelang dem Gegner , in einige dicht hinter
unseren Linien liegende Ortschaften einzu¬
dringen . Sofortige Gegenstöße unserer Re¬
serven warfen ihn zurück . In einer Elnbruchs-
slelle wird noch gekämpft . 58 Panzer wurden
dort abgeschossen.

Im Raum von St . L o und Im Abschnitt
westlich der V i r e führte der Gegner infolge
der hohen Verluste an den Vortagen nur
schwächere Angriffe , die erfolglos blieben.

Vor der niederländischen Küste beschä¬
digten Vorpostenboote ein britisches Schnell¬
boot schwer . Mit seinem Untergang ist zu
rechnen.

Bei einem Säuberungsunternehmen im süd¬
französischen Raum wurden 460 Terroristen
im Kampf niedergemacht.

Das schwere Feuer der „V 1“ liegt weiter¬
hin auf dem Großraum von London.

In Italien  lag der Schwerpunkt der
Kämpfe gestern nordöstlich V o 11 e r r a , bei
A r e z z o und beiderseits des Tiber . Wäh¬
rend alle mit zusammengefaßten Kräften ge¬
führten Angriffe verlustreich fiir den Feind
abgewiesen wurden , gingen die Trümmer der
Stadt A r e z z o nach erbittertem Kampf ver¬
loren.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
schossen vor der italienischen Westküste
ein britisches Schnellboot in Brand und
zwangen weitere zum Abdrehen.

Im Südabschnitt der Ostfront  nahm
die Abwehrschlacht östlich des oberen
Bug an Heftigkeit zu . In schweren
wechselvollen Kämpfen wurden die aus dem
Raum von Ta r nopol und Luzk  angrei-
lenden sowjetischen Panzerkräfte aufgefan¬
gen . In den beiden letzten Tagen wurden
liier 125 feindliche Panzer vernichtet.

Zwischen P r i p j e t und Düna  hielten
die harten Kämpfe auf breiter Front an . Am
Njemen vereitelten unsere Divisionen meh¬
rere Durchbruchsversuche der Bolschewisten.
Bei Grodno  setzten sich unsere Truppen
nach planmäßiger Räumung der Stadl aut das
Westufer des Njemen ab.

Im Seegebiet südlich der Düna  brachen
wiederholte Angriffe des Feindes verlust¬
reich zusammen . Zwischen Düna und Pei-
pussee scheiterten auch gestern zahlreiche
Angriffe der Sowjets . Nur im Einbruchsraum
südlich Opotschka  konnte der Feind
nach wechselvollen Kämpfen Boden ge¬winnen.

Die Luftwaffe griff an den Schwerpunkten
mit starken Schlachtfllegergeschwadern in
die Abwehrschlacht ein und fügte den Bol¬
schewisten in Tiefangriffen hohe Verluste zu.
Zahlreiche Panzer , Geschütze und über 400
Fahrzeuge des Feindes wurden vernichtet.
In heftigen Luftkämpfen wurden 88 feindliche

Flugzeuge , durch Flakartillerie neun weitere
abgeschossen.

Auf dem Balkan  wurde ein größeres
Bandenzentrum nach harten Kämpfen ge¬
säubert . Die Kommunisten verloren weit
über 1400 Tote und zahlreiche Gefangene.
Zahlreiche leichte und schwere Watten , 19
Lager sowie große Mengen an Munition und
Kriegsgerät aller Art wurden vernichtet
oder erbeutet.

Vor der südnorwegischen Küste schossen
Sicherungstahrzeuge eines deutschen Geleits
und Bordflak von Handelsschiffen sechs bri¬
tische Bomber ab.

Nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen mehrere Orte in Süd - und Südwest¬
deutschland an , u. a . Saarbrücken,
Augsburg  und mit stärkeren Kräften
München.  Besonders in München , gegen
das der Feind innerhalb von fünf Tagen
bei für die eigene Abwehr ungünstiger
Wetterlage vier Großangriffe führte , entstan¬
den zum Teil empfindliche Schäden und Ver¬
luste . Die Haltung der Bevölkerung war vor¬
bildlich.

Ein weiterer von Süden einfliegender nord-
amerikanischer Bomberverband griff Wien
an . Auch hier entstanden Schäden fm Stadt¬
gebiet und Personenverluste . Durch Luft¬
verteidigungskräfte wurden 43 feindliche
Flugzeuge vernichtet.

In der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben im rheinisch -westfälischen
Raum.

Montgomery hat seine Trümpfe ausgespielt
Die Lehren der Invasionsschlacht —Keine grundsätzlich neuen FeindwaHen - Panzerschlacht im Scheinwerferlicht

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin , 17. Juli . In den Kommentaren

der anglo -amerikanischen Militärbeobachter
wird übereinstimmend zum Ausdruck ge¬
bfacht , daß die erste große Probe in dem
Ringen zwischen den westlichen Alliierten
und der deutschen Wehrmacht in einem an- -
deren Rahmen verlaufen sollte . Obgleich der
Gegner bisher die gesamte Heeresgruppe des
Generals Montgomery in der Normandie ein¬
setzte , ist das Kampfgeschehen auf einen
engen Brückenkopf beschränkt , der sich
als außerordentlich kräfteverzehrend er¬
wiesen hat.

Montgomerys  Truppen umfaßten
etwa dreißig britische und nordamerikani¬
sche Divisionen , die auf zehn Divisionen in
England als taktische Reserven zurückgrei¬
fen können , während die Heeresgruppe des
amerikanischen Generals Patton  bisher
nur zu geringen Teilen in den Kampf gewor¬
fen wurde . Bedeutsam ist es dabei , daß die
angeschlagenen Divisionen Montgomerys
nicht etwa zur Auffüllung nach England
transportiert werden konnten , sondern daß
sie in der Schlacht selbst Mannschaftsersatz

Anti-Plutokratische Gefangenenaussagen
Yankee-Soldaten gestehen Sinnlosigkeit ihres Kampfes

ep. Paris , 17.: Juli . Der Führer der franzö¬
sischen Volkspartei , Jacques D o r i o t , er¬
hielt auf Fragen , die er an nordamerikani¬
sche Kriegsgefangene richtete , eine Reihe
bezeichnender Antworten . „Wissen Sie , daß
Sie für die Juden der Wallstreet kämpfen ?"
fragte Doriot einen Newyorker Dockarbei-
ler . Dieser antwortete : „Ich will von den
Juden nichts wissen , mein Vater hatte ein
Uhrmachergeschäft , und Juden haben
ihn zugrunde gerichte  t ." Einem an¬
deren amerikanischen Gefangenen stellte
Upriot die Frage , ob sich unter seinen Ka¬
meraden Plutokraten befänden . Er erhielt
hie vielsagende Antwort : Kapitalisten kön-

nicht kämpfen , sie müssen zu Hause
bleiben und unser Geld verwalten ."

Doriot erz'ählte unserem Korrespondenten
Weiter folgenden bemerkenswerten Vorgang:
..Einem verwundeten amerikanischen Flie-
5’eroffizier wurde von Doriot die Frage ge¬
stellt , weshalb die änglo -amerikanische Luft¬
waffe ständig Gebäude und Wagen bombar¬
diere und beschieße , die deutlich die Kenn¬
zeichen des Roten Kreuzes tragen . Der ame¬
rikanische Fliegeröffizier versuchte das zu
bestreiten . Erst als zwei Tage später sein

a z a r e 11 b o m b a r d i e ft wurde , bat
tne -' 'caner dsn  Chefarzt um die Mög-

hher das internationale Rote Kreuz
Washington protestieren zu können.

,4' ussa Pe anderer amerikanischer
Ssgefangener . lehnt die normannische

Bevölkerung im Brückenkopf die für die In¬
vasion gedruckten Geldscheine der Ameri¬
kaner als Zahlungsmittel ab.

Ein britischer Gefangener sagte aus , daß
bei dem Angriff auf Maltot rund die Hälfte
aller Angreifer gefallen oder verwundet
worden sei . Von seiner Kompanie seien nur
zwölf Mann von 115 zurückgekommen . „Das
deutsche Abwehrfeuer war mörderisch und
in den Nahkämpfen sind uns die Deutschen
stark überlegen .”

Unter den Gefangenen befand sich auch
ein Franzose in britischer Uniform , der noch
vor einigen Wochen in einem deutschen
Verpflegungslager gearbeitet hatte Er mel¬
dete sich und erklärte , daß er von den Bri¬
ten sofort eingezbgen wurde . Er habe aber
die erste Gelegenheit gesucht , sich gefan¬
gen zu geben . *

Auch die Nordamerikaner sind durch ihre
sehr hohen Ausfälle zu Notmaßnabmen ge¬
zwungen worden . So fielen im Raum von
St . Lo Gefangene in unsere Hand , die un¬
mittelbar aus den USA . gekommen waren.
Einer der Gefangenen hatte vor genau 14
Tagen New York zu Schiff verlassen , war
einen Tag in England gewesen , in der Nacht
noch zur Front gekommen und am nächsten
Morgen ’ bereits in - Gefangenschaft geraten.Die Tatsache , daß dieser Ersatz unmittelbar
aus den USA . kommt und ohne Schulung in
den südenglischen Lagern sofort der Front
zugeführt werden muß , läßt Rückschlüsse
auf die Höhe der Verluste der nordamerika¬
nischen Truppen zu,

zugeführt erhalten mußten . Die Heeresgruppe
Montgomery hat ihre Trümpfe ausgespielt
und durch die Anwendung ihrer neuen Waf¬
fen , die sich vor allem auf eine Weiterent¬
wicklung bereits bekannter Waffentypen er¬
strecken , der deutschen Führung die Mög¬
lichkeit zur Beurteilung des Kampfwer-
t e s des Gegners gegeben . Es ist nicht an¬
zunehmen , daß die vierzig Divisionen des
Generals Patton , sollten sie nun zur Bildung
eines neuen Landekopfes eingesetzt odet zur
Verstärkung der bereits im bestehenden In-
vasiorisraum kämpfenden Truppen verwen¬
det werden , Ueberraschungen zu bieten
vermögen.

Die deutschen Truppen haben in diesem
Kampf sich als befähigt gezeigt , auch gegen
eine materielle Uebermacht des Gegners
standzubalten und die Invasoren an einer
zügigen Entfaltung von Operationen aus
einem gewonnenen Landungsraum heraus zuhindern

Die schweren Angriffe der Briten im
Raum südwestlich Caen  haben vorerst nur
die Aufgabe , den Hauptangriff auf breiter
Front durch Schaffung günstigerer Aus¬
gangsstellungen vorzubereiten . ’ Um dieses
Ziel rasch zu erreichen , setzt der Gegner
die Masse der Land - und Schiffsartilierie
ein . Unter dem Lichte zahlreicher Schein¬
werfer und Leuchtgranaten stießen als erste
Welle britische Panzer vor . Sie rollten , von
Flammenwerfertrupps begleitet langsam im
Trichtergelände vorwärts . Oft auf kürzeste
Entfernung setzten eigene Panzer ' und Nah¬
kampfwaffen über 20 von ihnen außer Ge¬
fecht . Neue Kampfwagen schoben sich an
den brennenden Wracks vorbei . Unsere vor¬
derste Linie gab zunächst etwas nach , dann
aber traten unsere Truppen zu Gegenstößen
an und warfen den Feind zurück.

Trotz erheblicher Verluste hielten die
Briten den ganzen Sonntag über zäh an
ihrem Angriffsplan fest . Mehrere Male
wechselten die Trümmer einiger kleiner

Dörfer ihre Besitzer , bis es unseren Trup¬
pen gelang , . unter Abschuß weiterer 30
Panzer den Feind zu Boden zu -zwingen.
Weitere eigene Gegenangriffe führten zu
schweren , noch anhaltenden Kämpfen . Ins¬
gesamt brachten unsere Truppen im Laufe
des Sonntags 82 britische und nordamerika¬
nische Kampfwagen zur Strecke . Trotz un¬
günstiger Wetterlage unterstützten eigene
Jagd - und Schlachtfliegerkräfte den Ab¬
wehrkampf . Vor allem im Raum von Caen
brachten sie durch Tiefangriffe dem Feind
erhebliche Verluste bei . Unsere Jäger
schossen weiter vier Fesselballone in Brand.

Im Osten  ist nach der Räumung ’ Grod-
nos der Njemen  zur gegenwärtigen
Frontlinie  geworden . Die Aufgabe der
Stadt verändert die Situation nicht wesent¬
lich . Der Druck des Feindes erstreckt sich
bis weit nordöstlich Dünaburg,  beson¬
ders im Gebiet südlich Opotschka  ge¬
winnen die Kampfe einen eigentümlichen
Charakter , da sich diese hier in einem
schwer übersichtlichen , versumpften . und
von zahlreichen Seen gespickten Gelände
abspielen . Den in diesem Raum eingesetzten
deutschen Truppen ist die schwere Aufgabe
gestellt , gegen die Heimtücke und die Tar¬
nungskünste der Bolschewisten sich erfolg¬
reich zu wehren . Allerdings sind diese
deutschen Truppenteile auch in einer jahre¬
langen Gewöhnung mit den Kampf - und Le¬
bensbedingungen dieses Raumes vertraut
worden.

An der Sildfront  läßt sich die Ent¬
wicklung immer noch nicht übersehen . Für
die Härte der Kämpfe spricht die Höhe
der Panzerabschüsse.  Im wesent¬
lichen scheinen hier die ' feindlichen Vor
stoße von mechanisierten Einheiten getra¬
gen zu werden . Die Doppelkonstruktion der
gegenwärtigen bolschewistischen Offensive
ist allem Anschein nach in der Verstär¬
kung beider Komponenten begriffen , wobei
die i Hauptbelastung vorläufig noch im Nord¬
abschnitt der deutschen Ostfront bleibt.

Bolschewistenterror im Tundragebiet
Finnische Siedler von Banditen bestialisch ermordet

Drahlbericht unseres Vertreters
tz . Helsinki , 17. Juli . Die Tundragebiete

Nordostfinnlands sind im Sommer bevor¬
zugte Schlupfwinkel bolschewistischer Ban¬
den . Im wild wuchernden Buschgelände der'
Sümpfe ist es für den Gegner leicht , in klei¬
nen Trupps vorzustoßen und einsam ge¬
legene Gehqfte zu überfallen , Eine zusam¬
menhängende Frontlinie gibt es hier nicht

Nachdem kürzlich in Savukoski
27 Frauen und Kinder bolschewistischen
Mordbanditen zum Opfer gefallen waren,
hat jetzt eine andere Sowjetbande die welt-
verlassene Ansiedlung Sodanklylae

überfallen , einen Teil der Einwohner er¬
schossen und erstochen , den Rest in die
Häuser gesperrt und diese angezündet.

Finnische Abwehr in Karelien
dnb . Helsinki , 17. Juli . Auf der Kare-

1 i sch en Landenge  wehrten - die finni¬
schen Truppen einen Angriff südwestlich
von Ihantala ab . Bei Vuosalmi wurda der
Feind aus einer Einbruchsstelle im Gegen¬
angriff zurückgeworfen . Auch weitere mit
starken Kräften unternommene Versuche
der Sowjets , seine Brückenkopfstellung zu
erweitern , wurden abgewiesen.

t ulisUm nimget , die bei den schweren Abwehr-
kämpfen verwundet wurden,  tc erden versorgt ,
Sie bleiben trotzdem bei der Truppe 4 um ihren
Kanteruden bei den weiteren Kümpfen beizu¬

stehen . ■
PIC-Kdegsberichter Pierath (PBZ-Sch)

Hdtee-'JühqeH-
■qeqert ßoq»

Von
14-Kriegsberichter Fritz Heike

Als der Kommandeur der H -Panzerdivision
„Hitler -Jugend ", ff -Brigadeführer und Ge¬
neralmajor der Waffen -Ü Fritz Witt , bei
den schweren Kämpfen in der Normandie
inmitten seiner Jungen den Heldentod
fand , wurde - die Taten und Leistung ---
dieser ff -Division nachdrücklich in d -r
allgemeine Bewußtsein gerückt . Vom er¬
sten Tage der Invasion an hat diese aus
Freiwilligen der Hitler -Jugend zusammen¬
gestellte Division im Brennpunkt schwerer
Kämpfe gestanden . Namenlose Jungen,
siebzehn - und achtzehnjährig , hatten Wun¬
der an Tapferkeit vollbracht , hatten sich
tapfer geschlagen und eine Härte , Zähigkeit
und Einsatzfreudigkeit an den Tag gelegt,
die einem harten und gleichfalls zum letz¬
ten entschlossenen Gegner Respekt • und
Achtung abnötigten.

Daß Jungen zu Soldaten  werden,
daß sie sich als solche in hohem Maße be¬
währen , daß sie Elan und Kühnheit bewei¬
sen und einen hinreißenden Angriffs¬
schwung entwickeln , ist an sich noch nichts
Außergewöhnliches . Zu allen Zeiten hat
gesunde Jugend das Feuer der Schlach¬
ten als Probe der Bewährung gesucht : die
Geschichte der deutschen Wehrmacht ist
überreich an Beispielen für den sieghaften
Heroismus junger Soldaten . Und auch auf
der anderen Seite der Invasionsfront stehen
junge „Boys ", Kanadier , Engländer und
Amerikaner , die Härte und Ausdauer zei¬
gen . Das Einmalige und Besondere aber
dieser  jungen Division , das , was sie
einem materiell gleichwertigen Gegner von
vornherein überlegen macht , liegt in ihrem
Namen beschlossen.

In der Geschichte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung hat die Jugendgemein¬
schaft , die den Namen des Führers  trägt,
einen „festumrissenen Platz . Wer , die Dinge
nur von außen betrachtend , hier nichts ais
eine staatlich gelenkte und beaufsichtigte
Organisation wahrnähme , zu dem Zweck
etwa , die Jugend für den Staat zu erziehen
und auf die Aufgaben des Staatsbürgers
vorzubereiten , der hätte nichts von ihrem
eigentlichen Wesen erfaßt . Heute , nachdem
über ein Jahrzehnt seit der nationalsoziali^
stischen Revolution verflossen ist , sind die
Jungen und , Mädel in der Tracht der Hitler¬
jugend zu einer selbstverständlichen Er¬
scheinung im Bild deutscher Städte und
Dörfer geworden . Die mit den Jahren stän¬
dig zunehmende Härte dös : Krieges ließ die
Kämpfe und Erschütterungen , die zu dieser
Revolution geführt haben , etwas in den Hin¬
tergrund treten . Wer das Wesen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung ergründen , das
Geheimnis ihrer Erfolge enträtseln will , muß
um ihre Geschichte  wissen ; die jungen
aus der Gemeinschaft der Hitler -Jugend her-
vorgegangenen Soldaten auf dem Schlacht¬
feld von Caen sind nur aus ' der Entwick-
lungsgeschichte - der HJ . zu begreifen.

Die Hitler -Jugend ist seit ihren frühesten
Anfängen , unbeeinflußt vou »Richtungen“
irgendwelcher Art , ihren eigenen Weg ge¬
gangen . Ihr Totalitätsanspruch war schon
mit ihrer Entstehung gegeben : es galt , die
Jugend der ganzen Nation , ohne alle Unter¬
schiede des Standes und der Konfession , zu
sammeln , zu organisieren und zur Einheit
zusammenzuschweißen , um dann die auf sol¬
che Weise geschaffene Bewegung dem kom¬
menden Staat zur Verfügung zu stellen . So
wurde die Hitler -Jugend zur ersten  be¬
wußt politisch auf Volk und Staat ausge¬
richteten , politisch denkenden und handeln¬
den deutschen Jugendbewegung überhaupt.
Einzige Grundlage ihrer Arbeit war von An¬
beginn die Idee des Nationalsozialismus wie
sie sich in der Idee Adolf Hitlers verkör¬perte.

Fine Bewegung , die inmitten einer in Ge-
gensätze schwerwiegendster Art zerriss «-
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nen Umwelt sich die Sammlung eines gan¬
zen Volkes zum Ziel gesetzt hat , ist nur
möglich , wenn sie sich innerlich auf uner¬
schütterlichen Glauben  gründet . Dieser
Glaube , der Berge versetzen kann , der es
vermochte , allen Widerständen zum Trotz
eine Sieben -Männer-Vereinigung zur größ¬
ten und gewaltigsten Volksbewegung aller
Zeiten zu machen , dieser Glaube ist das
granitene Fundament gewesen , auf dem
auch die Hitler -Jugend ihre Arbeit begann;
ohne ihn wäre diese Arbeit unmöglich ge¬
wesen.

Eines der wesentlichsten Prinzipien , auf
denen die Organisation der Hitler -Jugend
beruht , ist das Prinzip der Selbstführung
nach dem Wort des Führers : „Jugend muß
von Jugend geführt werden .“ Die Hitler-
Jugend kann heute für sich in Anspruch
nehmen , aus ihren eigenen Reihen heraus
einen vollkommenen neuen Führertyp ge¬
schaffen zu haben . Dieser junge Führer ist
nicht einfach gleichzusetzen dem Erzieher,
seine Aufgabe ist wesentlich weitgreifender
und umfassender . Was er ist , wurde er
durch die Bewegung , die ihn herausstellte,
weil er sich in der Gemeinschaft bewährte.
IJenn Jugend ist unendlich viel kritischer
als das Alter . Der Jugendführer muß nicht
nur „etwas können “, er muß „etwas sein “.
Ganz organisch scheidet die Gemeinschaft
denjenigen aus, der sich nicht bewährte
oder an entscheidender Stelle versagte . Da¬
durch, daß die junge Bewegung alles , was
sie war und wurde , aus sich selbst heraus
entwickeln mußte , war der ständige Fluß
der Entwicklung gesichert , der organische
Aufbau gewährleistet.

Der geschichtliche Weg der nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung konnte im Zu¬
sammenhang dieser Betrachtung nur kurz
gestreift werden . Alle Arbeit , die während
der Kampfzeit und seit der Machtübernahme
durch die Hitler -Jugend geleistet wurde,
diente dem Ziel , die deutsche Jugend im
Geist des Nationalsozialismus zu einer un¬
zerstörbaren Einheit zusammenzuschweißen,
die sich gegebenenfalls auch stärksten Be¬
lastungsproben gewachsen zeigen würde.
Die weltanschauliche wie die körperliche
Schulung , der die inzwischen in allen Ge¬
bieten entstandenen Führer- und Führerin¬
nenschulen in erster Linie zu dienen hatten,
waren darauf ausgerichtet . Ebenso die un¬
mittelbar vor Kriegsbeginn eröffnete Akade¬
mie für Jugendführung in Braunschweig,
deren Aufgabe es ist , das Führerkorps der
Hitler -Jugend heranzubilden.

Dieses Führerkorps zog mit dem ersten
Kriegstage die selbstverständliche Konse¬
quenz aus der von ihm immer vertretenen
und bewiesenen Haltung : Es vertauschte
nahezu vollzählig die HJ.-Führer-Uniform mit
dem Rock der Deutschen Wehrmacht.
Zahllose dieser jungen Führer haben in den
Jahren des Kampfes ihr Leben auf den
Schlachtfeldern gelassen ; viele tragen
höchste Tapferkeitsauszeichnungen . Der
jetzige Reichsjugendführer Artur Axmann
ist auf seinem Platz an der Spitze der deut¬
schen Jugend zurückgekehrt , nachdem er'
am ersten Tage des Ostfeldzuges schwer
verwundet wurde.

Als der Führer auf Antrag des Reichs¬
jugendführers vor nunmehr einem Jahr die
Aufstellung einer // -Panzer -Division „Hit¬
ler-Jugend " befahl , als die jungen Frei¬
willigen aus allen Gebieten zu den Fahnen
dieser Division strömten , da fand die jahr¬
zehntelange Arbeit der nationalsozialisti¬
schen Jugendbewegung Dank und Krönung.
Junge politische Aktivisten traten an,
ihren Glauben , ihre Treue und ihren fana¬
tischen Kampfwillen in der harten Schule
des Krieges mit dem Einsatz des Lebens zu
bewähren . Aus Hitler - Jungen wur¬
den Hitler - Soldaten.  Von einem
gleichfalls aus der Front des kämpfenden
Nationalsozialismus kommenden jungen Ge¬
neral ausgebildet und geführt , gingen sie
mit einer Bravour ohnegleichen in die Hölle
der Schlachten . Unter ihnen und an der
Spitze ihrer Kampfeinheiten alte HJ.-Füh-
rer, so einer der ältesten Mitarbeiter Bal¬
dur von Schirachs , der langjährige Perso¬
nalchef der Reichsjugendführung , Ober¬
gebietsführer John , der wenige Tage nach
dem Divisionskommandeur als / / -Ober¬
sturmführer an der Invasionsfront den Hel¬
dentod fand.

Inzwischen sind zahllose Beispiele von
Kühnheit , Tapferkeit und persönlicher Un¬
erschrockenheit einzelner junger Soldaten
dieser Division bekannt geworden . Die
Hitler -Jugend ist eine Gemeinschaft . Die
Ieistung des einzelnen wächst aus dem
Geist , der die Bewegung schuf , der sie
durch Kampf zum Siege führte und zur
Organisation der deutschen Jugend werden
ließ . Die / / -Panzer-Divison „Hitler -Jugend"
hat ihre Kraft, ihren Schwung und ihren
Elan aus dem gleichen Geist . Die kanadi¬
schen , englischen und amerikanischen
„Boys“, die heute diesen Jungen gegenüber-
sfehen , werden es weiter zu spüren be¬
kommen , wer da gegen sie zum Entschei¬
dungskampfe angetreten ist . Jene 1 suchten
jenseits des Wassers das Abenteuer . Ge¬
stützt auf die Zahl ihrer schweren Waffen,
ihrer Schiffsgeschütze und Bombengeschwa¬
der, glaubten sie , einer in fünf Kriegsjahren
erschöpften und geschwächten Truppe
billige Siege entreißen zu können . Sie wer¬
den erleben,  daß ihnen aus dem Glauben
einer auf Gedeih und Verderb verschwore¬
nen Jugend eine Kraft gegenübertritt , der
sie nichts Gleiches entgegenzusetzen haben.

Wichtiges— kurz gesagt
Der Führer hat dem Präsidenten der Chemisch-

Technischen Reichsanstalt , Professor Dr. phll,
Walter Rimarski in Berlin-Halensee, dje Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Zwei weitere Schwestern des Deutschen Roten
Kreuzes, Hanny Weber und Geolinde Münch,
sind für vorbildlichem Einsatz im Afrikafeldzug
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
worden.

Eine gemischte Flakabteilung vernichtete in
Wilna vom 8. bis 13. Juli 31 sowjetische Panzer,

Die Gattin des finnischen Staatspräsidenten
Ryti brachte in einer Rundfunkansprache ihre
unerschütterliche Siegeszuversicht zum Ausdruck.

Dem Kampfwillen der Slowakei gab Wirt¬
schaftsminister Dr. Medeicky in Radvan (Mittel-
Slowakei) Ausdruck.

Der Sektionschef im ungarischen Außenmini¬
sterium, Dr. Bothmer, wurde als Generalkonsul
mit der Vertretung Ungarns in der Schweiz be¬
traut.

Der jüdische Großindustrielle Auschnitz wurde
vom ungarischen Kriegsgericht wegen Anstiftung
zur Fahnenflucht in Abwesenheit zum Tode ver¬
urteilt.

Die Zahl der Arbeitslosen ln Rom Ist gewal¬
tig angestiegen.

Der neue schwedische Gesandte in der Sowjet¬
union, Söderblom, ist in Moskau eingetroffen.

Der reklamesüehtige englische General Mont-
gomery will sich nach dem Kriege als Kandidat
der liberalen Partei »ufstellen lassen.

Frau Tsehiangkaischek will infolge „nervöser
L'eberreiztheit “ mehrere Monate einen Erholungs¬
urlaub nehmen.

Wie sich der Bremer Kapitän das Eichenlaub holte
Palmgreen wollte es nicht glauben — Hart waren die Nächte  im Vorfeld der Invasionshont

Kampf gegen Viermotorige , Jagdbomber und schnellste Kriegsschiffeinheiten
dnb. Berlin, 17. Juli . Wie bereits berichtet,

wurde Korvettenkapitän Palmgreen
aus Bremen vom Führer mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze^
ausgezeichnet . Er entstammt einem alten
schwedischen Bauerngeschlecht ; einer sei¬
ner Vorfahren war Kriegstat des Schweden¬
königs Gustav Adolf . Als aktiver Seeoffizier
1919 entlassen , war er eine Zeitlang
Werftarbeiter,  später Arbeiter in
einer Autofabrik und gründete dann aus
eigener Initiative eine Weberei , die er in
Bremen  zu einem musterhaften Betrieb
emporführte.

Ueber die Taten dieses hervorragenden
Offiziers an der Invasionsfront berichtet
der Kriegsberichter Feiden  u . a.:

Am Abend , als kurz vor dem Auslaufen
der Boote der Flottillenchef , Ritterkreuz¬
träger Korvettenkapitän Palmgreen , an
Bord kommt , trifft das Fernschreiben aus
dem Fühlerhauptquartier ein : der Führer
hat dem altbewährten Minensucher das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . In diesen Minuten , als
von den übrigen Booten seiner Minensuch-
flottille die Kommandanten — schon in
Bordpäckchen und klar zum Einsatz — zur
Gratulation auf dem Führerboot erscheinen,
ernennen sie erneut die hohe menschliche
Bescheidenheit und Kameradschaft dieses
Seeoffiziers , der das Wörtchen „ich " nicht
kennt , sondern nur das „wir". Er will es
einfach nicht glauben , daß er diese hohe
Auszeichnung erhalten hat , läßt anrufen
und seinen Namen , der innerhalb der
Minensuchwaffe schon seit Jahren ein fest¬
stehende ! Begriff ist , noch einmal buch¬
stabieren.

Als dann sein Befehlshaber , der Chef der
Sicherungsdivision , und eine Reihe bekann¬
ter, ebenfalls in den Invasionstagen mit
dem Ritterkreuz ausgezeichneter Kanalfah¬
rer dem jüngsten Eichenlaubträger der
Kriegsmarine ihren Glückwunsch übermit¬
teln , empfindet man deutlich die tiefe Rüh¬
rung, die diesen Seeoffizier ergreift , obwohl
ihn ein an Kämpfen und Entbehrungen rei¬
ches Leben hartgemacht hat.

„Wenn ich heute erst das Ritte r-
kreuz  bekommen hätte , dann wäre mein
Einsatz in diesem Kriege vollauf belohnt
worden ", sagt bescheiden der Mann, der
diese Auszeichnung bereits seit dem August
1941 trägt , und er fährt fort : „Aber das
Eichenlaub habe ich noch nicht verdient ."

Seine Gruppenführer und Kommandanten,
die Oberleutnante , Leutnante und Ober¬
steuerleute , die seit Beginn der Invasion
mit Ausnahme von nur einer Nacht ständig
am Feind waren , die , geführt von diesem
Chef, der ihre Flottille erst wenige Tage
vor der anglo -amerikanischen Landung
übernahm , große Erfolge erzielen konnten,
wissen genau , daß er jedem einzelnen von
ihnen diese Auszeichnung eher gönnt als
sich selbst , aber ebenso wissen sie auch,
daß er sie verdient het und

ein würdiger Träger des Eichenlaubs
ist . Es beglückt sie tief , und ihre Ent¬
schlossenheit , noch mehr zu leisten , be¬
kräftigen sie erneut , als Korvettenkapitän
Palmgreen zu ihnen spricht und alle Er¬
folge der Flottille als Ergebnis ihres tapfe¬
ren und unerschrockenen Einsatzes gegen
einen übermächtigen Gegner bezeichnet.

Gewiß , es waren schwere Nächte und es
war keine Kleinigkeit schon vor Beginn der
Invasion in dem verstärkten Mfnenkrieg des
Feindes im Vorfeld der besetzten Westge¬
biete Sperre um Sperre zu räumen und so
dem offensiven Kampf unserer leichten See-
streitkräfte ! gegen die Landungsflotte dei
Anglo -Amerikaner in der entscheidenden
Stunde die Tore zu öffnen und die Wege zu
ebnen , es war ein hartes Brot, das sie sich
während der Vorinvasion verdienten , h ä r
ter aber waren die Nächte,  in de¬
nen der C-hef auf der Brücke stand und sie
führte vom Abend bis zum Morgengrauen in
der vorgeschobenen Riegelstellung der Jn-
vasionsfront , im Kampf gegen Viermotorige,
gegen Jagdbomber und schnellste Kriegs
schiffseinheiten . Sie verzeichneten manchen
Abschuß — und zweimal hintereinander
meldete der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht allein in der letzten Woche
Versenkungsergebnisse und erfolgreiche
Gefechte dieser Minensuchflottille gegen
überlegene britische Torpedoschnellbor,te
im Seegebiet nördlich der Seine -Mündung.
Keiner weiß besser als der Engländer seihst,
was diese Minensuchflottille wänrend der
Invasion leistete — und sie fürchten heute
wie gestern die Männer auf diesen lnakti
ven und langsamen Fischdampfer,l und Log:
gern , diese jungen Soldaten , die zu den
besten Repräsentanten deut¬
schen Seemannstums  gehören.

Eichenlaubträger Korvettenkapitän Palm¬
green kannte den Briten und den Kanal

bereits gut, als er vor kurzer Zeit diese
große Flottille übernahm . Im ersten Welt¬
krieg als aktiver Seeoffizier Torpedoboots
kommandant und U-Bootskommandant ge¬
wesen , fuhr er in diesem Krieg als Reser¬
vist und zunächst als Kommandant ver¬
schiedener Sperrbrecher . Er brachte in dem
harten Winter 1939 40

die ersten U-Boote aus der Elbe in See,
wobei er sich als Seemann von besonderen
Fähigkeiten erwies , er fuhr dann im Kanal
und in der Biscaya , räumte nach dem West¬
feldzug die verseuchten Seegebiete vor
Lorient und Brest frei , wurde im Oktober
1941 Chef einer Sperrbrecherflottille , die
besonders in der Dover -Straße trotz zahl¬
reicher englischer Zerstörer wie auch des
Fernkampfbeschusses und ungeachtet der
vielen technischen Neuerungen im Minen
krieg immer wieder den Weg frei machte
für wichtige Kanalgeleite . Daneben schossen
diese Sperrbrecher zahlreiche Flug-
z e u q e ab und versenkten mehrere
feindliche Schnellboote.

Als ' der Korvettenkapitän von dieser Zeit
spricht , nennt er die vielen Namen seiner
tapferen Kommandanten . Er hat keinen von
ihnen vergessen . Fast ist es wie ein Symbol,
als seine Hand an das Ritterkreuz faßt, wäh-
•rend er von jenem Oberleutnant Tiede-
m a n n spricht , der drei englische Zerstörer
mit seinem kleinen Sperrbrecher erfolgreich
abwehrte und zusammenschoß und erst nach
dreistündigem siegreichem Gefecht im Ab¬
laufen durch einen nachqeschossenen Tor¬
pedo mit seinem stolzen Schiff vor dem
Feinde blieb . Sie sind ihm alle so unver¬
gessen wie jene Geleitführer , deren Trans¬
porte Korvettenkapitän Palmgreen seit 1943
als stolzer Stabschef des italienischen Ma¬
rinekommandos verantwortlich nach Afrika
steuerte . Wieviel Namen konnte er nennen
aus jenem kleinen Haufen nur wenig be¬
waffneter Marineanqehöriqer , mit denen er
als ältester Seeoffizier und als Abschnitts¬
kommandant während des Badoglio -Verrats
den Hafen von Neapel nach heftigen Stra¬
ßenkämpfen in seinen Besitz brachte , dann
nicht nur ein ganzes Armeekorps
des Verräter - Mars challs ent¬
waffn  e t e , sondern auch noch die Hafen-
anlaoen für den Feind unbrauchbar machte.
Der Wen über den Admiralstabsoffizier bei
einer Sicherungsdivislon im Westen führte
ihn dann wieder zu seiner geliebten Minen¬
suchwaffe an den Kanal.

Das letzte Geleit aus Cherbourg
Odyssee der  ßesatjung eines Nachtichtenstüt )punktes — Geleitlahrt um das Cap de  La Hague

NSK. Berlin,  17 . Juli . Kriegsberichter
Kirsch  gibt einen dramatischen Bericht
von der Ausfahrt des letzten deutschen Ge¬
leits aus dem brennenden Hafen von Cher¬
bourg.  Der PK.-Bericht ist zugleich der
letzte Bericht über den Kampf unserer
Stutzpunktbesatzung in der todgeweihten
Stadt. Der Kriegsbericht erzählt:

Sie wurden in die Kampfgruppe des
Oberstleutnants Keil ' eingegliedert . Vier
Jahre hindurch war der Luftnachrichten¬
stutzpunkt im äußersten Westzipfel der
Halbinsel Cherbourg ihr Einsatzbereich . Das
lag nun hinter ihnen . Der Krieg , dem sie
aus der Geborgenheit ihrer festen Behau¬
sung mit Kopfhörer und Funktaste auf den
geheimen , unsichtbaren Pfaden des Luft¬
raumes gefolgt waren , zeigte nun sein wah¬
res Gesicht , hart und fordernd zugleich,

Oft genug ist ihre Stellung das Ziel hef¬
tiger Luftangriffe gewesen . Und je weiter
das Jahr, fortschritt , um so intensiver müh¬
ten sie sich um die Kenntnisse des Infan¬
teristischen , schufen sie die Voraussetzun¬
gen zu einer Rundumverteidigung für den
Fall der Invasion . Nun war es soweit.

Jetzt , da die Nordamerikaner die
Cotentin -Halbinsel durchstoßen hatten,
wußten sie , daß ihre Kampfgruppe , ganz
auf sich gestellt , dem entgegenging,

was kommen mußte

Sie lagen ln ihren Erdlöchern neben den
Grenadieren . Wer fragte da,nach der Waf¬
fenzugehörigkeit , wer nach Rang, Stand oder
Beruf? Das Leben drängte sich noch um
Stunden oder Tage , und niemand konnte
wissen , was danach war. Tod oder Gefan¬
genschaft ? Gleichviel . EsistderSchluß.
Den aber besteht man, solange noch Waffen
in den Fäusten liegen . Indessen tropfte das
Gleichmaß der Zeit in das verhangene Tal
der Zukunft.

Schweres Artilleriefeuer lag von See und
Land her auf den Stellungen . Und als sie den
Acker gepflügt und bereitet glaubten , rück¬
ten die Panzer an, Havocs und Shermans.
Hinter Hecken und Büschen krochen sie her¬
vor . Ginsterstauden neigten sich sterbend,
blühende Erika und dörrendes Riedgras
stampften die Gleitketten in den sandigen
Boden.

Das Land schwieg . Unheimliche Ruhe , eine
fiebernde Stille lastete über der herben
Seelandschaft . Nur der Atem des Meeres
drang von ferne herüber . Da, ein Feuer-
schlagi Das Gefecht war im Gange . Niemand
weiß , wie lange es gedauert hat ; denn sie
waren nicht mehr an die Zeit gebunden . Sie
kämpften um den Preis des Ewigwerten , auf
verlorenem Posten , und doch nicht verloren.
Was hätte ihnen sonst die Ruhe und Selbst¬
sicherheit gegeben , wenn nicht das Bewußt¬
sein , daß sie auch jetzt noch eine Aufgabe
zu lösen hatten , die größte vielleicht , die
einem Mann gestellt wird , Und es lag kein
Jubel , keine Stegesfreude in ihren Herzen,
als die Nordamerikaner , abgeschlagen,
fünf brennende Panzer zurückließen , wohl
aber das tiefinnerlfche Gefühl , ihre Pflicht
erfüllt zu haben . Danach trommelte die Ar¬
tillerie wieder.

Am Nachmittag erhielt , Feldwebel Kr,,
der Führer \ des Nachrichtenstiitz .punktes,
den Auftrag, ' mit seinen Leuten bis nach
Cherbourg durchzustoßen . Vielleicht war
die Küstenstraße noch feindfrei,

Wortlos nahmen sie Abschied von den
Männern der Kampfgruppe Keil, Ihr Schick¬
sal schien mit dem dieser Kameraden ver¬
knotet zu sein.

Nun gignen sie einem neuen , fremdartig
anmutenden entgegen.

Sechs Stunden schlugen sie sich durch
den Hagel der Granaten sechs Stunden die
wrahlvertraute Küstenstraße entlang , die sie
früher in 25 Minuten hinter sich brachten.
In C.herhourg tobten Straßenkämpf *. Der
gerade Weg zu ihrem Ziel war verlegt.
Sie versuchten ei über den

Ilafen,  Der Zufall trieb ihnen Unteroffi¬
zier H. von der gleichen Kompanie in die
Anne . Von ihm erfuhren sie , daß der Be¬
fehl bereits ausgeführt , daß das Geräte-
lager restlos zerstört worden sei.

Geyen Mitternacht legte das letzte
deutsche Geleit  aus dem Hafen von
Cherbourg ab, Sie hockten auf Deck eines
kleinen deutschen Frachters . Wie waren sie
dahingekommen ? Schicksal , Zufall , wie
sollte man das nennen ? Glück ? Nichts da¬
von, was sie beseelt hätte . Dort drüben im
Westen fochten die Kameraden der Kampf¬
gruppe Keil um ihre Soldatenehre . Zu ihnen
gehörten sie . Der Befehl hatte .den Knoten
<ler Gemeinsamkeit des letzten Kampfes
durchschlagen . Sie wurden in den Hafen,
auf die Mole abgedrängt und der Befehl
hieß sie , dieses Schiff zu besteigen.

Ihre Augen hafteten an dem flammenden
Bild der Nacht , in der die Kriegsfurie
wütete . Langsam schob sich das Geleit
über den Hafenausgang in das offene
Wasser Da glitt es aus dem Dunkel heran,
schemenhaft , und wai wieder verschwun¬
den — Schnellboote , feindliche  Schnell¬
boote . Ruhig kam die Stimme des Kapitäns,
der die Torpedos ausmanövrierte . Leucht-
spurmunition durchzog die dunkle Wand
über See mit sich krümmenden Lichter¬
straßen , die jäh aufleuchteten und wiedei
erloschen . Eine Explosion übertoste das
Krachen eines Schiffes . Schiffbrüchige wur¬
den an Bord genommen . Niemand sprach
ein Wort mehr als notwendig . Unwirkliche,
gespensterhafte Szenen für den, der im See¬
krieg ein Fremder, zui Untätigkeit verurteilt
war.

Sie fuhren lm flachen Wasser unter der
Küste , verfolgt von schnellen britischen Ein¬
heiten.

Mit welcher Umsicht und Ruhe die Kame¬

raden von der Kriegsmarine ihre Arbeit
verrichten ! Ihre Sicherheit wog das Fremd¬
artige dieses Krieges auf. Die Planken des
Schiffes wurden vertrauter Boden.

Cap de la Hague  zog im Morgen¬
grauen vorüber . Eine Insel wurde ange¬
laufen . Schiffbrüchige wurden wieder auf¬
genommen . Dann ging es auf Südkurs . Auf¬
klärer umkreisten in respektvoller Entfer¬
nung das Geleit . Danach tauchten Bomben¬
flugzeuge auf. Sie griffen an. Aufmerksam
verfolgte der Kapitän die Vorgänge in der
Luft. Eine Feindmaschine zog über dem
Kielwasser des Schiffes entlang . Der Kapi¬
tän beugte sich über das Sprachrohr : „Ma¬
schinen stop , volle Fahrt zurück ! "
Die Schiffsschrauben mahlten , der Bomber
war heran . Ein Zischen und Pfeifen war in
der Luft. Fünfzig Meter vor dem Bug krach¬
ten die Bomben in das Meer . Wasserfon¬
tänen spritzten hocbatif . Ein erfolgloser An¬
griff auf das letzte deutsche Geleit aus
Cherbourg.

Die Türme von St. Malo rückten in das
Gesichtsfeld . Ihre Gedanken aber kreisten
um die Männer auf dem Westzipfel der
Halbinsel Cherbourg . .

Neue Ritterkreuzträger
dnb. FUhrerhauptquartier,17.  Juli.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an: Oberst Bernhard Sieber,
Komandeur eines württembergisch -badischen
Jäger -Regiments ; Hauptmann d. R. Hans
Mohrmann,  Bataillonskommandeur in
einem Grenadier -Regiment , geboren am
22. November 1899 zu Oldenburg  als
Sohn eines Tischlermeisters . Er Ist im Zivil-
betuf Hauptkassenrendant , Gefreiten Stefan
Milnar  ln einem Gebirgsjäger -Regiment.

Japans Marineminister
>«

dnb. Tokio,  17 . Juli . Der Tenno lm
Naokunin O m u r a als Nachfolger von
Admiral Schimada ernannt . — “

Marineminister Admiral Omura ist
der japanischen Marineschule hervorgen 9a
gen . Der Admiral , der am 18. Mai 1885 in
dpr Provinz Kagoshina geboren wurde, js)
in Deutschland besonders seit seiner Tätin!
keit als Marineattache bekannt . Er gilt
guter Kenner Deutschlands . 1934 zum Kon
teradmiral befördert , unter gleichzeitinej
Ernennung zum Kommandanten der U-Boot
Geschwader , wurde er 1935 Chef des Ge
neralstabes der gesamten japanischen Flotte
Im Jahre 1939 war er Oberkommandierender
der Seestreitkräfte in Nordchina . 1943 wurde
er Mitglied des Obersten Kriegsrates uiij
Kommandant der Marinestation Kure,

Der deutsch -dänische Warenverkeht
dnb. Kopenhagen , 17. Juli . In den letzten

Tagen fanden in Kopenhagen Besprechun-
gen des deutschen und des dänischen Re,
gierungsausschusses über die künftige Ge-
staltung des deutsch -dänischen Warenver.
kehrs statt . Es wurde dabei festgestellt , daf
die vorgesehenen dänischen Lieferungen
insbesondere auf landwirtschaftlichem Ge.
biet sich erwartungsgemäß erfüllt haben
und daß andererseits auch die deutschen
Leistungen den vorgesehenen Umfang er.
reicht haben . Die auf wichtigen landwirt.
scliaf tlichen Gebieten eingetretene St ei.
g e r u n g der dänischen Lieferungen gegen-
über früheren Jahren hat es möglich g8.
macht , auch deutsche Lieferungen auf wich¬
tigen Gebieten , wie z. B. Eisen und Stahl-
waren , gegenüber den Anfang des Jahres
vorgesehenen Mengen erheblich auszudeh-
nen . Auch auf, anderen Gebieten ist es möj.
lieh gewesen , erheblich größere Lieferungen
als bisher festzulegen.

Hintergründe der Ermordung Spear*
Drahtbericht unseres Vertreters

v . m. Ankara , 17. Juli . Die Ermordung 4«
britischen Generalbevollmächtigten in Sy¬
rien und im Libanon , Generals Edward
S p e a r s (eigentlich Speyer ; es handelt sich
um eine rheinische Judenfamilie ), beleuch¬
tet die gespannte Lage im vorderen Orient,

In syrisch -libanesischen Kreisen wird die
Ueberzeuqung ausgesprochen , daß das Atten¬
tat auf Spear ein gaullistisch -kommunisti¬
sches Manöver darstellt.

De Gaulle und seine Gönner
dnb. Paris, 17. Juli . Im Einverständnis mit

den anglo -amerikanischen Militärbehörden
hat ein Vertreter de Gaulles bekanntgege¬
ben, daß alle von der französischen Regie¬
rung seit dem Waffenstillstand erlassenen
antijüdischen und antifreimaurerischen Ge¬
setze in dem besetzten Teil der Normandie
aufgehoben worden sind . Bei aller Härteder
Kämpfe, die den anglo -amerikanischen Sol¬
daten schwere Verluste brachten , hat men
also nicht vergessen , an das Wohl der Ju¬
den zu ' denken , deren ausbeuterisches und
korruptes Treiben nunmehr in dem „befrei¬
ten " Teil der Normandie die Bevölkerung
zu spüren bekommen wird.

Indische Seeleute
in USA .-Konzentrationslagern

dnb. Barcelona , 17. Juli . Die Einker¬
kerung  nationaler Inder  in den USA.
wurde vom Präsidenten der indischen See¬
mannsunion gelegentlich der Internat igpalen
Arbeiterkonferenz in Philadelphia mit hef¬
tigen Worten gebrandmarkt : „Es ist us«-
heuerlich , daß 150 000 indische Seeleuten;
der Kriegsversorgung ihr Leben riskiew.
und zugleich indische Seeleute in den
schändlichsten Konzentrationslager von
Eliis Island schmachten.

Ernstester Streik der Invasionszeit
dnb. Genf, 17. Juli . Als bisher ernstester

Streik während der Invasionszeit wird ein
Ausstand in der Wright Aeronautical Cor¬
poration zu Lockland in Ohio (USA.) be¬
zeichnet . Dort haben ohne die Gewerk¬
schaften 450 Arbeiter einer besonders wich¬
tigen Abteilung die Arbeit niedergelegt.
Dieser Teilausstand zwingt 12 000 bis 15 OSO
andere Arbeiter der übrigen Abteilungen
zu unfreiwilliger Ruhe.

Englands Kohlenversorgung
Eigener Drahtbericht

ep . Zürich, 17. Juli . Die Lage der briti¬
schen Kohlenversorgung wird täglich kri¬
tischer . Das Unterhaus wird sich deshalb
erneut mit der Brennstoffversorgung be¬
schäftigen . Wie die englischen Statistiken
zeigen , liegt die britische Kohlenproduktwn
weit unter dem Durchschnitt der Friedens¬
förderung.

1460 Feindflugzeuge von den Japanern vernichtet
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Erfolgreiche japanische Luftkriegsbilanz eines Monats —- 900 USA -Maschinen im Zentralpazilik abgesch oss«
ep. Tokio,  17 . Juli. Das kaiserliche

Hauptquartier gab am Montagnachmittag die
Erfolge der japanischen Armee - und Marine-
strellkräfte gegen die feindliche Luftwaffe
lm Laufe des Monats Juni zusammenfassentl
bekannt . Danach betrugen die Verluste in
Nordkyushu 7 abgeschossene und 3 beschä¬
digte Bomber. Im Nordpazifik wurde etn ein¬
zelnes Flugzeug beschädigt . Im Südpazifik
165 abgeschossen und 125 beschädigt . Im
Zentralpazifik 897 Flugzeuge abgeschossen
und 40 beschädigt . In Burma 24 abgeschos¬
sen und 7 beschädigt . In China 81 Flugzeuge

abgeschossen und 110 beschädigt . Der Ge¬
samtverlust der Westmächte im Monat Juni
betrug somit 1460 Flugzeuge.

Die Japaner verloren in der gleichen Zeit
369 Flugzeuge , davon 342, die entweder nicht
zu ihren Basen zurückkehrten oder tm Selbst¬
einsatz verlorenqingen , und 27, die am Boden
vernichtet wurden.

Bleiminen von Sungpai erobert
ep. Tokio , 17. Juli , Die Bleiminen von

Sungpai,  westlich der Hankau —Kanton-
Eisenbahn in der Nähe von Scuckow-

s h a n g gelegen , sind seit einigen Tagen
in japanischer Hand. Sie stellen eine idf
wertvolle Eroberung dar. Neben den
Versehrten Anlagen erbeuteten die jap*»1
sehen Truppen etwa 300 t versandf«»9(S
Blei. Einen ebenso wichtigen Erfolg bt"!»
die japanischen Einheiten , die kürihrh
Y u n g f e n g eroberten . Westlich diese*
Ortes befinden sich große Anlagen i®
Antimongewinnung sowie Kraftwerke.

16 Schlachtschiffe zum Pazifik geschieht
25 Kreuzer , 20 Flugzeugträger und 70 Transporter grillen Salpan an
dnb. Tokio , 17. Juli . Zu den Kämpfen in

Saipan  wird in Tokio eine Uebersicht
veröffentlicht , worin die Flottenstärke de;
Amerikaner im Pazifik wie folgt geschätzt
wird : 15 bis 16 Schlachtschiffe
mit 45 000 und 35 000 Tonnen , worunter sich
die modernsten Schiffe des Typs Iowa , New
Jersey , Missouri und Süd-Dakola befinden;
25 Kreuzer einschließlich derjenigen der
Alaska Klasse mit 25 000 Tonnen Wasser¬
verdrängunqi mehr als 300 Zerstörer i 10
normale Flugzeugträger und etwa die
gleiche Zahl 'aus großen Kreuzern umge¬
bauter Träger, sowie verschiedene aus Han
delsschiffen umgebaute Träger.

Fast diese gesamt » Flotte wurde tm Kampl
bei den Marianen einnesetzt . Dör Geaner
hat bei den neueren Schiffen -sein größtes
Augenmerk auf ein *, erhebliche Ver
Stärkung der Flak,  Erhöhung der Ge
schwindigkeit bis über 35 Knoten und Er¬

höhung der Feuergeschwindigkeit der Ge¬
schütze gelegt.

Die Zahl der vom Feinde eingesetzten
Flugzeugträgei ermöglichte am 11. Juni den
Angriff mit 1000 Maschinen . Das Gros der
feindlichen Kriegsschiffe hielt sich indessen
i» ungefähr 100 km Entfernung von der In
sei . Ungefäht 70 Truppentransportschiffe ge-
hörteh nach den Feststellungen der japant
scheu Aufklärer dazu. Diese Transporter mil
etwa 170 großen und kleineren Landungs
booten begannen ihren Angriff am 15 Juli
während qleichzeiliq ein Teil der feindlichen
Kriegsschiffe die japanischen Stützpunkte
auf den Inseln der Bonin-Gruppe angriff.

Trotz des Verlustes von insgesamt 9 Flug
zeuqträqern , vnn denen vier am 14. Juni
und weiter « fünf in der Seeschlacht am 19.
und 2R. Juni westlich der Marianen ver¬
senkt wurden gelang es . schließlich dem
Feinde , auf der Insel Saipan Fufl zu fassen.

ter •
£>> L.

ftjTy*..

Schwierigkeiten um Wallace
Drahlberlcht unseres Vertreter*

osch . Bern, 17. Juli . Nachdem die republi¬
kanische Partei der USA . auf ihrem Part!l‘
tag ln C h i k a g o den Gouverneur roJ
Newyork , D e w e y , als Präsidentschaft!-
kandidaten und den Gouverneur von Ohlft
B r ( c k e r , als Kandidaten für die Vizepr*-
sidents <haft aufgestellt hat, wird nun «0
Mittwoch in derselben Stadt die demokrati¬
sche Partei ihre Kandidaten nominiere»-
Man rechnet damit , daß die Wiederaufst*’
lung Roosevelts  für eine Wiederkanoi
datur auf Opposition stoßen könnte, Schnü¬
rigkeiten dürften jedoch um den Posten de*
Vizepräsidenten entstehen . Gegen eine er¬
neute Kandidatur des Vizepräsidenten W* ’
1a c e opponieren die einflußreichen d®10®"
kratischen Vertreter aus den „konservati¬
ven “ Südstaaten . Sie werfen ihm sei»
neoerfreundiiehe Einstellung sowie **“
Festhalten an Grundzügen der New-Deal-
Politik vor.

V:
Jr

til «C--

%*»Üv
E3ä

Zd «in«r eng*» Zusammenarbeit mit den 1*
penlachen Streitkraften rult eine Prairlamai0
auf, die der philippinische Präsident Jesä
»rlassfenhat.
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Snieder Ernst
un sien Botterpott

Von Heinrich Bäckmann
In der stillen Wohnstraße der kleinen Re¬

sidenz , in der mein Vaterhaus steht , schauen
alle Häuschen , behaglich in Grün gebettet,
mit ihren Giebelseiten auf die kleinen Er¬
eignisse des Alltags , die sich auf dem hol¬
perigen Vergißmeinnichtpflaster der Fahr¬straße oder auf den Gehsteigen in bewghei-
denem Ausmaße abspielen . Nur das kleinste
Häuschen der Straße macht hiervon eine
Ausnahme . Es hat sich in den Kopf gesetzt,
anders als die anderen zu sein und hat seine
Traufseite der Straße zugewandt . Heute sieht
es alltäglich und nüchtern aus , aber in mei¬
ner Jugendzeit war es voller Geheimnisse
und wurde von uns Kindern mit . einer ge¬
wissen Scheu gemieden . Ursprünglich war es
eine Schmiede gewesen . Der Besitzer hatte
jedoch in jungen Jahren einen so . folgen¬
schweren Unfall bei seiner Arbeit erlitten,
daß er für den Rest seines Lebens ans Bett
gefesselt wurde und .nur an wenigen günsti¬
gen Tagen , mühselig an Krücken humpelnd,in seinem Gärtchen gesehen wurde . Hammer
ymü Amboß ruhten für immer . Kein Pochen
und Klingen ertönte mehr , und wie um das
Schloß im Märchen rankten Wein und Blu¬
men um das Häuschen . Durch das zerfallene
Holzgitter guckten neugierig die Zweige
einer Ligusterhecke , und hinter ihrem Schutz
wuchsen alte , längst vergessene •Bauern-
blümen , in erbittertem Daseinskampf mit
Brennesseln und sonstigem Unkraut , unge¬
hemmt und ungepflegt.

Von unseren Eltern wurden wir Kinder
manchmal mit einem Teller Suppe oder sonst
einer Kleinigkeit zu den inzwischen alt und
gebrechlich gewordenen Leutchen geschickt.
Mit einem seltsamen , aber nicht unangeneh¬
men Gruseln betraten wir allemal das Häus¬
chen . Eine süßliche dumpfe Luft erfüllte die
selten gelüfteten Räume . Von einem Groß-
vaterschrank im Flur blickte melancholisch
ein ausgestopfter , von Motten zerfressener
und yon Fliegen mißfällig kritisierter Reiher
auf die Eintretenden herab . DuTch einen
kleinen Raum mit Großmutterhausrat und
allerhand gläsernem Tand und den unver¬
meidlichen Porzellanhündchen im Glas¬
schrank gelangte man in das Schlafstübchen,
in dem der inzwischen ergraute Schmied
schon an die dreißig Jahre in seiner Ma¬
tratzengruft ruhte und in frommer Gotterge¬
benheit geduldig sein Leiden ertrug.

Als Dritter im Bunde hauste in diesem
geheimnisvollen Hause nun noch der Held
dieser kleinen Geschichte . — Eine steile
Himmelsleiter führte von dem Flur mit dem
melancholischen Reiher zu dem einzigen
Dachstübchen des Hauses empor . In diesem
hauste „Snieder Ernst", eine bedeutsame Per¬
sönlichkeit , denn er flickte den Honoratioren
der kleinen Residenz die im Dienst zer¬
schlissenen Hosenböden und nähte ihnen die
im Kampf ums Dasein abgesprungenen Ho¬
senknöpfe wieder an , um dann die frisch¬
gebügelten Meisterwerke seiner Kunst den
jeweiligen Besitzern mit kurzen , trippeln¬
den Schritten wieder hinzutragen . Er sah
aus, wie aus einem Märchenbuch geschnit¬
ten. Herzerweichend mager , mit einem Zik-
kelbärtchen , einer reichlich spitzen , melan¬
cholisch ' abwärtsgeneigten Nase , von einem
ebenfalls melancholisch herabhängenden eis¬
grauen Schnurrbart seitlich eingefaßt , auf
dem Haupte eine selbstgenähte Mütze mit
Weifauslädendem Schirm und die kleinen
Mäusaujjen immer gesenkt , sah man ihn mit
seinem 'Kleiderpäckchen zur Stadt ziehen
und ”meistens mit etwas Schlagseite wieder
zurü'ckkdhren.

Snieder Ernst war mein Freund , denn in
seiner Begleitung durfte ich den zu dem
Häuschen gehörenden Garten betreten . In
diesem Garten stand ein Eierpflaumenbaum,
der das ’stille Ziel meiner ' 'Sehnsucht und
das Leitmotiv : meiner Freundschaft mit
Snieder Ernst war . Snieder Ernst war sehr
kinderlieb , hatte aber einen solch seltsam
tiefen Kellerlukenbaß , daß sich die Kinder
meistens vor ihm fürchteten , da sie das
Gebrummel nicht verstanden . Mich hatte
er in sem Herz geschlossen , aber in sein
Dachstübchen durfte ich nicht mit hinauf¬
kommen . Er befürchtete , daß ich mir auf
der steilen Himmelsleiter Hals und Beine
brechen würde . Es hat n6ch recht lange
gedauert , bis mir ein Angriff auf die
Festung glückte . Von da an war ich ein
häufiger Gast in seinem Allerheiligsten . Daein- Stuhl nach seiner Ansicht ein entbehr¬
liches Hausgerät war , mußte ich nach
Schneiderart auf seinem Schneidertisch
Platz nehmen . Dabei schliefen mir regel¬
mäßig die Beine ein . In der Dachschräge
stand sein Bett mit rotgewürfelter Decke
und Kissen . An der gegenüberliegendenSeite stand ein Kleiderschrank von aben¬
teuerlichen Abmessungen . Außerdem war
da noch eine kleine , ehemals grün¬
gestrichene Wanduhr , die durch die Pünkt-
malerei vieler Generationen von Stuben¬
fliegen einen altertümlichen Charakter er¬
halten hatte und deren Zifferblatt und Zei¬
ger 'durch das aus gleichem Grunde stark
bräunlich schimmernde Uhrglas nur nochmit Mühe erkennbar waren . Als ich nun
eines Tages wieder zu dem Wigwam mei¬
nes Freundes hinaufkletterte , hatte Snieder
Ernst gerade gevespert , und die dazu er¬
forderlichen Utensilien standen noch auf
dem Schneidertisch herum . Meine Augen
fielen auf den Buttertopf , der eine unge¬
wöhnliche Form zeigte.

„Wat hest du dar för 'n wunnerlichen Bot¬
terpott?" fragte ich den Besitzer.

„Ja", sagte er, „son Botterpott hett nich
mal de Großherzog , un ick glöw , kien König
un kien Kaiser hett so 'n Botterpott as ick.
Kiek em man mal näger an !” Ich tat das,
und ganz gelinde fingen meine Haare ansich zu sträuben.

„Du, Ernst ", sagte ich , „dat sütt ' ja bienahut, as 'ne Hirnschale van 'n Minschen,“
„Is dat ok !" sagte Snieder Ernst trium¬

phierend , begab sich an seinen großen Klei¬
derschrank , wühlte in einem Meer von Tuch¬
flicken und brachte schließlich einen ver¬
staubten Totenkopf zum Vorschein , dem die
Hirnschale fehlte.

„Süh! Dar is dat anner Deel . Süßt du
woll , datt min Botterpott dar genau up
passen deiht ? West du wall , as de ole Me¬
dizinalrat Luecken stürben wer , fer den ick
veel arbeit 1 hew , dar wer ick up de Ver¬
gantung . Unner all den annern Kram wer
dar so’n ganzet Minschengerippe , dat kien
Minsch hebben wull . Beten ton Andenken
an den ölen Herrn yrull ick ok gern heb¬ben. Dat ganze ole Gerippe weer mi to
väj , un dar hew ick mi den blots den Kopp
entnahmen . As ick nahstens na Hus kehm,
smeet ick in de Dunkelheit minen Botter-
PQtt twei , un ick mußt mi nu 'nen neen
kopen . , Geld darto harr ick aber ok nich.

Dichterin der Historie
tu Würdigung ihrer Verdienste anl dem Ge¬biet der deutschen Literatur erhielt Ricarda

Huch anläßlich ihres 80. Geburtstages den
Wiihelm -Raabe-Preis.

Auf ein ungemein fruchtbares und gehalt¬
volles Schaffen kann die Dichterin und
Kulturhistbrikerin Ricarda Huch an ihrem
80. Geburtstag am 18. Juli zurückblicken , Sie
ist als Lyrikerin , Erzählerin und Verfasserin
geschichtlicher , philosophischer , literatur-
und religiönsgeschichtlicher Schriften gleich
bedeutend und erntete namentlich auf
schöngeistigem Gebiet reiche literarische
Erfolge . Im Jahre 1864 in Braunschweig als
Tochter eines Kaufmanns geboren , studierte
sie Philosophie und Geschichte an der Uni¬
versität Zürich ; war au der dortigen Stadt¬
bibliothek als - Sekretärin , dann 1896 als
Lehrerin in Bremen  und Wien tätig.Aus ihrer ersten Ehe mit dem italienischen
Arzt Ceconi , die 1906 geschieden wurde,
ging eine Tochter hervor . In zweiter Ehe
verheiratete sich die Dichterin mit ihrem
Vetter Richard Huch.

Als Ricarda Huch aus ihren in Zürich ver¬
brachten Jügend - und Studienjahren auf¬
brach , wollte sie „das stürmische Leben , das
ich vermißt hatte , und zu dem das Schick¬
sal mich drängte ", gewinnen . Ihr im besten
Sinne des Wortes bürgerliches Elternhaus
stand in Braunschweig . „. . . man hielt in
unserem Hause für die eigentliche Aufgabe
des Menschen , das Leben wie ein schönes
Gewand oder Schmuckstück zu tragen , das
Haupt hoch zu halten und heiter zu sein ."
So läßt sie ihren Ludolf Ursleu sagen . Das
norddeutsche Blutserbe paart sich in ihr mit
einer nie bezwungenen Sehnsucht nach dem
Süden . Die kulturelle Atmosphäre , in - der
sie aufwuchs nnd sich auch , nachdem es
ein Elternhaus ' für sie nicht mehr gab , fort-
entwickelte , war von weither vorbestimmt.
Sagt sie doch schon von ihren Großeltern
aus , daß sie „inmitten der Ausstrahlungen
des Goethe -Schiller -Zeitalters gelebt“
hätten . Die in jeglicher Hinsicht wohlge¬
nutzten Schweizer Studienjahre hatten die

Ricarda Huch ist heute 80 Jahre alt
reichen Vorbedingungen , die die .junge
Ricarda Huch mitbrachte , aufs glücklichste
ergänzt und ihr das Rüstzeug mitgegeben,
das ihr ihre weiten Fahrten durch den ge¬
schichtlichen und geistigen Raum des Rei¬
ches ermöglichte.

Wer das Lebenswerk der Dichterin be¬
trachtet , wird auf den ersten Blick meiner,
daß es jenen südlichen Breiten , denen ihre
Sehnsucht gilt , in einem starken Maße zu¬
gewandt sei . Es ist dies weniger ein Meß.
der Menge als der Intensität , das hier zu¬
tage tritt , hervorgerufen durch jene in ihrem
Blute liegenden Sehnsucht wie durch
menschliche Bindungen . Man denkt hier un¬
ter anderem an ihre Arbeiten über das Ri¬
sorgimento , vor allem an den großartigen
Lebensroman des Federigo Confalonieri
Wer aber diese Arbeiten einreiht in die
Fülle der Huchschen Schöpfungen , wird sie
als wohlabgewogenen Teil erkennen . Auch
jede dieser Untersuchungen ist Durchgang
und Weg zu einer Sicht vom Reich , die Im
Mittelpunkt der Lebensleistung der Dichte¬rin steht . Die . mancherlei leidvollen Lftn-
wegei die das Schicksal das Reich der Deut¬
schen machen ließ , werden von Ricstda
Huch mit temperamentvollem Groll ver¬
bucht . Sie sucht nach den Schuldigen , die ja
unschwer zu finden sind . Ihr Urteil ist scharf
und hart , und vielfach berechtigt.

Früh schon stellt Ricarda Huch ihre dien-
terische Kraft in den Dienst der Geschichte,
wie sie sie sieht Abgesehen von ihren frü¬
hen Romanen , den Gedichten und einem
Teil der novellistischen Schöpfungen bleibt
bei fast jedem ĥrer Werke die Frage zu
entscheiden : Was überwiegt , die historische
Darstellung oder die dichterische Gestal¬
tung ? Fast niemals will Ricarda Huch die
Eigebnisse ihrer strengen wissenschaftlichen
Untersuchungen in den Rahmen einer Dar¬
legung fügen , die den Gewohnheiten der
Wissenschaft entspricht . . Stets unterbricht
die dichterische Sch ^u das strenge Gefüge,und aus den Schatten der Vergangenheit

blüht das Leben auch uns Heutigen greiflich
und uns erschütternd . Besonders deutlich
wird ihre Weise , das Vergangene zu
schauen und zu formen , in ihrer Darstel¬
lung des Dreißigjährigen Krieges , der sie
bezeichnenderweise den Titel „Der große
Krieg in Deutschland " gibt . Keine Abfolge
von Schlachten , diplomatischen Verwick¬
lungen und Beziehungen , Beschlüssen der
Kabinette nimmt der Wiedergabe dieser bis
auf unsere Zeit gewaltigsten Schicksals¬
probe , vor die das Reich gestellt wurde,
den Atem des Lebendigen . Sie sieht das
Geschehen unter dem Gesichtswinkel der
Frau. Keine menschliche Schwäche entgeht
ihr, keine atmosphärische Bedingung , bleibt
unbegriffeti , keine Rücksioht wird genom¬
men , nichts wird belanglos oder unwichtig»
Das Erleben des Kindes , das zwischen die
Mühlsteine des nicht aufzuhaltenden Ge¬
schehens gerät , ist gleich wichtig wie die
degenerierte Hypochondrie auf dem Kaiser¬
thron , das Leid und der Einsatz der ein¬
fachen Frau aus dem Volke wiegt gleich
schwer wie der Egoismus der Fürsten oder
die Engherzigkeit des Pfaffengezänkes . Das
leidende Leben hebt noch einmal sein
gramvolles Haupt und sieht die Nachgebo¬renen warnend an . Und das Bewußtsein von
Jahreszahlen und musealer Erinnerung an
lange vergangenen Krieg und Kriegsgeschrei
versinkt darüber.

Diese Kraft , vergangenem Leben neuen
Atem einzublasen , ihm in ungezählten Dar¬
stellungen Gegenwartsbedeutung zu verlei¬
hen , ist vielleicht die mächtigste in der
Dichterin . Sie spricht zu uns (nur um eini¬
ges herauszugreifen ) gleich lebendig aus der
eindrucksvollen Lebensskizze , die dem Frei¬
herrn -vom Stein gewidmet ist , wie sie uns
in dem Alterswerk Ricarda Huchs unge¬
brochen erscheint , den beiden bisher vor¬
liegenden Bänden ihrer Deutschen Ge¬
schichte , deren erster dem Römischen Reich
Deutscher Nation und deren zweiter dem
Zeitalter der Glaubensspaltung gewidmet
ist . Ruth Köhler - Irrgang

Ausgebombte bedienen die Vergeltungswaffe
V l -Basis 19 schießt — Besuch in einer geheimen Feuerstellung — Hier bildet sich die neue Gemeinschaft

des verschwiegensten Soldaten

Bund um die Welt

PK. Gefechtsstand „V 1", im Juli . Lang¬
sam schwenkte der graue Stahl¬
kopf des Sprengkörpers auf die
Starterpackung  zu . Der Atem der
Männer keuchte . Die Stimmen waren
trocken und spröde . Der Ventilator rauschte
und schluckte das Schlürfen der Laufkatzen.
Diückend brannte über der Bunkerdecke
die Mittagssonne . Das große Tarnnetz
spannte sein weites Würfelmuster und ver¬
wischte im Schattenspiegel der Kästchen
und Quadrate alle Bauten und Konturen.

Im Haferfeld blüht klatschrot der Mohn.
Aus der Delle zieht der süße Duft des Ho¬
lunders . Das Tal liegt in Ost -Westrichtung
und öffnet sich trichterförmig , ein wenig
nach Südwest biegend . Es ist fast wie eine
Schießscharte , von Riesenhand in die sanf¬
ten Hügelketten des Pas -de -Calais gehauen.
Genau dort hinten , in der Verlängerung,
liegt London, . liegt der Räum Süd¬
en  g 1 a n d s.

Das ist das Erscheinungsbild des neuen
Waffeneinsatzes : die Ruhe der Landschaft,
die Tiefe des eigenen Glacis . Aber bei allem
doch die Verkörperung einer reinen An¬
griff swaffe.

Ein Hammer , der dröhnend Stunde um
Stunde , Tag und Nacht bis in die zen¬
tralen Produktions - und Lebensbereiche

des Gegners zu schlagen vermag.

Was sich in diesen Basen vollzieht , ist
Technik.  Ist ein Zusammenfluß aus sol
datischem Waffenexerzieren mit dem Ar¬
beitstaktverfahren eines Fließbandes . Solda¬
tische Disziplin und Präzision und zeitspa¬
rende Ratio der Technik haben sich durch¬
drungen . „V 1" wurde eine Waffe der we¬
nigen Männer , des kleinen Truppenverban¬
des . Das war die erste große Leistung ihres
Verbandsführers , eine Musterschöpfung der
menschensparenden Organisation , noch ehe
der kämpferische Einsatz begann . Und diese
Männer vom „Sprengkörper ““, Soldaten aus

den Gräben des Ostens , Kanoniere aus
kampferfahrenen Batterien , Flieger und
Werkmeister von Horsten und Fabriken,
haben die Notweridigkeit des neuen Rhyth¬
mus verstanden , sich umgestellt , angepaßt
und ihn erfüllt mit einer fanatischen Hin
gäbe.
* Der Abteiluhgskommandeur geht durch

Taktraum II, sieht sich um. „Jungs ", sagt er,
mehr nicht . Aber man sieht ihm an : „Meine
Jungs ", möchte er sagen . Der Zünderspezia¬
list , ein Obergefreiter aus Niederbayern , in
beiden Händen vorsichtig den hochemfind-
liehen Zündsatz hebend , wirft ihm einen
Blick zu, lacht und versinkt wieder in seine
Arbeit . Mit ein paar Schritten ist der Basis
fnhrer , ein Oberwachtmeister aus Zwickau,
heran , meldet . Seine Hände sind ölver¬
schmiert , das Schild der Schirmmütze franst
aiv den Rändern aus . Die Backenknochen
treten in dem übermüdeten Gesicht schärfer
hervor , aber er hat ruhige und sichere
Augen . Immer zeigt er ein wenig die Zähne,
wenn er spricht : „Ja — Kran ist ausgefa 'len,
Ersatz ist eben herangerollt . Bedienung we¬
nig geschlafen . Endet:

„Basis 19, Herr Major , ist wie befohlen
schußklar zum Feuerschl ^g 3.11 Uhr ."

Wir steigen die Stufen des Stollens hoch.
Wie frisch die Luft heruntersickert in den
Dunst aus Oel und Sprit . Der Major geht
voran , erzählt : Diese Männer , sie haben
einen so guten Namen bekommen , d i e
verschwiegenen Soldaten “, füh¬
ren seit Wochen einen Einsatz härtester An¬
spannung . Aber nicht in einem  Brief , nicht
in einer Zeile schreiben sie nach Hause , wo
sie sind , was sie tun , wie sie kämpfen . Er¬
folg und Stolz , Arbeit und Hingabe müssen
sie in sich verschließen . Eingekapselt sin,d
sie in das Geheimnis  der Waffe , ver¬
schlossen in das gleiche Schweigen , das
auch der Rüstungsarbeiter in der Heimat
jetzt hüten und bewahren muß , um dis
Wirksamkeit der Waffe wie das Leben der

draußen kämpfenden Kameraden zu er¬
halten.

„Ich bin zweimal ausgebombt “ sagt er,
„aber meine Frau und die Kinder ahnen
nicht , daß wir hier „V l “-Soldaten sind und
daß wir in keiner Etappe stehen , daß wii
kämpfen . Ueber 50 000 Tonnen Bomben sind
nach einer Churchill -Erklärung in den letz¬
ten Monaten vom Gegner in den Raum un¬
serer Basen geworfen worden . In diesen
Wochen wurde daraus ein verbissener zäher
Angriff bei Tag und Nacht . Das ist qut so.
Wir schießen , wir antworten . Jede Bombe,
die uns gilt , bleibt der Heimat erspart Ob
die Heimat auch diese Wirkung schon ge¬
merkt hat ?" Er steht am Stollenausgang
und lacht . Die Sonne scheint in sein braun¬
gebranntes Gesicht , in ein klares , kluges
Soldatengesicht . Ich weiß , daß er seit der
Nacht der Invasion nur von einem be¬
herrscht ist : Schießenl  Daß er unermüd¬
lich ' und ruhelos ist , jedem seiner Soldaten
ein Vorbild.

Wir werfen einen Blick auf die Uhr . Es
ist 3.10 Uhr. In einem Espenbaum zittern iraWind silbern die Blätter . Eine Hummel
brummt geschäftig in der Sonnenwärme.

3.11 Uhr. Ein Auf brüllen.•
Von irgendwo schießt ein Körper heran,
ein langer , graublauer Leib , gedrungene
Flächenstummel , Steuerwerk -Licht und

Rauchfahne.

Dann noch einer und dort hinten ein dritte : ,
vierter , siebter , zehnter , so schnell faßt das
Auge nicht auf . „V 1“ schießt Feuerschlag.
Die Sprengkörper rasen und orgeln dahei.
Stoppuhren fassen die Zeiten . Funkstrahlei
fasten lautlos mit ihren Wellen , leiten und
messen . Als winzige Pünktchen,
u a d e 1 k o p f g r o ß , verschwimmen
die Körper  am Horizont und stieben mit
ihren mehr als 600 km Geschwindigkeit
durch Flak - und Jägersperren hinein in
Englands größte Rüstungswerkstatt London.

i.V 1" schießt , Basis 19 ist auch dabei.
Kriegsberichter Jansen

un as ick mi so minen DodenRopp ut-
wickein do , wo de böberste Deel as 'n losen
Deckel upliggen de , dar segg ick to mi,
Ernst , segg ick , wat Reinlicheres as Knaken
giwt dat doch gar nich . Wenn du di dissen
Deckel ordentlich utbühnern deihst , denn
hest du wedder 'n Botterpott , un den kannst
du öwerhaupt nich wedder tweismieten.
Süh , dat hew ick denn , dahn , un dat weer
ordentlich ’n Spaß , wie moje un sauber de
Pott naher utseech . Kiek mal , wie schön
witt de Pott noch ümmer lett , jüst as Por¬
zellan . Wenn ick mi nu 'n Botterbrot smä-
ren do , denn denk ick mi so , wie ver¬
gänglich doch so 'n Minschenkind is . Hett
de Kirl sick woll tiedlebens denken kunnt,
dat ut sienen Kopp noch mal 'n Botterpottwurd ? Un wat is dat woll för ’n Minschen
wesen ? Is dat nu 'n rieken Kerl oder 'n
armen Düwel # esen ? Is dat ’n Froensminsch
oder ’n Mannsminsch wesen ? Ansehn kannst
du em dat nich . Wenn mi up de Strat soke
fiene Minschen begegend un mi so hoch¬
näsig ankieken doht , denn denk ick ümmer:
Töwt man noch ’n paar Jahr ; wenn wi beide
dod sünd , denn lett een as de anner, , denn
ist all een Schiet .- Wenn se mi mal na hun-
nert Jahren wedder .utkleien dot , denn weet
se ok nich mehr , off dat de Knaken van 'n
hoget Beest oder van so 'n ganz gewöhn¬
lichen Minschen sünd , uri dat is ok ’n Trost,
nich ? Off de Kirl mal wat utfräten hett to
Lewenstied ? ' Worüm hewt se em woll den
Kopp tweisagt ? He kann mi dat ja nu nichmehr verteilen . Off de ole Medizinalrat dat
woll wußt hett ? Jetzt kan dat kien Minsch
mehr weeten . Wenn ick so sitt un ät un
mde-nen Botterpott ankieken do .denn kamt
mi so allerhand Gedanken . Man lewt so
körte Tied un is so lange dod , un kien
Minsph kann enen Bescheed seggen , wat
dann ward . Off de Papen woll recht hewt
mit de ewige Seligkeit ? Lehrt ji inne
School ok wat darvan ? Der Glaube macht
selig , seggt se . Na , mlenswegen . Wenn
dat würklich 'n Himmel giwt , denn schallde leewe Gott ok woll • noch ’n Platz för
mi hebben , väl bruk Ick ja nich !" —

Mein Lebensweg führte mich von meiner
Heimatstadt fort , und Snieder Ernst geriet

aus meinem Gesichtskreis . Die alten Hecken
und Lattenzäune haben langweiligen Eisen¬
gittern Platz machen müssen . Auch das
Häuschen hinter der Ligusterhecke ist ent¬
zaubert worden . Nach dem Tode der Besitzer
mußte Snieder Ernst sein Dachstübchen
räumen und - wurde wurzellos . Er suchte
meh » noch als früher seinen Trost im
Alkohol . Man erzählte mir , daß er eines
Tages vollständig entkräftet und hilflos auf
der Straße aufgelesen und mit einer
Droschke in ein Krankenhaus gebracht
wäre . Dieses unerhörte Ereignis , daß er,
Snieder Ernst , in seinem Leben noch einmal
in einer Droschke fahren durfte , hat ihn
dann noch so restlos begeistert , daß er
hierbei , soweit es seine Kräfte noch zu¬
ließen , aus voller Kehle das schöne Lied
ertönen ließ : „So leben wir , so leben wir,
so leben wir alle Tage !“

Er ist dann kurz darauf im Krankenhaus
an Entkräftung gestorben . Der Schneider-
Philosoph war regelrecht , verhungert.

Hansische Geschichtsblätter
Verlag Hermann Böhlans Nachf ., Weimar 1943.

Der 6? ./68. Jahrgang 1942/43 liegt nun vorund macht dem Hansischen Geschichtsverein
wieder alle Ehre. Prof. Rörig-Berlin , der in Bre¬men nicht unbekannte Gelehrte , schreibt über
Lübeck aus Anlaß seines 800jährigen Bestehens.
Er bezeichnet die Neugründung Lübecks im 12.
Jahrhundert als ein Ereignis von europäischerBedeutung und hebt im übrigen die Hansestadt
als Träger einer nicht nur deutschen , sondern
auch europäischen Sendung hervor : hat sie dochals Führerin der Hanse Funktionen des Reiches
im Ausland übernommen , die das Reich selbst
zu leisten nicht In der Lage war Holländer und
Engländer haben später ohne eigene organisa¬torische Leistung in der Nordsee und Ostsee
kapitalistisch ausgebeutet , was die Hanse einst
durch Leistung und Leitung aufgebaut hatte

Eine ausgezeichnete Darstellung der Deutsch¬landfahrt der Flandrer während der hansischen
Frühzeit entstammt der Feder von Prof Reineke
Hamburg . Er zeigt uns die Fremden als organisierte 'Gemeinschaft , eine Art von Hanse,
und die Niederelbe , die N i e d e r w e s e r so¬wie die ostfälischen Harzvorlande als Ihr Ar¬

beitsgebiet . Aus dem jähen Abfall der unter¬
suchten Schuldbucheintragungen nach dem Jahre1303 folgert der Verfasser das Ende der flan¬
drischen Handelsaktivität im Verkehr mit
Deutschland , die vor allem in Aardenburg undGent ihren Sitz hatte . Ueberaus aufschlußreich
ist die Feststellung , daß überall mit den Fland
rern die angesehensten und tüchtigsten aktivenKräfte der hansischen Kaufmannschaft in Ver¬
bindung standen , die auch ihrerseits keinen
bloßen Wartehandel , sondern ebenso Wagehan¬del mit Flandern betrieben , und daß zwischen
beiden ein wahrhaftes Vertrauensverhältnis be¬standen haben muß.

Prof, Löning-Münster betont in seiner Ab
handlung „Deutsche und Gotländer in Englandim 13. Jahrhundert “ , "daß sich die deutschen
Gotlandkaufleute mit der Bezeichnung Goten in
London eingeführt haben , „im berechtigten
Stolze auf ihre yon Gotland ausgehende welt¬
wirtschaftliche Leistung “ , und daß gegenteilige
Auffassungen , wie sie neuerdings beispielsweisevon dem Schweden Yrwing vertreten werden,
unhaltbar sind . — Dr. -Koppe behandelt „dasmittelalterliche Kalmar " und liefert damit einen
recht wertvollen Beitrag zur Geschichte des
deutschen Seehandels und Volkstums , besonders
in den schwedischen Seehäfen , die bis über das
Jahr 1400 hinaus mehr deutsche als schwedische
Städte waren . — Die Reihe der Abhandlungenwird abgeschlossen durch eine Studie über „diedeutsche Handelsschiffahrt in chinesischen Ge¬
wässern um die Mitte des 19 Jahrhunderts -“
von. dem jüngst verstorbenen Prof . W ä t j e n •Münster , dem gerade in Bremen ein ehrendes
Andenken sicher ist . Er erwähnt in diesem Zu¬
sammenhang , daß die Nachfrage nach chinesi¬schen Erzeugnissen der „Asiatischen Handels¬
gesellschaft " in Emden  Veranlassung gab , zuBeginn der 50er Jahre des 18. Jahrhunderts mit
China in direkte Verbindung zu treten Fast ein
Jahrhundert später , 1844, exportierten Hamburgund Bremen Tee im Werte von 112.120 mexika¬
nischen Dollars und standen in Kantons Ge¬
samtausfuhrliste hinter England , den USA., Hol¬
land und Schweden an fünfter Stelle . Wätjengibt zum Schluß eine Liste der Reeder,  die
bis 1870 am Chinaverehr aktiven Anteil ge¬
nommen haben . Die große Zahl der Bremer
und Hamburger Reeder beweist , wie lebhaft
das Chinageschäft betrieben worden Ist . — Mit¬
teilungen über die Gotländer Adlerschale und
ein altes Stadtbild von Rostock schließen den
wertvollen Band ab, der dem Andenken an Ge-
.heimrat Dr. Hansen gewidmet Ist.

- Dr. Hans Brinkmann.
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Den schlafenden Ehemann getötet
Eine grausige Bluttat wurde in dem Dorfe

Dorheim (Kreis Friedberg ) in Hessen aufge¬
deckt . Der 50 Jahre alte Fuhrunternehmer
wurde von seiner Frau im Schlaf mit einer
Axt erschlagen . Die unnatürliche Frau hatte
die Leiche zerstückelt und zum Teil in die
Jauchegrube geworfen , zum Teil verbrannt
Als Grund der Tat gab die Frau Eifersucht
an.

Sich selbst für ihr Kind geopfert
In Budapest wird eine Eisenbahnbrücke,

die nicht für Personenverkehr vorgesehen
ist , trotz polizeilichem Verbot häufig von
Passanten benützt Auch eine junge Frau
nahm sie als Uebergang , die ihr dreijähriges
Kind am Arm trug . Plötzlich nahte ein Zug
heran , Platz , zur Seite zu springen , war
nicht vorhanden . Als der Zug nur noch
wenige Meter von ihr entfernt war , warf
die junge Mutter ihr Kind kurzentschlossen
über das Geländer die Böschung hinab , wäh¬
rend sie selbst auch schon im selben Augen¬
blick von den Rädern erfaßt und getötet
wurde . Das Kind kam mit einem Armbruch
davon.

Scheidung nach 60jähriger Ehe
Volle 60 Jahre hat der Bauer Ahmed , der

in einem Orte bei Smyrna lebt , gebraucht,
um zu erkennen , daß er mit seiner 77jähri-
tjen Ehegefährtin nicht weiter zusammen le¬ben könne . Er machte sich daher an einem
Morgen auf und ging zum Scheidungsrichter,
um von seiner Frau wegen »unüber¬
windlicher Abneigung“  geschieden
zn werden . Sie rede den ganzen Tag über
nur dummes Zeug zusammen und sie zank¬ten sich vom Aufstehen bis zum Schlafen¬
gehen , er wolle endlich seine Ruhe hajien.
Da der Alte sich noch in völliger geistiger
Frische befindet , mußte seinem Antrag statt¬
gegeben werden , zumal auch seine Frau,
wenn auch zornbebend , ihr Einverständnis
mit der bissigen Bemerkung gab , sie habe
es schon lange bereut , einen um so viele
Jahre älteren Mann geheiratet zu haben.

Der „Buckelige"
In einem Spielsaal von Miami kam es

kürzlich zu einem Streit zwischen einem
Buckeligen und einem Saaldiener , der in
Tätlichkeiten ausartete . Bei dem sich ent¬
wickelnden Ringkampf gab es zum Erstau¬
nen aller Anwesenden eine große Ueber-
raschung , die namentlich unter den Spie¬
lern starke Entrüstung auslöste . Es stellte
sich nämlich heraus , daß der kleine Mann,
dessen Buckel viele Stammkunden vor
Spielbeginn gestreichelt hatten , weil das
einem Aberglauben zufolge Glück bringen
söll , sich diesen Auswuchs aus Holz ange¬
fertigt und unter dem Rock angeschnallt
hatte . Der Mann hatte sich den Aberglauben
der Spieler zunutze gemacht und von den
reichlichen Trinkgeldern , die er jedesmal
erhielt , wenn nach dem Anfassen seines
Buckels zufällig ein größerer Gewinn erzielt
wurde , ein gutes Leben geführt Er hätte
diesen recht ausgefallenen „Broterwerb“
sicher noch lange Zeit fortsetzen können,
wenn ihm sein Buckel bei dem Handgemengemit dem Saaldiener nicht so weit herunter¬
gerutscht wäre , daß er plötzlich an einer
durchaus unüblichen Stelle saß.

Not macht erfinderisch
Durch die Lieferungssperre für Gas

und Elektrizität sind viele Haushalte in
Paris schwer in Mitleidenschaft gezogen.Den Haushalten mit Kleinkindern kommt
jetzt eine Behelfserfindung zugute , die sich
französische Kriegsgefangene in ihren La¬
gern ausgedacht haben . Es handelt sich
um einen Papierkocher.  Er besteht
aus zwei dickbauchigen Röhren , von denen
die erste als Herd zur Aufnahme von
Brennstoff bestimmt ist , und zwar von fest
zusammengeknülltem Papier und kleinen
Holzstückchen , und die zweite als Heiz¬
rohr dient , auf das man den Topf mit derheiß zu machenden Milch stellt . Die ersten
100 000 industriell hergestellten Papier¬kocher dieser Art werden den Familien mit
Kleinkindern auf Berechtigungsschein zu¬
geteilt . Der Apparat kostet fünf Mark und
man kann mit ihm einen Liter Wasser in
zwölf bis vierzehn Minuten kochen oder,
wenn der Apparat schon heiß war , bereits
in zehn Minuten . Er erzeugt eine blaue
Flamme ohne Rauchentwicklung und kann,
bevor der Herd von der Asche des Papiers
wieder gesäubert werden muß , ununter¬
brochen zwei Stunden heizen.

Die Filmindustrie Englands ist durch einen V t-
Volltreffer , der die „Warner Brothers Ateliers " la
Teddington zerstörte , in eine schwierige Lage ge¬raten . Filme für Millionen ' von Pfund kennen
nicht fertiggestellt werden . — In dem ersten so¬
genannten Invasionsfilm , der nach Stockholm
kam — in dem man jedoch wegen der riesigen
Verluste der Angreifer von Küstenkämpfen nichts
zu sehen bekam — bildeten den Höhepunkt ein
paar Aufnahmen von Luftangriffen auf fahrende
Personenzüge.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Eine Sendung zum

Hören nnd Behalten aus der Botanik : das Korn¬
feld ; 12.35—12.45: Der Bericht zur Lage ; 14.45
bis 15.00: Allerlei von zwei bis drei ; 15.00—16.00:
Klänge aus der Welt der Oper ; 16.00—17.00:
Unterhaltsames Spiel ; 17.15—18.30: Kurzweil am
Nachmittag ; 18.30—19.00: Der Zeitspiegel ; 19.00
bis 19.15: Wir raten mit Musik ; 19.15—19.30:
Frontberichte ; 20.15—21.00: Mödlinger Tänze
von Beethdven , Klavierkonzert Cis-Moll von Fer¬
dinand Ries , Solist : Gerhard Puchelt ; 21.00 bis
22.00: Melodien aus Oper und Konzert.

Deutschlandsender : 17.15—18.00; Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Werke von Corelli , Bach
und Mozart ; 18.00—18.30; Hausmusik ; 20.15 bis
22.00: „Linzer Torte ", Operette von LudwigSchmidseder.

Das zeitgemäße Rezept
Spitzkohl mit Milch . Man schneidet 1 kg ge¬waschenen Spitzkohl - in Viertel , schneidet die

Viertel quer in Streifen , bis man an die feste¬
ren Blattstiele und Strünke kommt , diese ra¬
spelt man , damit alles gleichzeitig gar wird.
Nun gibt man den Kohl in ganz wenig kochen¬
des Wasser , läßt ihn gar kochen , gießt ihn ab
und macht aus 20 g Fett , 40 g Mehl , ' /, Liter
Kochwasser und . «/* Liter Milch eine helle
Schwitze , gibt den Kohl hinein , läßt aufkochen,
schmeckt mit Salz ab und tut evtl , etwas ge¬hackten Borretsch daran . Man reicht Kartoffelndazu.
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Aus dankbarem Herzen
So sehr jeder Verwundete den Tag herbei¬

sehnt , an dem er aus dem Lazarett zu neuem
Fronteinsatz oder zu ernsthafter Arbeit ent¬
lassen wird , so gern denkt er an die Liebe
und Fürsorge zurück , mit der man ihn in
den Tagen der Untätigkeit , der körperlichen
Schmerzen und seelischen Bedrückung um¬
geben hat . Nicht nur, daß Aerzte und
Schwestern um jeden einzelnen Patienten
bemüht sind und alle ärztliche Kunst und
Pflege aufgeboten wird , selbst die schwie¬
rigsten Verwundungen zu heilen : die Ver¬
wundetenbetreuung  ist zu einer
Ehrensache des ganzen Volkes
geworden . Sie hat nichts mit halb wohltäti¬
gen , halb mitleidigen Gesten zu tun, sondern
entspringt dem Gefühl tiefster Dankbarkeit
jenen Männern gegenüber , die an der
Frönt ihr Leben für die Heimat einsetzten.
Die Verwundetenbetreuüng , von Partei und
Wehrmacht durchgeführt , wall sich nicht in
glänzenden Lazarettveranstaltungen oder in
der Verteilung von Liebesgaben durch die
NSV . erschöpfen . Ihre Träger haben sich
die Gedankenwelt der Verwundeten zu
ihrer eigenen gemacht und werden so ihrer

'geheimsten Wünsche und Entbehrungen,
ehe sie oft noch laut werden , gewahr . Dafür
sind die Einrichtungen der NS .-Volkswohl¬
fahrt ein Beispiel . Nicht nur Partei und
Wehrmacht , alle Kräfte aus dem Volke
haben zum- Gelingen beigetragen . Solange
der Verwundete bettlägerig ist , kommen
die Betreuenden zu ihm, um ihm seine
Wünsche im Lazarett zu erfüllen . Darum
fragt er sich später nicht selten , was außer¬
halb des Lazaretts anzufangen wäre , weil er
sich in den öffentlichen Gaststätten noch
unsicher und unbehaglich fühlt . Hier hat
nun die Partei über die NSV . eine Lösung
geschaffen , und zwar die Tagesaufent-
haltsräume  für Verwundete . Jeder die¬
ser Räume verfügt ,über eine kleine Bibli¬
othek sowie über Brett- und Kartenspiele;
es -kann in ihnen geschrieben und musiziert
werden . Andere Tagesaufenthaltsräume sind
dahingehend erweitert , daß Angehörige von
Soldaten für die Dauer ihres Lazarettbesuchs
darin übernachten können . Diese Sorge un¬
serer Verwundeten hat ihnen die Partei da¬
mit weitgehend abgenommen . Außerhalb
des Lazaretts warten auch noch andere
Freuden auf den Verwundeten , und zwar
eine Art der Betreuung , wie man sie sich
schöner und tiefgehender nicht denken kann.
Wer einmal eine solche Betreuung miter¬
lebt hat , fühlt , daß hier das Wort Volks¬
gemeinschaft  wirklich Lebensberech¬
tigung hat. Diese Verwundetenbetreuung
hat nichts mit einstigen Wohlfahrtsveran¬
staltungen zu tun. Unsere Verwundeten
empfinden immer wieder die ihnen ent¬
gegengebrachte Liebe , die wirklich von Her¬
zen kommt.

Partei und Volk wissen um die außer¬
ordentliche Härte des Kampfes , sie wissen
um die Leistungen , die hinter den Verwun¬
deten liegen und um die Größe ihres
Opfers . Was daher gegeben und geschaffen
wird , wird als Erfüll u n g eines ge¬
rechten Anspruchs des Solda¬
ten  aufgefaßt . B. W.

In der Rembrandl-Aussfellung
Wer die Weite der Landschaft liebt , wird

bei dem Betrachten der Zeichnungen aus
Rembrandts S p ä t z e i t immer wieder zu
einer kleinen Federzeichnung zurückkehren.
Es handelt sich dabei um gar kein groß¬
artiges Motiv und zeigt lediglich einen Fluß¬
lauf — Rohr am Ufer —, dahinter die breite,
fast monotone Fläche , ein paar Häuser in
der Ferne und eine Mühle am Horizont.
Das ist alles . Aber das Rohr schwankt , der
Fluß fließt , die Natur atmet in diesem Bild.
Manche Landschaften Rembrandts mögen
anspruchsvoller sein , malerischer , dennoch
erreichen sie für mein Empfinden kaum die
Schönheit dieser Flußlandschaft . „Dorf in
den Dünen " steht unter einer anderen Ar¬
beit zu lesen . Beherrschend ein Baum im
Vordergrund . Hohe Häuser jenseits vom
Wasser und Sand. Ganz rechts ein Reise-

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4 45 Uhr
Mondaufgang: 3.44, Monduntergang: 20.19 Uhr

Musik in Tirol
Boman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckb'scben Verlagsbandlung . Stuttgart
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(Schluß)

„Muß ich das einem Geschäftsmann er¬
klären ? Es sieht alles nach Diebstahl und
Hehlerei aus.“

Bremer Haushalte mästen jährlich 3400 Schweine
Zehn Prozent der bremischen Bevölkerung vom EHW. mit FEe sch versorgt/ Aus wertlosen Küchenabtällen341 000 kg Fie sch erzeugt

bar Unmögliche möglich : Der Temij.
die Fertigstellung kann eingehalten v/1.
Als treuer Helfer bei der Arbeit
Werkmeister Bachus zur Seite,

Es sollte selbstverständlich
sein , daß jede Bremer Haus¬
frau alle Küchenabfälle ge¬
sondert vom Müll an den
bekannten Abfuhrtagen be¬
reitstellt . Leider ist dem
nicht so . Immer wieder kann
man feststellen , daß es noch
Hausfrauen gibt , die aus
Gleichgültigkeit ' oder Be¬
quemlichkeit die Küchenab¬
fälle mit dem übrigen Müll
vermengen .DieseHausfrauen
sollten doch bedenken , daß
z. B. im vergangenen Jahre
rund 17 Wochen lang die
Belieferung des Bremer
Schlachtviehmarktes mit
Schweinen allein vom EHW.
erfolgt ist . Gerade die
Frauen , die nachlässig in
der Küchenabfallablieferung
sind , hätten sich persönlich
am stärksten betroffen ge¬
fühlt , wenn die geregelte
Fleischversorgung einmal
ins Stocken geraten wäre.
Glücklicherweise sind diese
Frauen nur eine verschwin¬
dende Minderheit . Sonst
könnten ja auch nicht die
wirklich großartigen Mast¬
erfolge erreicht worden sein.
In zwölf Monaten wurden
dem Bremer Schlachthof
3373 Schweine  mit
einem Durchschnittsgewicht
von 155 kg zugeführt . Er¬
zeugt wurden in einem
Jahre 341 000 Kilo¬
gramm Schweine¬
fleisch,  das sind 10 Prozent des ge¬
samten Fleischverbrauchs der Bevölkerung
Bremens.

Die Fütterung der Schweine des EHW.'s
erfolgt fast ausschließlich mit den rund
10 Millionen Kilogramm Küchenabfällen , die
Bremens Hausfrauen im Laufe eines Jahres
zur Verfügung stellen,

Die von den Fahrzeugen der Bremer Stra¬
ßenreinigung gesammelten Küchenabfälle
werden zur Groß-Dämpfanlage geschafft.
Die Entleerung der in dichter Folge ein¬
treffenden Sammelwagen erfolgt über einem
Schacht . Von hier aus .werden die Abfälle
mit einem Transportband in das obere Stock¬
werk der Dämpfanlage befördert . Die ge¬
dämpften und dadurch den Schweinen be¬
sonders schmackhaft gemachten Abfälle
werden gleich aus den Dampfkesseln über
eine Kippvorrichtung in die Transportwagen
geschüttet . Noch dampfend kommt das Fut¬
ter zu den vielen Mästereibetrieben des
Bremer EHW. Diese Betriebe befinden sich
im weiten Umkreis von Bremen und zwar
wurden sie zumeist in ehemaligen Mäste¬
reien untergebracht , die von den Besitzern
vor Jahren stillgelegt worden sind . Wäh¬
rend ein Teil des gedämpften Futters gleich
zur Verfütterung gelangt , wird ein anderer
Teil in kellerartige Silos gelagert . Rund
1,2 Millionen Kilo Futter wird in den Silofe
als Vorrat für solche Wochen gehalten , in
denen die Ablieferung der Küchenabfätle
aus naturbedingten Gründen geringer als zu
normalen Zeiten ist.
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hiichenabfälle auf dem Trunspurt zur Uiimpferei

Es ist selbstverständlich , daß das EHW.
jeden seiner Mästereibetriebe unter die Auf¬
sicht guter Fachleute gestellt hat , denn ge¬
rade die Massenansammlung von Schweinen
birgt natürlich aufh große Gefahren hin¬
sichtlich des Auftretens und der Ausbrei¬
tung von Seuchen in sich . E)ie Ausfälle an
Schweinen beim Bremer EHW. durch Krank¬

wagen . — Dann ist da noch ein Stadtbild:
„Ammersfort am Kanal", mit .den alten Ge¬
bäuden längs der Gracht und nicht zu ver¬
gessen ein Stadttorbogen , der einen er¬
staunlichen Durchblick in die Tiefe ge¬
währt , besonders starke Licht- und Schat¬
tenwirkungen aufweist . Sie 'sjnd alle vier
zwischen Rembrandts Spätwerken angeord¬
net , diese Landschaftsbilder . Man muß sie
heraussuchen unter anderem , das Merkmale
der Reifezeit trägt und mehr an Wunder¬
barem schenkt , als daß man es in seiner
Vielgestalt bei erstem Beschauen annähernd
fassen könnte . Unwillkürlich zog es mich
zuletzt erneut hin zu der Ruhe jener ersten
Flußlandschaft . Wenn ich die Augen
schließe , sehe ich die Weite ihrer Ebene
noch vor mir, darüber der Wind in Wellen
geht.

Welcher von uns vermöchte zu sagen,

„Das verbitte ich mir!” rief er.
„Gut, sprechen wir vorläufig nicht dar¬

über. Es handelt sich bei der ganzen Ange¬
legenheit nur darum, die Frau ausfindig zu
machen , der das Schmuckstück einmal ge¬
hörte . Sie verstehen mich ? Nichts anderes.
Niemand wird von Ihnen oder dem Frem¬
den etwas verlangen . Das Geld oder Ihren
Anteil können Sie behalten . Sie haben so¬
gar auf eine Belohnung zu rechnen . Und
vergessen Sie nicht , daß Sie in eine sehr
schwierige Lage geraten würden , falls man
die Frau mit der Polizei suchen läßt.“

Rabenharter überlegte eine Weile . Die
sicheren Worte Angelas hatten ihm doch
Angst eingejagt . Er räusperte sich . „Nun,
da jst es wohl gut , den Mund aufzumachen ",
meinte er zögernd . „Man hat manchmal
seine schwachen Tage . Ich bin ein anstän¬
diger Mensch , ja, aber das habe ich doch
nicht ganz richtig gemacht . Ich habe den
Ring gefunden ."

„Gefunden ? Wo ?"
„Das ist so eine Sache . Ich wollte ihn ab¬

geben . Aber an dem Abend verspielte ich
viel Geld . Es war in Baden, im Kasino.
Meine Jetons sind nur so weggefiogen . Und
dann sah ich den Ring. Auf dem Teppich
lag er. Und ich nahm ihn und verschwand.
Das ist die Wahrheit . Dann wollte ich ihn

schätzen lassen . Aber der Goldarbeiter
kaufte mir ihn gleich ab. Später bekam ich
Angst . Ich hatte wieder Geld . Und ich
wollte ihn zurückkaufen . Das Gewissen,
wissen Sie ? Das erste Mal sah mich der
Goldarbeiter in Zivil , das zweite Mal ging
ich in meiner rußigen Uniform hin. Der
Mann hat mich nicht mehr erkannt . Das
übrige wissen Sie ja. Ich muß also zahlen ?"

„Nein , nein . Ich glaube vielmehr , wir
werden Ihnen sehr dankbar sein ."

Diese Unterredung wurde gegen sechs
Uhr abends abgeschlossen . Angela verstän¬
digte den Goldarbeiter , kleidete sich dann
für die Uraufführung an, wollte mit Skajer-
dan sprechen , konnte ihn aber weder vor
der Uraufführung noch nachher erreichen.

Am nächsten Morgen rief sie in seiner
Wohnung an, und Jakobine teilte ihr mit,,
daß eben der Arzt bei ihm sei . Er sei krank.

Ob es etwas Ernstes wäre?

Vielleicht nicht . Die Ueberarbeitung wohl.
Beruhigt fuhr sie nach Baden, suchte das

Kasino auf, sprach den Sekretär und bekam
bald die Auskunft , daß man die Verlust¬
trägerin kenne . Frau Sanitätsrat Bötteler
wäre es . Er nannte ihr die Badener Adresse.
Die Frau habe damals ersucht , sie zu ver¬
ständigen , falls der Ring zum Vorschein
käme.

Angela ließ keine Zeit verstreichen und
suchte gleich die Sanitätsrätin auf. Sie be¬
wohnte im Helenental eine kleine Villa.

„Dieser Ring ist eigentlich nicht mir ab¬
handen gekommen ", deiitete sie sogleich an.
„Eine Dame hat ihn verloren , eine Dame,
die bei mir wohnt ."

„Frau Skajerdan wohl ?"
„Ich sollte darauf eigentlich nicht ant¬

worten ", meinte die . große und hagere Frau.
„Ja, Frau Skajerdan ."

heit sind bisher sehr gering gewesen . Auch
die neuartige und gegen frühere Mastmetho¬
den völlig andersartige Futterzusammen¬
stellung verlangt neben reichen praktischen
Erfahrungen auch theoretische Kenntnisse
und die Fähigkeit , sich von Althergebrach¬
tem trennen zu können.

Jeder Schweinemästereibefrieb weist zahl¬
reiche Boxen auf. Jede Boxe ist mit gleich¬
altrigen Schweinen belegt . Allmonatlich ein¬
mal wird der gesamte Bestand gewogen . So
ist eine genaue Kontrolle möglich .. Früher
schien es undenkbar , Schweine ohne Bei¬

fütterung von reichlichem Kraftfutter zu
mästen , das EHW. aber hat den Beweis er¬
bracht , daß nur verschwindend geringe Bei¬
gaben notwendig sind , um die besten
Masterfolge zu erzielen . Während jedes
Schwein des EHW. im Vorjahre noch täg¬
lich 100 Gramm Fisch - oder Heringsmehl als
eiweishaltige Zugabe erhielt , wurde diete
Menge jetzt auf 50 Gramm je Schwein und
Tag herabgesetzt . Außerdem werden rund
sechs Prozent des Futtergewichts in Form
von getrockneten Rübenschnitzeln gegeben.
Die Verringerung dei Fiscbmehlbeigabe wird
ausgeglichen durch Molke und Spülmilch.

Der jetzige Schweinebestand des EHW.
beträgt etwa 3500 Tiere , davon sind rund
1000 schlachtreif . Die übrigen 2500 liegen
zur Hälfte in halber Mast oder sind neu
aufgestallt . Während das EHW. bisher nur
Jungschweine im Gewicht von 80 bis 100
Pfund aufkaufte , kommen jetzt überwiegend
Ferkel im Gewicht von 25 bis 30 Pfund zur
Aufstallung . Die Tiere werden solange wei¬
tergemästet , bis sie eine tägliche Zunahme
von mindestens 400 Gramm aufweisen . Un¬
ser Landschwein aus der Hoyaer Gegend
bringt es in der Regel auf 350 bis 375 Pfund.
„Kümmerer", das sind . schlechte Futterver¬
werter oder faule Fresser , werden in den
EHW.-Ställen nicht geduldet , sondern sofort
ausgeschieden . Alle Schweine des EHW.
kommen so zum Schlachthof zur Abliefe¬
rung, wie sie von Bauern und Privatmäste¬
reien abgeliefert werden.

steMihni-
Stahl weiß Rat und die richtigen WetiP^
allen Sorgen und Nöt «n. a'«

In diese Gemeinschaft kommt auch Th
des Werkdirektors Sohn. Wie aus ihm^
nur npch Vergnügen und Messinqn0vai«in anfrartifor TAa  t-1 nrlvJ • > .
strel?fl ein aufrechter Kerl wird, ist d̂er r.
Faden des Geschehens . Daß dabei ‘0!e

auch jjs
Kameradenerziehung eine große Rolle sni»i
ist selbstverständlich . Sein gestrenger sh'
stets den richtigen Weg wählende Vav
’ ann zum Schluß , als während eines We*£Konzertes das Lehrlingslied , die Kom/'-J - — aa 4« n« *■ Inn aavi _ . r J'

/ sition eines dieser Jungen , uraufgefa!
wird , mit berechtigtem Stolz auf sein"
Sohn blicken . Aber auch der Ausbildung
leiter und Theos Schwester Annemieit
nen sich freuen , denn sie haben vieles»
seiner Wandlung beigetragen . ;

So läuft unter Alfred WeidenmannsSpi»|
leitung und zu Hans Otto BorgmannsMusi
ein zeitnahes Geschehen über die Leinwand
das endlich einmal jedem zeigt , wie esu
unsere Jugend heute bestellt ist.

Reiner Dederichj

Seinen 70. Geburtstag feiert am 18,
Carl Egeln,  Stader Straße 14.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Fa
Klocke & Co. konnte der Tischler Emil Sj.
ving,  Sommerstr . 31, am 17. Juli zuruci.
blicken.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
W enn  wir auf unserem Balkon , unter un¬

serer Veranda oder im Kleingarten ein
Schwein halten könnten , dann würde schon
jede Hausfrau streng darauf bedacht sein,
daß alle Küchenabfälle ordentlich gesam¬
melt und aus ihnen all das entfernt würde,
was selbst der beste Schweinemagen nicht
vertragen ' kann . Das EHW. nimmt uns die
Sorgen und die Mühen der Mast ab. Also
sorgen wir auch dafür, daß Küchenabfälle
in gutem Zustand abgeliefert werden . Und
dazu gehört nun einmal in diesen Wochen
die Entfernung aller Kartoffelkeime . Diese
sind Gift für den Schweinemagen.

NSDAP., Ortsgruppe Alt-Hemelingen. Hf,
19 Uhr, Sitzung der Politischen Leiterin denZ? ;
tralhallen, Verdenerstraße. Erscheinenj!h, p0]
Leiter einschließlich Blockhelfer erfordeii -4

NSDAP., OrtsgruppeHohwisch. Dienstag,ivj
um 20 Uhr, Zellenleitersitzung.

NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Hastedt. oct.
nerstag, 20. Juli, 16,Uhr, Arbeitsbesprechung ft
alle Amtsleiterinnen im Gemeinschaftshaus, -ja
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An den Bremer Hausfrauen liegt es nun,
die Feistlingen des EHW. nicht nur auf¬
rechtzuerhalten , sondern durch restlose Ab¬
lieferung aller anfallenden Küchenabfälle
auch durch bisher noch säumige Haus¬
frauen weiter zu steigern . hn.

Jetzt geht es um unsere Existenz!
Dreitausend Emsländer hörten den Gauleiter

r.ö ;
Inu S;-

Zum Kreistag der NSDAP . Aschendon-

lind das Ergebnis der E1HY.-Mästereien. Aufnahmen (2) : Dr . Hans  Sarnow.

w;as inmitten alles hier geschautem Schö¬
nen — das Schönste  war ? — von 'all
diesem Hohen in des Meisters Kunst-
das Höchste ?! Nur ahnend können wir
Rembrandts wahre Größe begreifen.

H. v. d. Knesebeck

„Junge Adler"
Mitten hinein in die vorbildliche Lehr¬

werkstätte eines großen Flugzeugwerkes ist
das Geschehen des z. Z. im „Metropol "-
Theater laufenden Ufa-Films „Junge Adler"
gestellt , zu dem Herbert Reinecker  und
Alfred Weidenmann  nach einer Idee
von Herbert Reinecker das Drehbuch
schrieben . Echte Jungen , die von ihrem ju¬
gendfrischen Ausbildungsleiter Roth in die
Geheimnisse des Flugzeugbaues eingeführt
werden , spielen diesen Film oder besser
gesagt : die Kamera wirft im Rahmen des

Geschehens einen Blick in ihr Leben und
Treiben , denn was gezeigt wird , ist keine
Schauspielerei , sondern natürliches Handeln.
Während das Schulzimmer von Dr. Voss er¬
füllt ist von lateinischen Vokabeln , herrscht
in der Werkstatt eine Atmosphäre von
Schmieröl und Fett , von zischenden
Schweißapparaten und ratternden Niet¬
hämmern.

„Fliegen ist schön “, seufzt „Bäuqjchen ”,
einer der Jungen , und gibt traurigen Blickes
seinem jungen Adler die Freiheit wieder,
nachdem er das Erlebnis des ersten Fluges
mit dem Werkpiloten ' Martin hinter sich
hat. Dieser Ausspruch charakterisiert die
Haltung der Lehrlinge . Mit Begeisterung
und unermüdlichem Schaffensdrang sind sie
bei der Arbeit , und als ein_ Betriebsunglück
die ' Produktion zu hemmen droht , machen
sie in freiwilliger Nachtschicht das schein-

Hümmling waren am Sonntag in Pape «,
bürg  dreitausend Männer und Frauen del
nationalsozialistischen Bewegung vor detl
Gauleiter aufmarschiert . Sie erinnerte Gail
leiter Paul Wegener an den Tag , da er eins:!
vor der Machtübernahme in Papenburgi>|
einer Versammlung sprach ; damals habee.I
den Sieg der Bewegung Adolf Hitlers angtl
kündigt , und es sei auch so gekommeil
Heute spräche er auch , so sagte der Gaule!
ter weiter , vom Siege : „Die Heimat will jetrl

Es« ;
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der Front zeigen , daß sie nicht verzweifel’lfa Unter!'
sondern gewillt ist , immer wieder neue Kral;
zu geben — nicht nur durch die Rüstung»hege Ais
nein , auch durch ihre seelische Kraft! Heult
wissen wir , im Gegensatz zum Weltkrieg leiisderGt
1914/18 , daß es in diesem Kriege nichte
unsere Führung geht , sondern daß einzig jeh,j
und allein das deutsche Volk vernichtet wei¬
den soll . Unsere Feinde wollen aus den;,j

Feindzar

diet'eier-i'i

DemganäS

sehen:

deutschen Volk ein Sklavenvolk machen, ;;|
damit sie besser Profit machen könne?«M
noch mehr verdienen ." Der Gauleiterrief
seine Zuhörer , die Männer und Frauen,die| -V-'
Jungen und Mädel von der Ems und ras
dem Hümmling , auf, aktive Kämpiu
zu sein und, wenn auch der Krieg im Augen¬
blick noch nicht entschieden sei , die feste
Ueberzeugung  zu haben , daß der Krieg
nicht eher beendet sei , als bis der Sieg er¬
rungen wurde . Bis zu diesem Tage müsst
jeder arbeiten , kämpfen , opfern und vor
allem nicht wankend werden im Vertrauen
auf den Führer. Diese Kundgebung beendete/Er
einen Kreistag , der eine ganze Woche hin¬
durch alle Aemter der Partei, die Gliede¬
rungen , die Formationen und Organisatio¬
nen zu Tagungen und Versammlungen zu-
sammengefaßt hatte . Der abschließende Vor¬
beimarsch vor dem Gauleiter ließ diese Akti¬
vität noch einmal klar hervortreten.

Übungsschießen der Pak-Artillerie

fc-i

;

Mittwoch, 19. Juli, von 14 bis 16 Uhr finde: .. . .
in dem durch folgende Punkte begrenzte k,-„\
Raume: Verlängerte Hemmstraße — Wummei-
siede — Ritterhude — Osterholz-Scharmbeck■
Oldenbüttel — Hambergen — Lübberstedt-
Wallhöfen — Steden — Broddorf— Tarmsts:!
— Wilstedt •— Schmalenbeck — Heidberg-
Borgfeld — verlängerte Hemmstraße(gleichze:-
tig aus mehreren Flakstellungen) sowie vc:
12*bis 15 Uhr im Raume Habichthorstlaufiff-
halb des bremischen Gebiets) ein Uebungssdiifr
ßen der Flakartillerie statt.

„Kann ich sie , bitte , gleich sprechen ?"
„Nein , das wohl nicht ." *
„Warum nicht ?"
„Sie ist gestern nach Wien gefahren . Ver¬

mutlich konnte sie den letzten Zug zurück
nicht mehr erreichen . Sie besuchte das
Theater , die Oper. Sie kann - aber jeden
Augenblick hier sein ."

„Da bin ich sehr glücklich , ich möchte
auf sie warten ."

Frau Bötteler faßte Zutrauen zu der Be¬
sucherin und erzählte ihr, daß Frau Ska¬
jerdan schon seit einem Jahr bei ihr wohne.
Sie lebe von Uebersetzungen und ihr Ver¬
leger schätze sie sehr . Bei einem Besuch des
Kasinos habe sie den Ring verloren . Sie
sei keineswegs eine Spielerin . Es sei ihr nur
darum zu tun gewesen , die Einrichtungen
einer Spielbank kennenzulernen . Damals
hatte sie einen Spielerroman zu übersetzen.
Und da geschah das Unylück . Der Ring sei
ihr sehr teuer . Und sie fürchtete auch , der
Verlust könne allerlei Unangenehmes brin¬
gen.

Die Zeit verstrich , und erst in den frühen
Nachmittagsstunden zeigte die Glocke einen
Besucher an.

Die Sanitätsrätin entschuldigte sich , ging
hinaus und kam bald mit einer zarten Frau
zurück.

Nun stand Angela vor dem Menschen,
mit dem sich ihre Gedanken so oft beschäf¬
tigt hatten . Ein eigenartiges Zittern lief
durch ihren Körper. Es wurde ihr nun ganz
bewußt , daß das wundervolle Erlebnis zu
Ende war und daß ihr nichts erhalten blieb
als eine schöne Musik und das Gefühl,
einem großen Künstler über eine schwere
Krise hinweggeholfen zu haben . Mfenn  sie
ihrer plötzlichen Schwäche nachgegeben
hätte , dann wäre sie zusammenoesunken
Nun aber besiegte sie sich noch einmal
selbst . Ihr Blick klammerte sich an das

ruhige und vornehme Gesicht vor ihr, und
der Gedanke , daß Skajerdan , dem sie mit
selbstloser Freundschaft zugetan war , wie¬
der glücklich sein würde , richtete sie auf
und gab ihr den nötigen Halt.

„Ich will nicht viel Worte machen ", sagte
sie . „Herr Skajerdan ist krank . Er ist Ihret¬
wegen krank. Bitte , kommen Sie zu ihm. Er
erwartet Sie . Er hat lange gewartet ."

„Krank?" Sigrids schmales Gesicht er¬
rötete . „Seit wann ?"

„Seit heute nacht . Sie begreifen wohl die
Zusammenhänge ."

Eine Weile war Sigrid unentschlossen.
„Ob er es wohl wirklich wünscht ?" fragte
sie zaghaft.

„Ja. Zögern Sie nichtl"
Ja, ob er es wohl wirklich wünschte ? Ge¬

stern hatte sie seine wundervolle Musik ge¬
hört. Sie hatte zu ihm gehen wollen , aber
nicht den Mut gefunden . Und nun holte man
sie . Noch war es ihr, als lockte sie ein Irr¬
licht . Dann aber entschloß sie sich . „Ja, fah¬
ren wir."

Eine Stunde später hatten sie die Villa
in Grinzing erreicht . Jakobine öffnete die
Tür. Als sie Frau Skajerdan erblickte , brach
sie in Tränen aus . Kaum sprechen konnte
sie . „Kommen Sie !"

Angela ließ sich im wohnlich eingerich¬
teten Vorraum nieder , während Sigrid die
Treppe hinaufging . Sie wollte gleich wieder
gehen , irgendwohin , zur Bahn, aber sie
fühlte sich jetzt so schwach . Eine halbe
Stunde Alleinsein würde ihr gut tun. Dann
würde sie wieder ruhig sein und den beiden
Menschen Glück wünschen können . Es wäre
vielleicht töricht gewesen , heimlich zu ver¬
schwinden . Aber lange wollte sie nicht
mehr bleiben , es zog sie nach Hause , zu
ihrer Arbeit . Dort würde sie vergessen kön¬
nen, und das Leben im Elternhaus , unter
Freunden und in der gewohnten Umgebung

Der Mensch , der zu schwankenderZell
auch schwankend gesinnt Ist, der ver¬
mehret die Uebel und breitet sie weil«
und weiter . Aber wer fest au! den S®
beharrt , der bildet die Welt sich.

Cmli!

würde ihr helfen , zu sich selbst und der?®'
lassenen Heiterkeit ihres Naturells zur®'
zufinden . Wehmütig lächelnd dachte 9*
daran, daß alle Menschen ihre Lebens!®5'-
die trotz ihrer Jugend beinahe weise An*-
geglichenheit ihres Wesens rühmten. Mao®
mal wäre ' es vielleicht leichter gewes®
einen Schmerz auszutoben oder leidenschaib
lieh um das Glück zu kämpfen. Abei .
lag ihr nicht , sie fühlte selbst , daß ihrw ‘
sen nach Harmonie und Ruhe verlangte. --
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Behutsam öffnete Sigrid im oberen
werk die Tür des Schlafzimmers, trat®
und sah nun das abgemagerte,
sicht ihres Mannes.
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Skajerdan schlug die Augen auf s
Blick war voll fiebriqer Unruhe. - .Narrtet

«ui vvju ueuuyei umuu &« *
ihn wieder seine Nerven ? Träumte er,
so oft in den jüngsten Stunden?

Nun aber spürte er ihren Atem.
„Sigrid !"
Lange hielten sie sich umfangen. D®

vermochte er endlich zu sprechen. „Da '
mir die Freiheit gegeben , und es war ü
Freiheit . Bleibe bei mir!"

„Nein , es war keine Freiheit", w'e êr''<j,
sie . „Auch für mich nicht !’ — Das Jahr ^
Trennung war schlimm für sie gewesen
sie war glücklich , wieder bei dem Mann
sein , der ihr so schwere Stunden vertu5 ^
hatte , zu dem sie aber gehörte , den ’
liebte d den sie nicht verlassen konn

— Ende —
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Deutschlands geheime Massenrüstung schreitet fort
Speer schafft Riesenindustrie, die von feindlichen Bomben nicht ausgeschaltetwerden kann

Zeichnung Erik — Scherl -M.
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Kriegsmarine im
Vorfelde der Invasion

Vom rd.-Marine -Korrespondenten
f  Dr . HannsH. Reinhardt

Um die Leistung unserer Kriegsmarine im
Kampf gegen die Invasion gerecht beurtei¬
len zu können , ist es wesentlich , von vorn¬
herein der Tatsache Rechnung zu tragey,
daß seit dem Anlaufen der ersten Landopera¬
tionen die Ueberlegenheit der feindlichen
Seemacht  ihren Schatten über das
Kampffeld legte . Nachdem schon Monate
vorher das Küstenvorfeld im Zeichen der
britischen Luftüberlegenheit gestanden hat¬
te , warfen jetzt die beiden größten Flotten¬
mächte der Welt das Gewicht ihrer Waf¬
fen in die Waagschale , entschlossen , jede
Störung ihrer Transporte und Ausladungen
mit der Uebermacht ihrer Artillerie zu er¬
sticken.

Es war bei den vorausschauenden UebeT-
legungen , die von den verantwortlichen
deutschen Stäben über den Einsatz der Ab¬
wehr angestellt wurden , nicht zweifelhaft
geblieben , daß die Waffen der Kriegsmarine
fast ausschließlich in der ersten Phase In
Rechnung zu stellen wären , also für den
Zeitpunkt , ehe sich das Schwergewicht der
Kämpfe auf Heer und Luftwaffe verlagern
mußte . In . dieser Spanne bot sich unseren
schwimmenden Verbänden trotz ihrer gro¬
ßen Unterlegenheit noch die Chance , den
Feind zu schwächen , bevor sich die gegen¬
wärtige Abschirmung des Landekopfes und
die Ueberwachung des Seegebietes beider¬
seits der Geleitwege eingespielt hatte.

Demgemäß war auch vorauszusehen , daß
ider Feind vom ersten Tage an alles dar¬
an setzen würde , die Gegenwirkung schnell
und nachhaltig auszuschalten . Sein Ziel war
auf zwei Wegen - zu erreichen , direkt
durch Niederkämpfen unserer schwimmen¬
den Verbände und indirekt  durch Zer¬
schlagen ihrer Einsatzhäfen beiderseits des
Landungsraumes . An sich mußten massierte
Bombenangiiffe auf die Häfen als der
schnellere und sichere Weg erscheinen , zu¬
mal die der deutschen Kriegsmarine zur Ver¬
fügung stellenden Einheiten ausschließlich
für den Kampf im Vorfeld gebaut und so¬
mit ganz auf ihren Stützpunkt angewiesen
waren . Hinzu kommt , daß im Kanal die
feindliche Luftüberlegenheit jedes unserer
Schiffe zwingt , bei Hellwerden wieder im
Schutzbereich eines Hafens zu sein.

Da dem Feind — das ließ die Strategie
der Alliierten in den ersten Tagen der Lan¬
dungskämpfe hinreichend deutlich erken¬
nen — offensichtlich daran lag , die Häfen
von Cherbourg und Le Havre nach Möo-
lichkeit unzerstört in die Hand zu bekom¬
men , wählte er zur Vernichtung der deut¬
schen Seestreitkräfte die direkte Methode,
den Kampf auf See . Heute erscheint es fast
rätselhaft , wie sich unsere Streitkräfte so
lange Zeit hindurch der Vernichtung ent¬
ziehen und ihre zerstörende Kampfkraft
trotz der hohen Ueberlegenheit des Gegners
erhalten konnten . Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme , daß die unerwartete Ab¬
lösung des Chefs der britischen Ilelmat
flotte , Admiral Sir Bruce Fräser , der sich
eine gewisse Popularität erworben hatte,
eine Folge dieser für die britische Flotte
peinliche Tatsache war.

Dieser Standpunkt schien schon deswe¬
gen berechtigt , weil der im Kanalgebiet be¬
reits erprobte Nachteinsatz von Jagdboro --
bern schnelle Erfolge versprach . Die zweite
Rechtfertigung der britischen Erwartungen
lag in der taktischen Zusammenarbeit von
Luft- und Seestreitkräften . Während sich die
Tätigkeit der zugeteilten Flugzeuge im See¬
gebiet beiderseits der Geleitwege auf die
Aufklärung und das Heranführen des eige¬
nen Verbandes an den ausgemachten Feind
beschrankte , wurden in der Seine ;Bucht
selbst die zur Vernichtung unserer ' Boote
eingesetzten Jagdbomber , Zerstörer - und
Srhnellbootgruppen von einer gemeinsamen
Befehlsstelle geführt und auf die bald nach
ihrem Auslaufen erfaßten deutschen Ver¬
bände angesetzt.

Es ist bemerkenswert , mit welchem Ge¬
schick sich unsere ' Flottillen der neuen Tak-
hk des Feindes anpaßten . Gegen die Jagd¬
bomber erwiesen sich die Flak -Maschinen¬
waffen erfolgreich , die in vielen Fällen durch
dichtes Sperrfeuer den in der Dunkelheit
anliegenden Feind abwehrten und dabei
eine steigende Zahl von Abschüssen erziel¬
ten . Ebenso erfolgreich setzten Flottillen-
chefs und Kommandanten dem taktischen
Zusammenspiel der feindlichen Streitkräfte
das Geschick des eigenen Manövers gegen¬über.

Als nun eine Woche nach Beginn der
Landungskämpfe die deutschen Seestreit-
kräfte noch immer aktiv wären , sah sich
die Admiralität gezwungen , mit ihrer bis¬
herigen Taktik zu brechen . Sie verzichtete
auf die ohnehin dürftige , aber dennoch an¬
scheinend hoch eingeschätzte Chance , die
großen Häfen einigermaßen brauchbar in
die Hand zu bekommen , und setzte di « Luft¬
waffe zu massiven Zerstörungsangriffen ge¬
gen Le Havre Und Boulogne ein In dem
gleichen Sinne wie diese Angriffe wirkte
der Fall der Festung Cherbourg,  der
einen wichtigen deutschen Schnellhoot-
otutzpunkt beseitigte und damit auch die

Das Gesetz des Krieges zwingt , viele
schöpferische Taten zu verschweigen . Neue
Rüstungsbauten müssen Geheimnis bleiben.
Das gilt mehr als anderswo im umlauerten,
umdrängten Mitteleuropa . Wir verfügen
nicht über die Weite Sibiriens oder Kanadas,
nicht über die Unzugänglichkeit des nörd¬
lichen Ural , nicht über die Verschwiegen¬
heit der Steiltäler in den Rocky Mountains.
Dennoch verbirgt auch unser Land indu¬
strielle Werke von erstaunlicher Ausdeh¬
nung . Es sind Kriegsbautenj ihre Besonder¬
heit ist die rasche Erstellung und die ver¬
blüffende Einfachheit der Baumethoden . Der
Krieg hat sich auch auf diesem Gebiet als
ein unerbittlicher , zugleich höchst erfolgrei¬
cher Erzieher erwiesen . Auf prächtige Fas¬
saden wird jetzt kein Wert gelegt , nicht
einmal für die Direktion , die ihre Unter¬
kunft in Baracken oder gar In den unteren
Stockwerken eines Wasserturms gefundenhat.

Weitab von den „Revieren " liegen diese
neu errichteten Industrlewerke , über

ganz Deutschland verstreut.
In Werken , in denen im Frieden Teppiche
oder Möbel oder Konserven erzeugt wurden,
drehen sich Werkzeugmaschinen für die
Rüstungsproduktion , fahren täglich LKW ’s
hoch mit Kriegsmaterial beladen aus dem
Fabriktor heraus . Der Feind kann
diese ungezählten Werke nie-
malszeischlagen.  Er kann nicht jeden
Flecken Erde mit seinen Bomben umWühlen,
nicht jeden der zahllosen Fabrikschornsteine
treffen . Die deutsche Rüstungskapazltät ist
ist nicht auszuschalten . Was jro englischen
Unter - und Oberhaus über die Zertrümme¬
rung deutscher Industriewerke erzählt wird,
ist nichts als Spiegelfechterei . In Deutsch¬
land wird produziert , und es wird höllisch
flott produziert , wir geben uns auch nicht
mit den einmal geschaffenen Bauten und der
einmal erreichten Rüstungskapazität zufrie¬
den . Das Bauvolumen ist im Jahre 1943 we¬
sentlich höher als dasjenige von 1938 gewe¬
sen , und das will schon etwas besagen , denn
1938 war ein Jahr der Voliausnützung unse¬
rer Werke , der Suche nach Arbeitskräften,
der fortgesetzten menschensparenden Me¬
chanisierung der Produktionen . Es ist da¬
mals viel - gebaut worden , schon vorwiegend
Verkehrsanlagen und industrielle Werke,
aber noch einige hunderttausend Wohnun¬
gen . 1943 sind kaum noch Wohnungen ge¬
baut worden , in diesem Jahr grundsätzlich
überhaupt nicht mehr.

Wir müssen dies verstehen . Hier handelt
es sich um ein einfaches Rechenexempel.

Reichsminister Speer kann den Wohnungs¬
bau nicht erlauben . Nur die dringlichsten
Wiederherstellungsarbeiten an mäßig zer¬
störtem Wohnraum lassen sich verantwor¬
ten . Das deutsche Volk ist genügend real¬
politisch geschult , um zu begreifen , wie die
Entscheidung fallen muß , wenn es sich da¬
rum dreht , mehr Fabriken oder mehr Woh¬
nungen zu errichten . Bet weiterem Ausfall
müssen wir näher zusammenrücken.

Was an Bau - und Produktionskräften vor¬
handen ist , muß der Rüstung dienen . Unter
drei Stichworten wird die gegebene Forde¬
rung befolgt und verwirklicht:

Neubau — Ausbau — Wiederaufbau.
Von diesem emsigen Tun wird ir der Oef-
fentlichkeit wenig geredet , aber es muß
doch einmal gesagt werden , daß die unzäh¬
ligen Kubikmeter Beton , die alljährlich für
die Erstellung neuer Industrie¬
werke  aufgewendet werden , ein nicht zu
entbehrendes Unterpfand des Sieges sind.
Viele große Bauvorhaben befinden , sich Im
Stadium der Vollendung . An verschiedenen
Stellen im Reich werden beispielsweise neue
Werke einer bestimmten Produktion nach
einem einheitlichen Schema errichtet . Es sind
gewaltige Anlagen , wie aus dem Baukasten
aufgestellt , man könnte sagen : fast nur aus
genormten Einzelteilen zusammengesetzt,
völlig einheitlich ln der Anlage , darum auch
notwendigerweise stark vereinfacht in der
Konstruktion und doch von größter Zweck¬
mäßigkeit . Wichtigstes Baumaterial wurde
der Eisenbeton , eisensparend , holzsparend.
Wer Zugang zu diesen und anderen neu ent¬
standenen Industriebauten hat , sieht Werke
in einem Tempo emporstreben , das manch¬
mal verblüffend Ist.

Noch infposanter Ist die räumliche Aus¬
dehnung vieler dieser neuen industriellen
Ablagen , Schon lange gibt es weitläufige
IndustrieweAe In Deutschland , aber sie sind
meist langsam gewachsen , Werk um Werk
entstand im Laufe von Jahrzehnten . Die
Ausdehnung erfolgte selten rationell , 50Jäh-
rige Fabrikhallen stehen neben 10jährigen.
Was wir aber jetzt erleben , sind

Großanlagen , die sogleich über große
Flächen angelegt werden , mit zweck¬

mäßigster Werksaufteilung.
Werke in solchen Dimensionen , wie sie jetzt
gebaut worden sind , entstanden bislang in
Deutschland nicht auf einen Schlag ; aber
auch insofern hat der Krieg uns gelehrt , ent¬
schlossener und kühner zu planen , auch ein¬
facher zu konstruieren . Viele Erkenntnisse,
die unter dem Druck des Krieges gesammelt
wurden und viele Entschlüsse , die unter dem

Zwang des Krieges heranreiften , werden in
Friedenszeiten ihre Geltung behalten . Auf
das großindustrielle Format wird ebenso we¬
nig verzichtet werden können wie auf die
Typisierung der Bauvorhaben und die Ver¬
wendung von Fertigbetonteilen.

Diese Werke sind aus naheliegenden
Gründen nicht unter dem Motto „Schönheit
der Arbeit " erbaut , und dennoch wird eines
Tages das deutsche Volk gerade zu diesen
Werken wallfahren und sie als die Zeichen
wirtschaftspolitischer Anpassungsfähigkeit
und Energie , großzügiger Planung und als
Unterpfand einer nicht erlahmenden Rü¬
stungsindustrie preisen . Einstweilen muß das
Geheimnis von ' Standort und Produktion die¬
ser vielen Werke gewahrt bleiben . Später
einmal wird das deutsche Volk staunend
durch die gewaltigen Areale fahren und
durch die langgestreckten Barackenstädte
wandern , In denen Arbeiter aus mehr als
fünfzehn Nationen der deutschen Rüstung
dienen.

Für die Männer des Amtes Bau im Reichs¬
ministerium Speer , denen die Durchführung
dftr Neubauten , der Industriellen Verlagerung,
wie des kriegsmäßigen Ausbaues schon be¬
stehender Werke obliegt , ist Deutschland
nichts als ein riesiges Baulager . Sie denken
in Tonnen Stahl , in Kubikmetern umbauten
Raumes , in Tiefgründungen , in Fertiqbeton-
teilen u. dgl . m. Sie wissen , was in Deutsch¬
land in den letzten zwei , drei Jahren gebaut
worden is ‘, was noch entsteht und was dar¬
über hinaus bereits weiter geplant ist . Ihre
Vitalität , die von dem täglichen Erlebnis des
steten Wachsens neuer Werkhallen kommt,
ist schier unheqrenzt . Sie wissen , was im
Verborgenen reift und sie kennen bis ins
Kleinste , welche Werke schon in voller
Produktion stehen . Ihr zupackender Eifer ist
erfrischend und ansteckend , und das Wissen
um die Entstehung neuer wirtschaftlicher
Kraftquellen verschafft zugleich die Gewiß¬
heit , daß es nicht umsonst sein wird , wenn
das deutsche Volk , solange der Krieg dauert,
auf neue Wohnungen verzichtet.

♦
Was in solchen Riesenwerken an

Waffen der Vergeltung und des end¬
lichen Uebergewichtes über den Feind
entsteht , fordert unendlich viele schaf¬
fende Hände . Darum müssen die
letzten Arbeitsreserven in
diesem Jahre dem Arbeits¬
amt zur Verfügung gestellt
werden 1 Fritz Seidenzahl.

Volks wirf scbaft

Der„wirtschaftliche Welitriede“
Ulis ihn Wallstreet sich uorsteüt

EP. Dia nordamerikanlsche politische Reklame
sucht nun wieder durch die Behauptung , Demo¬
kratie und Panamerikanismus seien ident ’sch , auf
Bauernfang auszugehen . Es steht demgegenüber
außer jedem Zweifel , daß die wirtschaftlichen
•Ziele des Panamerikanismus Imperialistische Ten¬
denzen des Wallstreet -Kapitals sfnd Das zeigtsich wieder einmal an einem bezeichnenden Bei¬
spiel . Die Panamerikanische Union In Washing¬
ton , jener bekannte völkerbundsähnliche Zusam¬
menschluß der amerikanischen Länder , deren
Präsident satzungsgemäß der Außenminister der
USA. Ist, liefert den Anlaß zu dieser Feststellung.
Die Union veröffentlicht nämlich die Tagesord¬
nung . für die Im September In Washington vorge¬
sehene „Interamerikanische Wirtschaftskonferenz ".
Die Kernpunkte des Konferenzprogramms aber
sind zugleich Kernpunkte der Washingtoner Süd¬amerika -Politik . Plastisch tritt In Ihnen der
Wille der USA. zutage , das hohe Maß von Ein¬
fluß, das sie seit 1939 aul die ibero -amerikanische
Staatenwelt erlangt haben , über den Krieg hinauszu be.wahren . Der amerikanische Erdteil soll von
Kanada bis Feuerland  nordamerikani¬
sches Dominion werden , Lebensnotwendigkeitender USA. »ollen Maßstab und Richtschnur der

zwischenstaatlichen Wirtschaftspolitik sein , die
im Gesamtgebiet Amerikas betrieben wird , und
gegen alle widerstrebenden Einflüsse und Lebens¬
äußerungen — sie mögen von innen oder von
außen , also etwa von Argentinien oder England
kommen — sollen Dämme gebaut werden.

Diese Zielrichtung der panamerikanischen Wirt¬
schaftspolitik , die absolut auf Vorherrschaft nus¬
geht , wird schon durch die beabsichtigte Wäh¬
rungsstabilisierung klar . Die Dollarherrsrhaft soll
lm Gebiet des amerikanischen Kontinents ver¬
ankert werden , und mit der gleichen Blickrichtung
wird die Schaffung „Internationaler *, also nord-
amerikanischer Banken  gefordert , die das pan¬
amerikanische Investitionsgeschäft zu betreiben
haben , d. h der Doilarlnvestition den Weg be¬reiten sollen.

Ein weiterer Punkt richtet sich unmittelbar ge¬
gen England und seine Ottawa -Politik , Indem die
/Abschaffung der Handelspräferenzen und Dis¬
kriminierungen eines Landes gegenüber einem an¬
dern “ kategorisch verlangt wird Gegen Englands
Dominion Kanada richtet steh also der macht-
politische Vorstoß der USA. mit unmißverständ¬
licher Deutlichkeit Der wirtschaftliche Wellfriede
wird also bestimmt nicht die Frucht de» „demo¬
kratischen " Panamerikanismus sein.

Herstellung von Lullschutzverdunkelungen.
Soweit nicht Herstellungsanwelsnngen dafür vor¬
liegen , wird nach einer Anordnung 1/44 des
Beauftragten für Luftschutzverdiinkeliingen des
Reichsministers für Rüstung und Kriegsproduk¬
tion vom 29 April 1944 (RA Nr 153 vom 11.
Juli ) mit Wirkung vom 1 Juli 1944 verboten:
1. die gewerbsmäßige Herstellung und die ge¬
werbsmäßige Montage von Groß-Verdtinkelungs-
vorrlchtungen jeder Art (Verdunkelung großer
Glasflächen über 15 gm. von Oberlichtern Ver-
dunkelungsanlagen mit Gruppenantrieb ) aus
Texlilstoffen , Verdunkelungspapieren , Holzdraht¬
geweben , Sperrholz - und Dämmplatten oder son¬
stigen Rohstoffeni 2. die gewerbsmäßige Her¬
stellung ; ferner die gewerbsmäßige Montage
von Klein -Verdunkelungsvorrichtungen für ge¬
werbliche Einzelfenster bis zu 15 qm. Die Her¬
stellungsanweisungen werden von dem Beauf¬
tragten für Luftschutzverriunkelungen -erlassen

^ ln der TeMrtschalt
Laut Anordnung 1/44 des Produktionsbeauftrnqten für Textilwirtschaft des Reichsministers füi

Rüstung und Kriegsproduktion (RA Nr. 157 vom
15, Juli ) wird ein Produktionshauptausschuß Tex¬
tilwirtschaft des Reichsministers für Rüstung und
Kriegsproduktion gebildet , der sämtliche dein
PiodukMonsamt tm Reichsministerium Spear zu-
qt-hörigen Fertigungen der Textilindustrie umfaßt
Nach Bedarf werden auf Weisung des Leiters
dieses Produktionshauptausschusses Produkttons-
ainsschiisse und Bezirks -Pro luktionsausschil ' :-«
errichtet Leiter des .Produktionshauptausschusses
ist der Leiter der Wirtschaftsgruppe Textilindu¬
strie.

Nach einer Bekanntmachung des Reichsheavf
fragten für Textilwirtschaft (RA Nr. 157 vom !5
Juli ) (st die Lieferung und der Bezug einer grö¬
ßeren Anzahl von Textilwaren , die in einer be¬
sonderen Anlage der genannten Bekanntmacbunj
aufgeführt sind , vom 1 Juli ab nur noch furchUni versalscheck oder Universal
übertragungsschein  zulässig.

Bewirtschaftungsstellen im Produktionshaupt¬
ausschuß Glas . Zur Durchführung seiner Maß¬
nahmen für das gesamte Gebiet der Hütten¬industrie bedient sich der Produklionshaupt-

ausschuß Glas beim Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion keiner mit Rechten aus
der Warenverkehrsordnung ausgestatteten fach¬
lichen Untergliederungen , wie Produktionsaus¬
schüsse oder Bewlrtschaftungsstellen Dagegen
werden für Glasverarbeitung und Glasveredlung
die fachlich einschlägigen Kartelle , die bereits
BewirtschaftungssteUen der Reichsstelle Glas,
Keramik und llolzverarbeitung waren , als Be-
wirtschaftungsstellen vom Produktionshaupt
ausschuß Glas übernommen und mit ; Rechten
aus der Warenverkehrsordnung ausgestattet
Weitere Produktlonssausschüsse werden mit
Rücksicht auf die weitgehende Verflechtung der
für die einzelnen Gruppen der Glashüttenindu¬
strie zur Zeit gestellten Aufgaben nicht gebil¬
det . Die fachliche Arbeit geschieht in Arbeits¬
ausschüssen , denen Rechte aus der Warenver¬
kehrsordnung nicht übertragen werden Diese
Arbeitssausschüsse haben die Entschlüsse und
Maßnahmen des Produktinnshauptausschusses
mit fachlicher Vertiefung zu erarbeiten und
die Durchführung jeweils zu unterstützen.

Preissenkung für Drahtgewebe . Der Reichskom
misäar für die Preisbildung senkt durch einen
Erlaß an die Fachabteilung Drahtgewebe die
Preise für Drahtgewebe bei allen Lieferungen ab
1. Juli 1944 wie folgt ; Drahtrollglasgewebe ver
zinkt lOmp" aus Eisendraht 0,28/0,38 mm Durch
messer , von Drahtwehereien Ueige.stellt 0,78 RM
netto je qm, das gleiche Drahtrollglasgewebe von
Metalltnchweberelen hergestellt i .OO RM je qm
ab Lieferwerk ausschließlich Verpackung Zahlbar
netto Kasse 60 Tage nach Rechnungsdatum , fer
ner Gewebe 20 mp" aus verzinkten ; Eisendraht
0,24 mm Durchmesser für das OKM 1,10 RM je
gm Weiter Gewebe 30 mp" aus verzinktem Eisen¬
draht 0,31 mm Durchmesser (Köper) für Dichtungs-
materialfirmen 2,65 RM netto je gm, Gewebe Nr.
30/25 -26 % p" auf Eisendraht 0,24/0,50 mm Durch¬
messer 3,40 RM netto je qm und schließlich Gase¬
streifen in 100 mm Breite Nr . 9/8 aus Draht 0,24/
0,20 mm Durchmesser für die Reichsbahn 5,90 RM
netto je laufender Meter , — Der Preiskqmmissar
hat davon Kenntnis genommen daß die Mitglie¬
der der Fachahteilung Drahtgewebe , Berlin-Halen-
see , für das Trennen von doppeltbreitgewebten
und dann geschnittenen Diahtgeweben einen Auf¬
schlag von 5 Pzt. berechnen.

Heuer in den fiieüerianden
Den Haag , 17 Juli . Nach etner amtlichen Ver¬

lautbarung wird e« zur Sicherung der Ernährung
des niederländischen Volkes für erforderlich gc
halten , daß erneut eine Fläche von 50 000 na
Weideland umgepflügt wird . Von dieser Fthcne
sollen 30 000 ha mit Getreide und die restlichen
20 000 ha mit Raps bepflanzt werden.

Syrisch-libanesische Textiiproduklion
uersiaatlicht

Ankara , 17. Juli . Amtlich wurde in Beirut
bekanntgegeben , daß nun alle Sorten Baum¬
wolle , alle Arten verarbeiteter Wolle und Roh¬
baumwolle rationiert werden . Die gesamte sy¬
rische und libanesische Textilproduktion geht
gleichzeitig In die Hände des Staates über.

Dividenden
Felten & Guilleaume Carlswerk A-G: wieder

5,4 Pzt.
J . Banning A-G: wieder 6 Pzt.
G Krautheim A-G: Wieder 4 Pzt.
Ilmenauer Porzellanfabrik „Graf von Henne¬

berg " A-G: 6 Pzt
Spanischer Reedereiabschluß . Das nationale Un¬

ternehmen Eicano der spanischen Handelsmarine
hat für 1943 seinen Rechenschaftsbericht ver¬
öffentlicht . Die Flotte  besteht aus 50 Schiffen
mit etwa 165 500 BRT und 18 im Bau befindlichen
Schiffen mit 80 300 to . Das Unternehmen besitzt
ein Kapital von 440 Milt Peseten , wovon 360
nicht emittiert wurden , heweitet seine Flotte
mit 34,1 und mit 34,17 Mül . die tm Bau befind¬
lichen Schule Das Ertragsresultat für das zweite
Semester 1943 beträgt 15,2 Mill. Peseten.

Früherer Italienischer Tanker unter aigen 'im
srher Flagge Der ehemalige italienische Treter
„Teresa Odern ' ist nach Modernisierung unter
dem Namen „Quilmes " von der argentinischen
Handelsflotte übernommen worden Das 11 000 to
große Schiff war von der venezolanischen Regle
rung beschlagnahmt worden.

Rückgang der Schlifahrt nach Schweden De;
Verkehr der drei großen schwedischen Häfen
Stockholm , Gotenhurg und Malmö steht zurzeit
im Zeichen der Ahschwächung Im Mai kamen in
Schweden 601 000 NRT Schiffe an gegen 1336
Mill. NRT im gleichen Vorjahrsmonat.

*
Amtliche Betllnei Devisenkurse

Lombardzlnsfuß Reichsbankdiskont
seit » April 1940: 4Vi Vi, »eit 9 April 1940: B’/i •/,

194Ü 17. Juli
Geld Briet 1949 17. Juli

Geld Brie!
Aegypten * 9 .89 9 91 Italien 9 99 ' 10 01
Afghanistan 18 79 18 83 |apan 58 591 58 7t 1
Albanien 80 .92 81 08 Kanada * 2 .098 2 102
Argentinien 0 588 0 592 Kroatien 4 995 5 .005
Australien “ 7 912 7 928 N' seeld * 7 .912 7 .928
Belgien 39 96 40 04 Norwegen 56 76 56 88
Brasilien ‘ 0 . 130 0 132 Portugal 10 19 10 2t
Br -Indien * 74 18 74 .32 Schweden 59 .46 59 58
Bulgarien 3 047 3 053 Schweiz 57 89 58 01
Dänemark 52 .15 52 25 Serbien 4 .995 5 .005
England • 9 89 9 91 Slowakei 8 .591 8 609
Finnland 5 .08 5 07 Spanien 23 .565 23 605
Frankreich “ 4 995 5 .005 S' afrika * 9 89 9 91
firlechenld 1 668 1 672 Türkei 1 978 1 982
Holland 132 70 132 70 Uruguay t 199 1 201
Iran 14 .59 14 61 USA. * 2 498 2 502
Island 38 42 38 50
Die Kurse mit einem * gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann • ln Carls- In In

Münden hafen Hameln Minden
am 15. Juli 1.66 2,64 1 95 2,71
am 16. Juli 1,60 2,60 1,94 2,54
am 17. Juli 1,48 2,52 1,87 2,42

Bedrohung der Seetransporte von Westen
her , denn die kleinen Häfen westlich der
Halbinsel Cotentin konnten als Absprung¬
platz wegen der großen Entfernung und
mangels geeigneter Ausrüstung nicht ln
Frage kommen.

In dieser Situation , wo die Ueberlegen
heit des Gegners die Bewegungsfreiheit der
noch verfügbaren schwimmenden Verbände
eingeschränkt hatte — eine Folge , mit der
maßgebende deutsche Marinekreise bereits
für einen wesentlich frühere ]} Zeitpunkt ge¬
rechnet hatten — trat die Kriegsmarine mit
einer . Ueberraschung auf den Plan . Es war
der Erfolg , der in den Wehrmachtberichten
vom 6. und 7. Juli genannten „Kampfmittel ".

lieber die sicher beobachtete Versenkung
eines ,,Aurora "-Kreuzers und vier Zerstörer
hinaus hat der Feind durch sie eine Reihe
schwerer Verluste und Beschädigungen hin
nehmen müssen , die sich zum großen Teil
infolge der sofort einsetzenden feindlichen
Abwehr der Augenbeobachtung entzogen
haben . Auch die Transporter haben dabei
ihren Zoll gezahlt , und unter den getroffe
nen Schiffen befanden sich Speziaüandungs
schiffe vom Typ „Queen Emma " und
„Gengyle " mit 4 100 und 9 900 BRT., die
als L. S. T. (das heißt Landungsboot -Trans-
port -Scbiffe ) zu den größten und schnell¬
sten Fahrzeugen der Landungsflotte gehören
und außer großen Lasten von Panzern und

Gerät mehr als 1 000 Mann vollausgerüste¬
ter Infanterie zu laden , vermögen.

Bei all diesen Erfolgen der Kriegsmarine,
die nicht ohne Opfer errungen wurden , und
bei den schweren Verlusten des Gegners
muß man , um zt ( einer richtigen Wertung
zu gelangen , immer wieder bedenken , unter
welchem Kräfteverhältnis sie zustande ge¬
kommen sind . Man muß bedenken , daß wir
da mit Fischdampfern und Loggern zu ope¬
rieren gezwungen sind , wo der Feind Kreu¬
zer und Zerstörer einsetzt , und daß unsere
stärksten Einheiten leichtgebaute Zerstörer
und Torpedoboote waten , und daß sich un¬
sere Schnellboote und Kampfmittel ihre
Ziele geradezu aus einem Netz der feind¬
lichen Ueberwachung herausholen , mußten.

Hamburg , 17. Juli . An der heutigen Börse wur¬
den Zellstoff Waidhof mit 128'/< rep ., Rütgers uüt
164K ex div „ DOAG mit 88 und von Renten
Hamburger Altbesitzanleihe mit 180'/* gehanie »t.
Außerdem fanden Abschlüsse in Reichsoltbes ' tz,
in 44er Reichsbahnschatze und in 4- und 4/ »pro-
zentigen Reichsschätzen statt.

Berlin, 17 Juli Zum Wochenbeginn kamen in¬
folge des erheblichen Materialmengels nur we¬
nige Notierungen zustande . Schiffahrtsaktien la¬
gen geschäftslos.

UNSCHE

Bremer Sommerspiele
In der Fausthall -Männerstaffel 1 gab es fol¬

gende Ergebnisse : MTV. — Tura 34:31; MTV.
gegen Tv . Mahndorf 40:34; Tv . Mahndorf —MTV. Hastedt 36:31; Tura — Tv. Mahndorf
51:35; Hastedter MTV - BTG. 31:27. Don¬
nerstag tritt die 1 Staffel wieder an , Platz AB-
TV., Pauliner Marsch . 2 Staffel : BTvg — Licht¬
luftbad 39:24; BTvg. — Lichtluftbad 31.28; Po¬
lizei 1 - Lirhtluftbad 41:24i Polizei 1 — Licht¬
luftbad 38:23 Tabellenstand der Frauen;
Tvg . Hemelingen 4 Sp , 4 gew , 0 verl ., 8:0 Pkt ;
Tv . Oberneuland 4 Spiele , 3 gew , 1 verl ., 6 :2
Punkte ; Tv. Arhergen 6 Spiele , 2 gew , 4 verl,
4:8 Pkt ; BTvg 4 Spiele , 0 gew , 4 verl , 0:8
Punkte Die letzten Spiele : Tvg Hemelingen —
BTvg.i Tvg . Hemelingen — Tv . Oberneuland,
lind BTvg. — Tv . Oberneuland werden am 19.
Juli , 19.30 Uhr, In Hemelingen ausgetragen . Die
Kreismeisterschaft ist den Hemeiingern nicht
mehr zu nehmen , sie fahren am 30 Juli nach
Brake zum Gauspieltag — Im Korbball  der
Frauen wurde folgender Tabellenstand festge-
stellt : Staffel A: Tura 3 Spiele , 3 gew ., 6 .0 Pkt .;
BSV 2 3 Spiele , 1 gew ., 1 unentsch ., 1 verl .,
3:3 Pkt ; Weserflug 2 3 Spiele , 1 gew , 2 verl,
2:4 Pkt .; MTV. Bremen 3 Spiele , 1 unentsch,
2 verl .. 1:5 Pkt .; Staffel B: Tv . Arbergen 5 Sp.,
5 gew ., 10:0 Pkt .; Bremer Tvg . 4 Spiele , 2 gew,
2 verl ., 4 :4 Pkf ; Tv Oberneuland 5 Spiele,
2 gew .. 3 verl , 4:6 Pkt ; Hastedter MTV. 6Sp .,
1 gew .. 5 verl ., 2:10 Punkte Donnerstag 19 Uhr
findet das Entscheidungsspiel um die Kreismei-stersenaft statt . Es treten an : Tura 2 — Tv.
Arbergen Anschließend trägt Arbergen das
rückständige Spiel gegen Bremer Tvg . aus . —
Die Reichsführung hat ein reichsöffenes Turnier
im Faustball der Aelteren (Jahrgang 1904 und
früher Geborene ) zum 2 u 3 September ausge¬
schrieben . Am 19. Juli , 19 30 Uhf spielen (Korb¬
ball ) in Walle BSV — BTG ; BSV. — Tura;
Süd west — Tura ; Südwest — BTG Im Män-
ner-Einzel (Ringtennis ) war Altmeister Rüdiger
fLichtluftbad ) nicht zu, schlagen , ln den Endspie¬
len besiegte er «»ine Gegner Rupps (LLB.) und
Parakennings (MTV ). Tn den Frauen -Elnzelspie-
len mußte die Meisterin , Frl Lüß (LLB1 gegenihre Vereinskameradin Frau Winkler eine Nie¬
derlage hinnehmen . In der 2. Klasse der Män¬
ner setzte sich Visser (LLB) vor Krtigermeyer
ILLB.) durch . Das Frauen -Doppel war mit 55:24
Punkten eine Angelegenheit für Frau Winkler
und Frl . Süß (LLB.) gegen Hinze/Ottilige (BTG ).
Im Männer -Doppel waren Rödiger/Ruppr (LLB:
mit 53:41 Sieger über Becker/Wennemann fAB-
TV.) u. 49:46 über Parakennings/Assies (MTV.).
Im Gemischten Doppel hatten sich Parakenningsu Gerken (MTV.) durch 50:46 über Geißelbrecht
u Winkler (LLB.) und Rödiger/Süß (LLB: über
Wennemann/Wennemann (ÄBTV ) durchgerun¬
gen . Nachdbm im Endspiel einmal die eine,
dann die andere Partei in Führung kam , war
fünf Sekunden vor Schluß noch Gleichstand , und
erst in letzter Sekunde konnte Parakennings
(MTV.) den Gewinnpunkt erzielen . Sieger : Para-
kennings/Gerken (MTV .) 36:35.

WilhelmshavenerAbendsportfest
An einem Abendsportfest in V/ilhelmshaven

steht eine neue Jahresbestleistung von Altmeister
S y r i n g über die 3000-m-Strecke mit 8:45,7 Min
obenan , Krupka gewann im 100-m-Lauf in 11,4
Sek . Die 400 m sahen einen harten Kampf zwi¬
schen Daams u. Weichert . Daams siegte mit kaum
wahrnehmbaren Vorsprung In 54,1 Sek Bei der
Jugend siegte Brandt über 200 m in 24.8 und über
400 m tri 59,1 Sek . Tolske gewann das Keuien-
und das Hamrperwerfen , dabei kam er mit der
Keule auf eine Weite von 65,70 m und somit
genau 3 Meter weiter als die Männer . Bei den
brauen ist die gute 100-m-Zeit von Frl . Nienaber
mit 13,9 Sek . hervorzuheben . «— Die Gauraeistei-
schaften werden am 3 0 Juli  ausgetragen : zwei
Reck-, zwei Barren -, zwei Pferd-, eine 3inne * nnd
zwei Bodenübungen , 100-Meter -Lauf, K' igelstoß
und WeUsprung.

Boxen in Lüneburg
In Lüneburg ging auch Europameister Feidi

Raeschke (Hamburg ) an den Start . Er hatte in
dem Bremer Jakobsen einen barten Widersacher,
der sich nach drei Runden nur nach Punk *en
geschlagen bekannte . Ergebnisse : Mitteigewicht:
Srhöppentau (Lüneburgl bes . Rosgram 'Bremen!
rt P., Halbschwergewicht : Wrisare (L.) unterliegt
Mittag (Bremen ) n. P., Mittelgewicht : Strubel tLii-
neburg ) bes . Schaper (Luftwaffe) n. P.

K. o.-Sieg von Seidler
Was dem deutschen Halbschwergewichts¬

meister Richard Vogt (Hamburg ) nicht gelang,
glückte dem schlagstarken Berliner Heinz Seid¬
ler . als er den harten und routinierten Nieder¬
länder van L o o n bei den im Rahmen der
Truppenbetreuung durchgeführten Berufsbox¬
kämpfen vor gutem Besuch wenige Sekundenvor Ablauf der zehn Runden doch noch durch
ko. bezwang Van Loon erlitt in der vierten
Runde eine Verletzung über dem Auge , wollte
darauf in der sechsten Runde aufgeben , hieltsich aber doch noch bis zur 10. und letzten
Runde, in der Seidler alles auf eine Karte setzte
und nach einer Serie wuchtigster Haken auf
Kopf und Körper schließlich den entscheidenden
Sieg errang . ,

Bremer Radpolo siegreich
lm Rahmen der Hamburger Sportwoche kamen

auch die Radsportler zu Wort , Im HallensnoV
startete die Bremer Fiauen -Radpolomannschaft
des RV. Hemelingen v. 1875 (Ilsö B-ardt —
Adelgunde Vöge), die sich in sieben Spielen mit
dem hervorragenden Torverhältnis von 35:5 sieg¬
reich durchzusetzen vermochte . Somit waren un¬
sere Bremer Vertreterinnen zweifelsohne als die
beste Mannschaft auf der Fläche anzuspiechcn.
Sie gewannen ihre Begegnungen mit 6:2 gegen
Curslack II. 13:0 gegen Cursiack IV, 8:2 gegen
Postsport , 5:4 gegen Curslack I, und so'elleh
zweimal unentschieden mit je 4:4 Toren , und
zwar gegen Curslack III und gegen Schwarzen -:heck . Zu  dem Radbailwetthewerb konnte Heme¬
lingens Männermannschaft wegen Urlaubsschwie¬
rigkeiten nicht am Start erscheinen . Hierin siegte
Postsport Hamburg vor Altenkimmen , Curslack
und und Schwarzenheck Zwöifer -Frauenrcigen.
Sechser -Schulrelgen . Einer - und Zweier -Kunst¬
fahren sowie Rollschuhlaufen vervollständigten
das Hallenradsportfest bet Planten und Blomen.

Was außerdemInteressiert . . .
VfL 07 schlug Post SG 6:2.

. Sport der Jugend . Fußhallgruppenspiel Ham¬
burg — Mecklenburg 5:6 (2 :2). Handball HJ.
Nordmark — Osthannover 14:3 (9 :3),

Mit sieben Sleoen he) sieben Starts , darunter
einigen Meisterschaften machte sich der Verein
Kanusport Berlin hei den Rereichsmeisterschaften
der Kanufahrer selbst das schönste Jubiläums -,
geschenk aus Anlaß seines 25iährigen Bestehens.

Waldtraud Buch (Stargärdl stellt mtt 1:34,6
für 100 m Brust eine neue oommersche Best¬
leistung auf.

Europameister Hein ten Hoff geht am 22. Juli
bei den vom LSV. Dresden geplanten Kämpfen
mit dem Dresdner Finken in den Ring.

Uruek anu Verlag , Bretnei aeHuog , NS Uan-
«eriag Weser -Ems UmMI -, Bremen . Verlags-
direkten Walter Wittenberg.  Bremen.
Hanptsehrlftteiter ; Kurt O. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ah 1. 8. 48i Preisliste Nr U.
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Ünsere Jungens haben am 14. 7. ihr
Schwesterchen Bärbel bekommen . In
dankbarer Freude : Kurt Hachmann,
Martha Hachmann , geb . Bolten , zur
Zeit Privatklinik Hirsch -Hoffmann,
Gr . Krankenhaus.

Erwin -Walter , Y 9. 7. 1944. Unser
erstes Kind , ein gesunder Sonntags-
junge , ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Lya Müller , geb . Bolte;
Masch .-Maat Erwin Müller , z. Z . ver¬
mißt . Bremen , Brundorferweg 3.

Günther , y 15. 7. 1944. Die glückliche
CJjeburt von Peters Brüderciesn zeigen
in dankbarer Freude an : Lies Kühne,
geb . Lohfeld , Weserraünde , z. 2.
Holtorf 5 B über Twistringen : Oblt.
Willi Kühne , z. Z . Oberkommando
der ' Kriegsmarine , Berlin.

Marion , y 13. 7. 1944. Die glückliche
Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an:
EUriede Brandt , geb . Eder , Bremen,
Leuthener Str . 40, z. Z . Freren , Kreis
Lingen , Gut Hange : Heinz Brandt,
Obermaat.

Carl Ingo Martin , Y 16. 7. 1944. Voller
Glück und Dankbarkeit geben wir
die Geburt unseres Sonntagsjungen
bekannt . Ingeborg Bruns , geb . Do-
minici , z. Z. Hartmanns -Stift ; Fkmstr.

. Carl Bruns , Kriegsmarine . Bremen-
Aumund , Grenzstraße 11.

Edith , Y 17- 7. 1944. Die glückliche
Geburt eines gesunden Mädels zei¬
gen in dankbarer Freude an : Willy
Kraft und Frau , Elfriede , geb . Leh¬
mann , Brundorf.

Rolf , -Y 7. 7. 1944. Die glückliche Ge¬
burt eines Stammhalters zeigen hoch¬
erfreut an : Lisa Wenkhaus , geb . Jar-
natz ; Otto Wenkhaus , z. Z . Wehr¬
macht . Hamburg -Harburg , Bonsen-
straße 6. *

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekennt : Hilde¬

gard Bartsch . Bremen , z. Z, Soltau/
Hann . , Meyns Hotel ; Wilhelm Jan-
ßen , z. Zr Uffz. b . d . Wehrmacht;
Goch/Rhld.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ilse
Behsen , Peter Haayman . Oberneu-
land -Bremen , Landgutweg 6, Rockw
Heerstr . 72, den 20. Juli 1944.

Wir haben uns verlobt : Herta Weber
Hans Brandyk . Benseii/Sud . , Bremen
Aumund , im Juli 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Chri
sta Pötsch , Julius Westphal . Bremen
Blumenthal , 17. Juli 1944.

Vermählungen
Wir wurden heute kriegsgetraut : Hel¬

mut Golz , Elisabet Golz , geb . Du-
baschny . Elsfleth , 14. Juli 1944; Bre¬
men , Stephanikirchhof 1.

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben
bekannt : Obgefr . Hermann Oelber¬
mann und Frau Annegrete Oelber¬
mann , geb . Helfers . Bremen -Aumund,
im Juli 1944.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten . danken
wir herzlich . Sophie Trocha , Ing.
Gerhard Megow . Br .-Blumenthal , Kö-
nigsberg/Ostpr . , im Juli 1944.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Hochzeit danken wir
herzlich . Gerhard Theuerkauf , Masch .-
Maat , und Frau Elsa Theuerkauf,
geb . Galle . Vegesacker Str . 179/81.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlich . Uffz . Ludwig
Brinkmann und Frau , Karla , geb.
Ostendorf . Huchting , Bardenfleth¬
straße 31.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst . Erich Schulte , Adele
Schulte , geb . Horstmann . Neuen¬
kirchen.

Für die vielen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit danken wir herzlich.
Paul Dörmann und Frau . Br .-Heme¬
lingen , Brunnenstr . 1.

Silberhochzeit
Die Feier unserer Silberhochzeit findet

nur im Familienkreise statt . Cnrt
Zantgp und Frau , Frida , geb . Heid-
mann . Bremen -RJumenthal.

Unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn und herzensguter Bruder,
Enkel , Neffe und Vetter , der
Unteroffizier

HermannPieper
Inh . des EK. 2. Kl . u . d . Ostmedaille
hat am 24. Juni 1944 sein junges
Leben im Alter von 24 Jahren im
Osten lassen müssen . In stiller
Trauer : Bernhard Pieper und Frau,

Gesine , geb . Haake ; Else Pieper;
Bernhard Pieper Jun . nebst allen
Angehörigen

Hasenbüren , im Juli 1944

Mein guter , sonniger Junge,
[P-MrS] voller Hoffnung und Lebens-
^ freude , mein einziger , lieber

Brüder . Flugzeugführer , Uffz.
SiegfriedLeyser

fand im 21. Lebensjahre den Flie¬
gertod . Nun sind die Geschwister
Irmtraut und Siegfried , die sich so
lieb hatten , für immer vereint . Uns
bleibt der unsagbare Schmerz : Hed¬

wig Leyser , geb . Braune ; Gerhard
Leyser sowie Rudolf Leyser und
alle , die ihn liebhatten

Bremen , 18. Juli 1944. Hamburger
Straße 210. Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden zum B.-I. . .Pietät *’, Hum-
boldtstr . 190. Die Trauerfeier findet
Donnerstag , 20. Juli , 10 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

fJJjL, Hart und unerbittlich traf uns
[PjjS] das Schicksal . Unser lieber,
Ä  lebensfroher , hoffnungsvoller

jüngster Sohn , mein einziger Bru¬
der , Enkel , Schwager , Neffe und Vet¬
ter , der Unteroffizier

Herbert Dahnken
Bordfunker in einer Zerstörerstaffel
wurde un 5 im 23. Lebensjahre durch
den Fliegertod entrissen . In tiefem
Schmerz : Friedrich ' Dahnken u . Frau,

Martha , geb . Rode ; Franz Dahn¬
ken , z . Z. auf Urlaub , und Frau,
Else , geb . Springer , nebst allen
Angehörigen

Bremen , 16. Juli 1944, Geibelstr . 12.
Frdl . zugedachte Kranzspenden erb.
zum B.-I. „ Pietät *' , Humboldtstr . 190.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

SB3MESBW
Seinen schweren Verwundun¬
gen erlag in einem Feldlaza-

^ rett im Osten im Alter . von
fast 26 Jahren unser lieber , guter,
einziger Sohn , Bruder , Onkel und
Neffe

HartwigSchultz
Öbergefreiter in einem Gren .-Regt.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige : Hartwig Schultz und Frau,

Follina , geb . Volkmann ; Max Kap¬
pes u . Frau , Hanna , geb . Schultz^
Gösta Heitmann und Frau , Inge,
geb . Schultz

Bremen , Rückertstr . 11; Prag und
Dänemark

Unser lieber Junge und Bru-
[ISSj der , ff -Sturmmann

Klaus Ziegler
starb Im Alter von 22 Jahren im
Osten den Heldentod . In tiefem Leid:

Hermann Ziegler und Frau , Lies,
geb . Wählers ; Uffz . Rolf Ziegler,
vermißt ; Lore Ziegler ; Heinz -Con¬
rad Ziegler und Angehörige

Bremen , Am Deich 74

Unser lieber , guter Bruder,
jtegsjj unser lieber Enkel , Neffe,

Schwager und Onkel , Mascb .-
Werker

Johann Müller
Inhaber des EK. 2. Kl.

fand im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren im Osten in treuer Pflichterfül¬
lung seines Berufes den Heldentod.
Er wurde mit allen militärischen
Ehren beigesfitzt . Ruh © sanft in
fremder Erde . In stiller Trauer : Die

Geschwister Müller ; Familie Lud¬
wig Beck

Bremen -Farge , im Juli 1944. Hoch¬
amt am Sonntag , 23. Juli , in der
Kapelle Farge -Rönnebeck.

Der unerbittliche Tod hat mir nach
langer , mit großer Geduld .erlege¬
ner Krankheit meinen lieben Mann
und besten ».Lebenskameraden , mei¬
nen lieben Pflegevater und unseren
lieben Bruder und Schwager

Wilhelm Müller
im 67. Lebensjahre genommen . In
unsagbarem Leid im • Namen • aller
Angehörigen:

Gretchen Müller , geb . Duls
Bremen , 17/ Juli 1944, Isarstr . 52.
Etwaige Kranzspenden zum Ge -Be-
In. r Germaniastr . 56. , Beisetzung auf
-Wunsch des Verstorbenen .im- eng¬
sten Familienkreise.

Die Beerdigung unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau.

Helene DierkerWwe.
findet am Donnerstag , 10 Uhr , in
der Kapelle . des Woltmershauser
Friedhofes statt . Im Namen aller An¬
gehörigen : Johann Jüchter und Frau,

geb . Dierker
Bremen , Delmenhorster Str . 21. Zu¬
gedachte Blumenspenden zum B.-I.
„Niedersachsen " , Große Johannis«
straße 170.

Heute entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit mein über alles
geliebter Mann , mein lieber Vater,
Schwiegervater , mein lieber Sohn,
unser guter ' Bruder , Schwager und
Onkel

Alfred Klattenhof!
im Alter von 45 Jahren . In tiefer
Trauer : Frau Meta Klattenhoff , geb.

Kraft ; Alfred Klattenhoff jun . und
Frau ; Johann Klattenhoff ; Hans

* Klattenhoff und Frau ; Willy Klat¬
tenhoff ; Erich Klattenhoff u . Frau;
Bernhard Fischer und Frau , geb.
Kraft ; Ludwig Kraft u . Frau ; Her¬
mann Wunderlich und Frau nebst
Neffen , Kusinen und allen Ange¬
hörigen

Bremen , 16. Juli 1944, Woltmershau¬
ser Straße 124; Buenos Aires und
Sorau . Aufbahrung im B.-I. „ Pietät " ,
Humboldtstr . 190, wohin Kranzspen¬
den erheben werden . Die Trauerfeier
findet Donnerstag , 20 . Juli , 8 .15 Uhr,
im Krematorium statt.

Bekanntmachung « !»
der Hitlai ' Ougend

Standort Gröp 'elingen . Fähnl '. 64/65/75
Mittwoch , *9. 7 . , 16.00, ' Schule Rit-
terhtfder Straße , mit Spoftfceug ' antr,
Gef . 63/75 - Mittwoch , 19; 7. , 20,15,
•Pillauer Str .' mit Sportzeüg 1 aütreten,

Finanz - Anzeigen

Zu « erkaufen

Am 3. August 1944, 16 Uhr , werde ich
im Aufträge der Gesellschaft und für f
Rechnung der Beteiligten im kleinen
Sitzungszimmer der Deutschen Bank,
Filiale Bremen , Domshof 22/25 , nom.
RM . 2000,— Aktien der Mercator
Oloff Bremer Kolonial - und Handels-
Aktiengesellschaft Bremen , 2 Aktidn zu
je RM . 1000,—, die an Stelle der ge¬
mäß § 179 Aktiengesetz für - kraftlos
erklärten und der zur Verwertung
eingereichten alten Aktien ausgege¬
ben wurden , öffentlich versteigern.
Bremen , den 12. Juli 1944. J . C . Hei¬
nemeyer , beeid . Börsenmakler.

Dentistentafel

Verreist Dentist G . Ziemke , Br .-Farge.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Nettelbeck -Apotheke , Kornstraße 98, ab

Donnerstag , 20. Juli , wieder in Be¬
trieb . Inh . M . Hell.

Keine Annahme von Reparaturen an
Regenbekleidung bis zum 25. Juli , ein-
schließl . Zelthaus Bongartz Hans Bon-
gartz , Fachgeschäft wfür Regenschutz¬
bekleidung , Herdentorsteinweg 21/22,
Ruf : 2 92 37.

Die mediz . Männerabteilung des Brei-
tenweg -Bades ist ab 24. Juli bis ein-
schließ !. 13. August 1944 geschlossen,
Gesellsch . f . öffentl . . Bäder m. b . H .,
Bremen , Breitenweg 61.

Federwagen , 50—60 *Ztr . Tragkraft , mit
Hecken , 850 RM . Zweispänner . Wal¬
ler ' Heerstraße 199.

Sehr gut « Herren -Armbanduhr 80 *RM
«Angebote unter U 6545.

Schrankgramola mit Platten 100,-, eine
Bettstelle mit Rahmen ohne Aufleger
25 RM . Angeb .- u . C 6953.

Foto -Kamera ., 10X15 > kompl . (mit Plat¬
ten ) und lederner Tasche , RMv 90,—. 1
Angebote unter E 6530.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßigen
Händlern oder Privatpersonen dür¬
fen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Preisbil-
turig mit Wirkung vom l . Februar
1942 durch Zeitungsanzeigen nur er¬
scheinen , wenn der , für Jeden ge¬
brauchten Gegenstand geforderte
Preis angegeben ist . 4 2 dieser Ver- 1
vidnung tautet : (1) Bel gebrauchten
Waren muß von dem Preis , der für
gleichartige oder vergleichbare neue
Waren . nach den Preisvorschriften
zulässig ist . ein Betrag für Wertmin¬
derung In Abzug gebracht werden
(2) Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall darf der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren 75 Prozent
des zulässigen Preises für gleich¬
artige odet vergleichbare . Waren
überschreiten - — Der in der Anzeige
genannte Preis gilt in jedem Fall als
Preisforderung Im Sinne der Ge¬
brauchtwarenverordnung.

S t e 11e n a n g ab et«

Tautchgesuche
Gesuchte » gegen Geboten—

Fisch Verteilung

Am Mittwoch , 12. Juli , . entschlief
im Alter von .88 . Jahren mein lie¬
ber , guter . Vater

August Dahms
ln ' stiller Trauer : Hannl Dahms

nebst Angehörigen
Bremen , Gastfeldstr . 23 ; Zeulenroda/
Thüringen . Beisetzung der Urne er¬
folgt in ' Bremen.

Unsere liebe Mutter und Großmut¬
ter , Frau

Meta Geber, geb. Kracke
ist heute nach kurzem , schwer *« *
.Leiden entschlafen . In tiefer Trauer
im Nam .en -der Angehörigen : Hanna

Reusch , geb . Geber ; Liselotte
Reusch ; Ingrid Reusch

Bremen , den 15. Juli 1944, Elsässer
Straße 28. Bitte keine Besuche . Auf¬
bahrung im B.-I . „ Pietät " , , Hum¬
boldtstraße 190, .Dje Trauerfeier fin¬
det im engsten Familitenkreise statt.

N,ach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief mein geliebter Mann , un¬
ser herzensguter Vater und Schwie¬
gervater , mein lieber Opa , mein
guter Sohn , unser Bruder , Maler¬
meister , Pg.

Johann Schuchardt
im 62. Lebensjahre . Tn stiller Trauer:

Frau Meta Schuchardt , geb . Ahrens;
Leutn . H . H. Schuchardt und Frau,
Henny , geb . Schöning ; Karl Pfaus
u . Frau , Irmgard , geb . Schuchardt;
Waldtraut Schuchardt ; Enkelin Be- ,
ate Schuchardt u . alle Angehörigen

Huchting , 13. Juli 1944. Die Tra .uer-
feier findet am Donnerstag , 20. Juli,
16 Uhr , in der Kapelle des Huchtin-
ger Friedhofes statt.

Am Sonnabendmorgen entschlief
sanft und ruhig mein innigstgelieb-
ter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegerväter , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

HeinrichBrade •
kurz vor Vollendung seines 82. Le¬
bensjahres und unserer diamante¬
nen Hochzeit . In tiefer Trauer : Anny

Brade , geb . Addlcks , u . Angehörige
'Bremen -Vegesack , 17. Juli 1944. Bitte
keine Beileidsbesuche . Die Einäsche¬
rung ist am Mittwoch , 19. Juli , um
10.30 Uhr.

Infolge Raumelnschränkong müssen
wtr unsere Inserenten bitten , alle
Anzeigen kur » zo halten . Nu ? so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Bel Famllienanzelgen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben . Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen ihren Zweck . W1? bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst

| Frau Marg . Duls , geb . Hotten , und
Sohn Gerhard , Calvinstr . 81.

Paul Mayerstädt und Frau und alle
Angehörigen . Oslebshausen , Pie¬
pengraben 14.

Beta Grothenn und *alle Angehörigen.
Br .-Arbergen , Alte Dorfstr . 2. .

Johann Mohrmann und Frau , Theda,
geb . Schulze , und Kinder . Bremen-
Schönebeck.

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres Heben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Frau Wilhelmlne Kappe und Ange¬

hörige . Bremen , im Juli 1944, Ut-
bremer Straße 129.

Carl von Minden und Fran , Martha,
geb . Brokmann , und Angehörige.
Bremen , Sedanstraße 4.

Frau Gesiene Holmann und Kinder.
Bremen , Hemmstr . 88.

Frau Elli Lüke , geb , Strieck , im Na¬
men aller Angehörigen . Emden,
Horst -WesselrStr . 86 ; Bremdn , Kör¬
nerwall 15.

Bruno Dienst und Frau sowie alle
Angehörigen . Bremen , Thüringer
Straße 25.

Leo Swakowsk ! und Frau , Schöne¬
becker Str . 81 ; Hedwig Ulrich

Theodor Dielewlcz und Angehörige.
Bremen , Friedrich -Wilhelm -Str .. 48.

Frau Olga Niemann . geb . Stahl , und
Angehörige . Bremen , Hempen-
weg 15.

Johann Fortmann und Frau , Else,
geb . Steinkamp , und alle Ange¬
hörigen . Bremen -Lesum , Hinden-
burgstraße 54._

F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor 1-200,
Sögestraß .e 2001 bis 2200.

Bolte , Schifferstr .. Frischfisch 2101-2300,
Bu’chholz , Gröpeling . Schollen 1751-2001,
Castens . Frischfisch 551 bis 700/
Dünnemann . Frischfisch 651 bis 780.
Ehlers , M .-Str . 9 Uhr Frischf . 1051- 1150.
Engelmann . Seefisch F .-Str ; 1451-1600

R .-Str , • 1401—1500, Marinaden R .-Str.
871 bis 980.

Ganser . Frischfisch 1900 bis 2000.
„Hansa " . Frischfisch 551 bjs 630.
Holst . Schollen 2101 bis 2Z30.
Fischhalle „ Horn " . Schöllen 1851-2000
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frischfisch 1101

bis 1450, soweit beim letzten Aufruf
nicht bedient.

Klevenhusen . Frischfisch 4851—5240
Koppelmeyer . Frischfisch 2901 b . Schl .,

Marinaden 1501 •bis 1700.
Robert Lorenz . Frischfisch t 1550 —1700,

Marinaden 1900 bis .2000.
LÜnsche . 10 Uhr Frischfisch 41— 100,
Meyer . Frischfisch 1626 bis 1730.
Michaelis * Co . Frischfisch 826—1025,

5826 bis 6025.
Münch . Frischfisch 1351—1450, Marina¬

den 301 bis 450.
„Nordsee " . Frischfisch Hutfilterstraße

2909—3080, Neustadt 646—740, . Söge
Straße -671—755, .Steintor 731—850.

Rupprecht . Ab 10 Uhr Frischf . 31—80.
Seemann . Frischfisch 800 bis 970.
Thelßen , Ostfbergstr . Frischf . ' 1251-1400.
Winkelmann , Landwehrstraße . 10 ' Uhr

Frischfisch 651 bis 750.
Winkelmann , Münchener Straße . Frisch»

fisch für alle Kunden , die seit dem
27. Mai 1944 nicht beliefert würden.

Reif , Oberneuland .. Heringsstücke von
10—13 Uhr Lilienthaler , Heerstr . 193.

Kück . 15—17 .Uhr Salzheringe , ..wer noch
nicht «bgeholt hat . - .

Geschäftliche Empfehlungen
Transporte erledigt : Ruf 48 81 14.
Überlastung im Büro ? Ich übernehme:

Abschriften aller Art , Korresponden¬
zen , Fakturieren , Buchhaltungsarbeiten
u . a . m . Schriftlv Anfr , an : „ Gerza"
Schreibstuben , Langemarckstr . 300.

Hausmacher -Nudeln kann man selbst
ohne Ei hersteilen . . . wenn Milei G
im Hause ist . Man gibt Milei G trok-
ken unter das Mehl , stellt einen Nu¬
delteig her , aus dem . man dann die
Nudeln bereitet . Das Ergebnis : schön
lockere und gut mundende Haus«
macher -Nudeln!

Haben Sie einen Trauerlall oder wün¬
schen Sie eine Auskunft über Be¬
erdigungsangelegenheiten ? Dann wen¬
den Sie sich vertrauensvoll an die
Beerdigungsanstalt „ Nordlicht " H.
Schomaker , Wartburgstraße 39, Ruf:
8 37 91; Nebenstellen : Utbremer Str.
Nr . 159 und Steffensweg 118.

Annahme von Johannisbeeren und Sta¬
chelbeeren usw . für die Lohnmoste¬
rei ab Mittwoch , 19. 7. Süßmosterei
Hermann Rumohr , Buntentorsteinweg
Nr . 563, Telefon 5 19 32'. '

Leistung steigern , Leistungen verbes¬
sern , das ist jetzt unser Ziel . Best¬
leistungen verlangen aber einen,
wenn auch kurzen , so doch tiefen,

1 ruhigen , erquickenden Schlaf , denn
nur • wer am Morgen richtig ausge¬
ruht , frisch und arbeitsfroh erwacht,
ist zu Höchstleistungen fähig . Einen
ruhigen , gesurtden Schlaf erreichen
Sie durch Hovaletten — Zyma , wel
che aus den wirksamen Bestandteilen

■der deutschen Arzneipflanzen Hop
fen und Baldrianwurzeln • hergestellt
werden . Hovaletten sind auch bei
längerem • Gebrauch vollkommen un¬
schädlich , dienen der Nervenberubi-
gung und ermöglichen eine erhöhte
Gedankenkonzentration . Gut in der

„Wirkung , sparsam im Gebrauch . In
Apotheken erhältlich.

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer Tage!

' Sie bringt eine Fülle Mitteilungen
und Berichte aus dem großen Da¬
seinskampf , der eines jeden Men¬
schen Leben zatiefst berührt . Da¬
durch erfährt . die Zeitung heute eine
viel höhere Aufmerksamkeit Jedes
einzelne Stück wird viel gründlicher,
vertiefter und . zum wiederholten
Male gelesen . - Damit tst die Werbe¬
kraft der Zeitungsanzeigen erheblich
gestiegen , aber ; auch die Werbe¬
dauer . . Zeitungen unserer Täge *wer¬
den im Archiv , nicht nur ln Aem-
lern , sondern überall , gesammelt *1*
Zeugnis der größten Zeit unseres Le¬
bens . Darum : die Zeitungsanzeige
marschiert gerade heute in der Wer¬
bung mit an erster Stelle . In Groß-
Bremen erhält sie besondere Bedeu-
tung durch die „ Bremer . Zeitung " ,
das Amtsblatt .des Regierenden Bür¬
germeisters und das amtliche Ver¬
kündungsblatt des Refchsstätthalters
in . Oldenburg und Bremen.

Verloren

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Wlrtschaftsamt
Tabakwaren - Zusatzversorgung . Die

Reichsstelle hat auch für die 65. Ver¬
sorgungsperiode ,die zusätzliche Ta-
bakversorgung Stufe I für Bremen
freigegeben . -Die Bezugsrechte für die
'Zusatzversorgung sind in der Rau¬
cherkarte der 65! Zuteilung als mit
„Stadt Bremen *' bezeichnete Sonder¬
abschnitte M 1 bis 8, bzw . F 1— 4
enthalten ; Jeder dieser Sohderab«
schnitte berechtigt zum Einkauf von
3 Zigaretten oder der entsprechen¬
den Menge . anderer Tabakwaren in
der 65. Periode . Bremen , 15. 7. 44.
Wirtschaftsamt der Hansestadt Bre

Auswärtige Behörden
Gemeinde Stedlngen —

LS-Uebung für den Selbstschutz . Am
Sonnabend , 22. Juli , 17 Uhr , findet
in Lemwerder für den Bezirk St,
Veit -Straße und .ThammostraBe eine
LS-Uäbung für den Selbstschutz
statt . . Alle LS-Dienstpflicbtigen sind
zur Teilnahme verpflichtet und ha¬
ben ßich ln ihren Wohnungen bereit-
zuhaltern Berne , 11. Juli 1944. Der
Bürgermeister.

Einschläf . Bettstelle m. Matr . Biete
neuw . K .-Bettst . 75.X150 . H . Müller,
Blumenthal , Neuenkirchenerweg 101

Gasherd , gut erh ., m . Backofen ; biete
Blaufuchs . Fahrraddecke , 28X1,75;
biete Fahrraddecke 26X2,00 . ( Ange¬
bote unter A 6951

Gasbackform . Biete drei gute Hand¬
tücher und Teppichkehrer . Bremen
Aumund , Talstr . 283.

Faltboot (Einer ). Biete : Radio (Batt.
Gerät , Kristall - Mikrophon , Schrank-
Grafnola m . elektr . Tonarm / Angeb.
unter ' Z 6950.’

Faltboot (Einer ).' Biete D..-Wintermantel
(42) , D.-Armb .-Uhr, - D.-Strandänzüg
(42) , Wollkleid (42). ' Ang . W 694?

D.-Fahrrad . Biete gut erb . Kinderwg
Adresse Geschst . Vegesack.

Fahrradmäntel , Draht oder ^ Willst,
28X1,70 . Biete gute *,V Geige mit
Kasten . Angeb . Fernruf 48 75 13; .

Schreibmaschine . Biete K.-Klappwagen
Wertausgleich . Angeb .' Z 6925.

Nähmaschine , gut erh . Biete gut erh
K.-Sportwagen mit Riemenfederung
Beuke, : Ulmenstr . 18. .

Kühlschrank (Gas oder elektrisch ) , 220
Volt . Biete br . Pelzmantel, . Größe 42
Angebote unter U 58 774.

D.-Strümpfe Gr . 9. Biete gut erb . Ten¬
nisschläger mf,Spanner . Angebote 'u,
VK 2435 Geschst Vegesack.

D.-Wadenstrümpfe , weiß , Grf 9. Biete
sehr gut erh . verstellb . Tischtennis
netz . Ang . VL 2436 Gesch . Vegesack

Kostüm , gut erhalt . , Gr . 40-42, eleg.
Pumps m .hoh . Abs . od . Lederschuhe
mit Keilabsatz , Gr . 38 . 'Biete s . gut
erhalt . Armbanduhr , Wertausgleich.
Angebote unter N 6538.

Kostüm / eleg . , , gut erhalten , od . Som -i
merkleid , Gr . 42. Biete ' sehr gute
Armbanduhr . Gefl . Ang . u . S , 6543.1

Umstandsmantel Gr . 44-46. Biete gut
erh . H .-Halbschuhe Gr . 41. Angeb
G 8007 Geschst . Hemelingen.

Wetter -Mantel Gr . 46-48. Biete Lederol¬
mantel Gr . 50, • sehr ' gute •Qualität.
Angebote u . H 6933.

Eleg . Pumps od . Lederschuhe m . Keil¬
absatz Gr . 38. Biete sehr gute Da .-
od . Herren -Armbanduhr . Ang . T 6544

1 P. schw . -Leder -Pumps , Gr . 38,/t . Biete
2 .P. Abendschuhe Gr . 36/ ' Angebote
VM 2437 Geschst . Vegesack.

2 P . D.-Schuhe , gut erh . , Gr . 37 , mögl.
1 P, weiß m Blockabsatz . Biete noch
sehr gut erh . Gr . 35 u . 36. Rieh.
Nicolai , Bri -A\ imund , Sonnenstr . 21.

Russenstiefel Gr . 39-40, Angorajacke
oder Pullover , weiß , Aktentasche
Biete br . Pelzmantel Gr .- 42 . Ange¬
bote unter ’t 58 773'.

H .-Halbschuhe Gr . 42 od . 43. Biete
H.-Stiefel (Bergstiefel ) Gr . 41. Ange¬
bote unter E 5605.

Da .-Armbanduhr . Biete sehr gut erfi.
Knaben -Wintermantel für 4jährigen
Ia br . Wollstoff . Angeb . D 6529.

Akkordion , 80— 120 B., öder Reise-
Schreibmasch . , od . H .-Armbanduhr
Biete Knaben - oder Mädchenfahrrad.
Anqebote unter G 5607.

Kleinbild * Kamera . Biete Spiegel -Re-
flex -Kamera 6X6 mit Scharfeinstellg ,
•1:4,5 . Ancreb/ 'u / E 6930. ,

Was so viele loben — muß gut sein
Also : ..BZ" -Kleinanzeigen eufqeben

Kaufgecueh«
Küchen - a . Stuben -Einrehnöbel dring

gesucht . Anqebote unter F 5856
Yacht oder Jollenkreuzer . Gebe auf

Wunsch modernes Speisezimmer in
Zahlung . Angebote unter ' B. R. 324 an
Ala Anzetgen -Geseilschaft m . b . H .,
Bremen . . ,

H .-Fahrrad , .dringend . Angeb . K 6535
Elektr . Taschenlampe . Preisangebote

unter D 5604.
Suche dringend Elektromotor , ca . I/ .t

PS, für Wechselstrom , 220 Volt , oder
Werkzeugscbleifmas chine . Behrens,
Worpswede , Bergedorf .14.

1 Kühlschrank -Motor 110 V. Gieichstr.
1500 Umdrehungen , Vi oder 1/4 P s
Teppich -Diersr .hi Landwehrstr . 170.

Bayer . Lederhose , kurz , (iir Herrn zu
kaufen ges . Angeb . u . D 3579.

H .-Sommer - od . Ueberg .-Mantel f. kl
schlanke Figur . Anqeb . u . F 6531

Kostüm , gut erh . , dunkel oder grau,
Gr . 40-42, zu kaufen gesucht . Preis¬
angebote unter M 6537.

1 P. möd . Schuhe , dringend , am lieb
sten mit Keilabsatz , Gr . 38 , zu kaufen
Gefl . Preisangeb . u . , L 6536.

Duden und kleiner Brockhaus . Angeb.
unter G 6532.

Fllegeroff .-Dolch ges . L . Ackermann,
Inseistr . 85. ‘ Ruf 4 03 22 u . 48 72 03.

Hiesig . Lebensmittelgroflhändler sucht
dringend größere Mengen stabiler,
größerer Kisten . Angebote an Krauß
& Hoyermann , Wachtstraße ' 27-29 1
Tel . 2 16 85.

Unterrieht
Buurmans höhere Privatschule . Abtei¬

lung für Jungen , KI. 1—6, Am Wall
Nr . 105, Ruf : 2 36 35. Sprechstunde
nach Rücksprache jederzeit.

Tiermarkt

Die Person , die am Freitagvormitt . das
Paket , Inh . blauer . Wollpullover , im
Laden der Bremer Genossenschaft,
an sich nahm ^ ist erkannt und wird
aufgefordert , dass . Färberei Büsing,
Ostertorsteinweg 98, abzugeben, . .da
sonst polizeiliche Anzeige erfolgt.
Filiale Büsing.

50,- Belohnung demjen, , der mir nach-
weis . kann , wer mir in d . Zeit v . 13
b . 14. 7. die Pumpe v . d . Pnrz . Se-
baldbr . Heerstr . (Kaemena ) gestohlen , •
hat . Struckmann , Vahrer Straße 28. 2l ähr * Ouene  vor vier Wochen entlauf.

Verkauf
Ein Futterschwein . H . Greve , Bremen-

Farge , Feldstraße 290..
Läuferschweine . D. Leopold , Bremen-

Farge , Telefon 204.
Ankauf

Größer . Futterschwein . Frau Borchardt,
Ihlpohl 22.

Schäfer - oder Wachhund . Karl -Heinz
Bollmann , Bremen , Münchener Str . 3,
Telefon 8 39 85.

Entlauf «.n
Kleine weiße Foxterrier -Hündin Bahn-

hofsgegend entlaufen . Geg . Belohng,
abzugeben Osterdeich . 20 I.

Herrenjackett a . d . Wege v . Findorff¬
viertel nach Niederblockland . Nach¬
richt erbeten nach Niederblockland
Nr . 15 gegen Belohnung.

Welnr . D.-Lederhandsch . v . Hamb . Str.
b . Hulsberg . Anruf 2 51 40 g'. Belohn.

Rechter brauner D.-Schuh , Absatz und
Spitze Krokodil , v . Kohlenstr . b . Un¬
terkunft Auf dem Kamp . Abzug , ejeg.
Belohnung Sylter Straße 25.

Ein Schlüsselbund Westliche Vorstadt.
K. Pieper, .Nordstraße 128, R. 8 07 66,

Diejenige Person , die Ende Juni bei
der Unterkunft Baumstraße Sportwa¬
gen vertauschte , ißt erkannt und bitte
ich , den Wagen umgehend zuriiekzu-
bringen , andernfalls Anzeige erfolgt.
Frau L. Gräbner , Erwinstraße 16.

Schwarz . D.-Flizhnt (Trauerbut ) 14, 7.
nachm , ■Adiüfral -, Worpswed .\ Eicke-
dorfer 'Sfr - b . Kleiobahnb . •Hemmstr.
G .‘ gt : ,BeLj _ahzüg ._ AdmlMlstr . 106 1,

Hellbr . GeldbÄriie . mit Inhalt / u . einem
Schlüssel ' « , d . Wege v . Väg &säck n.
Grohn (Pert ;eljenwecfe ). Geg / «Belohn.
abzugeben -j*-*̂ er - Geschß ^t v-Vegejack.

Merkmal : kurze Hörner , linkes Ohr
Schn . Wiederbringer gute Belohnung,
Johann ' Werkmeister , Buschhausen.

Zugelaofen  ■
Ein ' weißbunter Ochse , 2 Krampen und

Kerbe im linken Ohr . Herrn . Stinze,
Rade , Ruf Aschwarden 31.

Industrieunternehmen ln - Norddeutsch-
land -sucht zur sq/ortigen , Einstellung
folgende Kräfte ?; ' l . Sachbearbeiter
für das Terminwesen in  TeiUiefefun-
geh , 2. 3 bis 4 gewissenhafte Büro¬
kräfte für UÖerbuc §h’altung , Ein¬
gangskontrolle und * dergl . Bewerbun¬
gen mit den erforderlichen Unterla¬
gen unter B. R. 56/G 53 an Ala
Anzetgen -Gesellscbafi m. b . H .» Bre¬
men , erbeten.

Für hiesige Organisation werden . zu
mögl . sof . Antritt auch für Halbtags¬
beschäftigung gesucht : Sekretärin f.
selbständ . Arbeit , ' Mitarbeiter , auch
weibl . , mit Vorkenntnissen in kauf¬
männischer oder Bürotätigkeit . Gefl.
Angebote mit Lebensläüf , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüchen er-
bete .n unter L 6936.

Tüchtige u . gewandte Lohnbuchhaller
(innen ) sucht mitteldeutscher Groß¬
betrieb . Bewerbungen erbeten unter
T . L. 2433 an Anzei ’genmittler Stein-
bach in Eisenach:  .

Bürohllfskraft mit Schreibmaschinen-
kenntnissen für unsere Bremer Ge¬
schäftsstelle sofort oder später , ge¬
sucht . Angeb . unter : A 17, I . Rohrs

. St Co ., -Hamburg 36, Neuerwall 16-18.
Flotter , strebsamer Junge od . Mädel

als kaufm . Lehrling od . Anlernling
zum baldigen Antritt gesucht . Gründ¬
liche Ausbildung wird zügesichert.
Hoefs St Co ., Brem .-Lesum , Bremer
Heerstraße 7.

Platzanweiserin und Portier für Film-
theatef gesucht . . Vorzustellen mit
Arbeitspapieren tagl . von 10— 13 u.
17—.19.00. Büro Ufa -Metropol -Tbeater

Putzfrauen u . Hausdiener ges . Gustav
Cords , Bremen , Obemstraße 21-23.

Männlich
Großbetrieb der Metailwarenbranche ln

Thüringen sucht tüchtige .Sachbear¬
beiter für die Betriebsbuchführung
und das Lohnbüro . Es handelt sich

..um entwicklungsfähige Dauerstellun¬
gen Erfahrungen - und vielseitige
Kenntnisse auf -den genannten Ar¬
beitsgebieten sind erforderlich . Aus¬
führliche Bewerbung unter G 2434 an
Anz .-Mittler Steinbach -in Eisenach,

Männl . Krall für Büro und Lagei - |e>vtl
'U Tag ), sof . gesucht Buchhandlung
Karl Nötzel , Contrescarpe 200.

Hilfslabellierer für Holle/ith -Abteilung
von . mitteldeutschem Industriewerk
gesucht . Bewerbungen erbeten unter
H . 2432 an Anzeigenmittler Stein¬
bach • in Eisenach . -

Gesucht Chemiker für Betriebslabora¬
torium eines modernen Werkes . (G.
18. 6. 1944.) Ausführl . Ang . C 58 761.

Ein Schriftsetzer and ein Drucker für
unsere Akzidenz - Druckerei gesucht,
Betriebsleitung Bremer Zeitung

Zuverlässiger Kraftfahrer u . Fuhrmann
gesucht . J . H . . Pape , Rasenstraße 2.

Wir suchen zum *sofortigen oder spät.
Antritt einen gewissenhaft . Laftkraft-
fahrfer . Goldgrabe & Scheft , Langen¬
straße "67-68. ’*

Zuverlässige Kraftfahrer » Packmeister
und Tränsportpersonal , insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bei : Louis
Neukirch . Bahnhofstraße 31.

Wir suchen taufend : Möbelpacker , Mö¬
belträger , Kraftfahrer , F . W . Neukirch
A .-G ., Internationale Spedition . Bahn*
hofstraße 26. Ruf : 2 25 25

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . „ Bremer Zeitung ” , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8.

Aelterer Lagerarbeiter , der auch mit
Einspanner für leichtere Stadttouren
umgehen kann , sofort gesucht . GeoTg
W r  Hagedorn , Langens -tr . 43/44.

Kräftige Lagerarbeiter .gesucht . Hein
rieh Wilhelm ! , Admiralstraße 48.

Bote ob 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
der . Brpmer Zeitung.

Aelterer Mann , auch Invalide , zura
Hplzzerkleinern ges . Zu melden bei:
J/A . C ..Stute , Bremen , Teerhof 58.

Luftschützwächter für .Tageswachen
sonnabendnachmittags und sonntags
vor - und nachmittags gesucht . An
geböte unter , B 69552. t

Zuverl . Luftschutzwächter für Bürohaus
sof . ges . Sögestraße 63 I.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen Betriebes gesucht . An¬
gebote unter G 4957

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht.
Angebote unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f. Durchschreibe-
Buchhaltung per sof : ges . Friedrich
Bohne . Internationales Transportwesen,
Friesenstraße 28-30 . Fernruf : 4 40 95.!

Wir suchen f. sof . selbst . Stenotypistin
f. interess . Arbeiten . Ang . P 58 770.

Für Slaritkontor (Nähe Hauptbahn .hol)
eines mittleren 'Betriebes Kontoristin
für Schreibmaschine ' und Rechnungs¬
wesen in angenehme Dauerstellung,
evt !. auch b . durchgehender Arbeits¬
zeit , gesucht . Angeh . unt . D 6954

Wir suchen per sofort Kontoristinnen
f. leichte Kontorarbeit . Ang . E 58 763.

Wegen Krankheit suche mögl . sofort
tüchtige Kontoristin . Fa . Otto Holl
mann , Domsheide 4—-5.

Zum Anlernen en uns . Setzmaschinen
zwei jg . Mädchen od . jüngere Frauen
gesucht . Gute deutsche Sprachkennt-
nisse erforderlich . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Schneiderinnen od . Frauen mit guten
Nähkenntnissen , auch halbtags , sof
Schoene & Co ., KG ., Sögestx . 31/33

Packerin . euch halbtags , gesucht für
leichte and sitzende Beschäftigung.
Zu melden bet Georg 1 W . Hagedorn
Löningstraße 40-41.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Hastedt , Horn , Sehwachhausen , Kirch
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof:
gesucht Bremer Zeitung . Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

1. Mamsell , welche selbständig arbei¬
ten muß , zu sofort gesucht . Jung-
oder Beiköchin zu sof . gesucht . Tüch-
tigeSi ehrl . Büfettfräulein in Vertrau¬
ensstellung sof gesucht . Bürokraft
auch Anfängerin , stellt ein 2 solide
Serviererinnen sofort gesucht . Keil
nerehepaar in Dauerstellung sofort
gesucht : Harry Dove , Salzwedel/Alt¬
mark , HaüptbahnhofswiTtsehaft, : Fern¬
ruf 182.

Mädchen od . junge Frau , die Lust hat,
einen frauenlosen Haush . zu führen.
Frau m . Kind -angenehm . Ruf 2 79 98.

Für GeschäUshaushall eine freundliche
Hausgehilfin gesucht . W , Fricke
Bremen -Sebaldsbrück . Zeppellnstr . 26

16— 20jähr . Mädchen für Haushalt und
Geschäft , per sofort gesucht . Erich
Sievert , Nähmaschin ., Bischofsnadel 3.

Stundenfrau für mod . Bürohaus ge &u
Vorzust . Contrescarpe 137.,

Relnmachelran für eine Std . morgens
Dienstst . d . Unterb . IV/75 , Bremen
Vegesack , Gerh .-Rohlfs -Str . ' 62 c.

Zuverl . Reinmachefrau für frühmorgens
u . Sonnabend nachmittag . HJ -Banh
Bremen . Bornstraße 16.

Reinmachefrau für . Fahrikkontor im
Holzhafen (Pillauer Str .) ges . Gold¬
grabe & Scheft

Wir stellen noch 2—3 Reinmachetrauen
ein Bremer Zeitung , Geeren 6-8

Kennen Sie den Wert der „ BZ-Kleln-
änzeige “ ? Nein ? — Dann geben wir
Ihnen den guten Rat , sich bei der
nächsten Gelegenheit von ihren Vor¬
zügen zu überzeugen . Die „ BZ-Kletn-
anzeige ” ist die idealste Helferin ln
allen Lebenslagen . Es gibt faßt nichts,
wo sie keinen Rat weiß . Ob Sie - ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen ein
Schrank fehlt , ob Sie einen entbehr¬
lichen Kinderwagen zu verkaufen
haben oder ein Mädchen für lljrcn.
Haushalt suchen , imiper wird Hier¬
bei die „ BZ-Kleinanzeige " das Rich¬
tige finden.

Verschiedene«
Wer ändert Lederol -Mantel ? Angebote

unter G 6932.
Parket ! schleift maschinell G. A.

Papenhausen , fetz ! Osterstraße 25.
Ruf 5 30 83

Panzerschränke , Stahlschränfee trans¬
portiert Louis Neukirch , Bahnhof¬
straße 31. Ruf 2 12 34/37

ftetladnngeD kleiner HaasstSnd © nach
diversen Plätzen Großdeutschlands
gesucht . Logis Neukirch . hahnhof
straße S! Rgf 2 12 34/37.

Etldlensl loals Neukirch , Uebernahme
von fCIelntruflsporten . ' Stückgütern
o . Einzelmöbel . Ruf 3 13 34/37, Bahn
hofstraße 31,

Film - Theater
UFA -Metropol .- Täglich 2.00 , 4.30, 7.15.

-Heute Erstaufführung !- Der mit den
-höchsten - Prädikaten ausgezeichnete
UFA - Film der - heutigen Jugend:
„Junge Adler " mit Willy - Fritsch,
Herbert Hübner , Gerta Böttjer , D.
Schönherr , A . Florath und Jungens
von hellte .. Spielleitg . : A . Weiden¬
mann . Jugendliche zugelasen . — In¬

folge der Länge des Films zeigen wir
im Vorprogramm nur die neueste
Deutsche Wochenschau . Beachten
Sie daher - bitte genau die Anfangs-

UFA *Tivoli . Täglich 2.00, 4.30, 7 .15.
2. Woche ! Eine heitere Episode aus
unseren Tagen , ein Wien -Film , . der
Herz u . Gemüt erfrischend anspricht:
„Das Ferienkind " . In den Hauptrol¬
len : Hans . Moser , Lizzi Holzschuh.
Spielleitg . : Karl Leiter - Kulturfilm:
„Rund um Wien " . Jugendl . zugelass.

UFA -Europa . Tägl . 11.00, 2.00, 4.30, .7 .15.
Heute Erstaufführung ! Von einer lei¬
denschaftlichen Auseinandersetzung,
wer im Zusammenleben von Mann
und Frau den Vorrang haben soll , er¬
zählt phantasievoll der neue Berlin - :
Film : ' „ Wildvogel " mit Leny Maren¬
bach , Volker v . Collande , Werner
Hinz , Käthe Haack . Spielleitg . : Jo¬
hannes Mever . Kulturfilm : „ Vogelpa-
radies In der Arktis " . Jugendliche
nicht zugelassen.

UFA -Kaiser . Täglich 4.30 u‘. 7 .15 Uhr.
(Mittwochs auch 2 .00 Uhr .) Nur drei
Tage ! Wiederaufführung des Jenny-
Jugo -Films : „ Viel Lärm um Nixi " .
In den weiteren ' Hauptrollen : Albert
Malterstock , Hans Leibelt , Heinz
Salfner . .Jugendliche nicht zugelas¬
sen . — Bitte Anfangszeiten genau
einhalten!

Schauburg . Tägl . ‘4.30 und 7 .15 Uhr.
Paula Wessely in : „ Ein Leben lang " .
Ein tief packender Film mit Joachim
Göttschalk , Maria - Andergast u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes ‘Theater , Schule Delmestraße.
Tägl . 7. 15, Mittwoch auch 4.30 Uhr.
„Stärker als die Liebe " . Zwei Schwe¬
stern , lebensklug und energievoll,
die eine (Karin Hardt ) romantisch;
und schwärmerisch , die andere (Leni
Märenbach ), ein Mann ohne Herz
(Ivan Petrovich ) sind 4ie Menschen,
die im Brennpunkt - eines bewegten,
vom Schicksal bestimmter ? Gesche - !
hens leben, , lieben und leiden . Ju - ,
gendliche nifcHt zugelassen . |

Decla -Lichtspiely . Täglich 7 Uhr , sonn- :
tags , 4 u . 7 Uhr : „ Johann ." Ein Lust¬
spiel mit Theo Lingen . Jugendverbot . ,

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich 7.15
Uhr : „ Herr Sanders lebt gefährlich " ,
Ein heiterer Kriminalfilm mit . Paul
Verhpeven , Gretl Schörg . Else von
Möliendorff , Harald Paulsen, . Paul
Henckels u . a . jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Barberina -Tonlichtsplele . .10.00, 11.30,
2.00, 4.30, -7 .00.. Wir verlängern bis
einschl . Donnerstag : „ Die Feuerzan-

. genbowle " mit Hejnz Rühmann , Ka¬
rin Himboldt , Hilde Sessack , Erich
Ponto , Paul Henckels u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochenschau.
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen.

Buntentor - Lichtspiele . , ,Die ; beiden
Schwestern . Jugendl . ab 14 J . zugel.

Capitol -Lichtspiele . 7.00 Uhr : „ Familie
Buchholz " . Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Central - Theater Oslebshausen . „ Auf
Wiedersehen , Franziska " . Marianne
Hoppe , Hans Söhnker.

Kammer - Lichtspiele , Qstertorsteinweg
Nr . 105. Bis Donnerstag . /JfägJich 2.45,
5.00, 7.15 Uhr . Magda Schneider , An¬
neliese Uhlig , Viktor Staal , Rolf
Wanka : „ Das Recht auf Liebe " . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Odeon , Hastedt . 19.15 Uhr : „ Konfetti " .
Mühlenbach -Lichtspiele , Bremen -Lesum

Dienstag bis Donnerstag : „ Was tun,
Sybille ?" mit Jutta Freybe , Ingeborg
von Kusserow , Hans Leibelt , Her¬
mann Braun / Maria Koppenhöfer . Im
Beiprogramm ein .UFA - Kulturfilm:
„Hochzeiter lm Tierreich " . Ein Far-
ben '-Tonfilm mit Aufnahmen aus Carl
Hagenbpck ? Tierpark . _ Für Jugend¬
liche über ' 14 Jahre ' zugelhssen:

Lichtspiele Ritterhude » Dienstag u . Mitt¬
woch , 19.30 Uhr : „ Maria Ilona " mit
Paula Wessely , Willi Birgel , Paul
Hörbiger . Für Jugendliche über 14
Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack . Bis
einschl . Donnerstag , 20. 7 ., Anfang
19.15 Uhr , verlängern wir den Ufa-
Film : „ Gefährlicher Frühling " , Dar¬
steller : Olga Tschechowa , Winnie
Markus, . Siegfried Breuer u . a.
Dazu & e neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr . Tägl.
19.15; bis Donnerstag : „ Ein schöner
Tag " m. Gertrud Meyen , Carsta Lock
Sabine Peters , Volker v . Collande,
Günther Luders , Jupp Hussels . —
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „ Capitol " . Bis
Donperstag : „ Die Hochstaplerin " mit
Sybille Schmitz , Carl Ludwig Diehl,
Elsa Wagner , Will Dohm u . a . Be¬
ginn 7 .15 Uhr . Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt.

Zentral -Theater Brm .-Blumenthal . Von
Dienstag bis Donnerstag zeigen wir
den Tobis -Film : „ Ein schöner Tag"
Anfang 7 Uhr . Jugend nicht zugelass

fr
Ein Ula -Film mit:

Willy FritschKart UnfiHA. a

Stalle ngesuche
Mloollch

Kaufmann , Ende 40er , Fachmann der
Obst - . und Gemüseverwertuhg , mit
ersten Referenzen , sucht Stellung sol¬
cher oder ähnlicher .Art . Anq'ebote
unter C 5003. ' '

Intelligent . Mann , 51 J ., körperl , etyas
behindert , sucht pass , Besckijftigung,
möglichst sitzend . Angab . u.  H 8008
an die Geschst . Br, :Hemglingen.

Heimarbeit gesucht . . Angeb . u . F 5606.
Junger Mann , zuverlässig , sucht luft-

schutzwaehe . ’ Angpb . u . A 6026.
W e 1 b-. l 1 e h

Hausmelsterpesten von >alleinstehender
Frau mit zwei Kindern -gesucht .. An¬
gebote unter T 6944. ;

Herbert Hübner , Gerts ««7.".
D. Schönherr , A. Floraft

Jungens von heute
Spielleitung : A. WeldenBän|
Ein fröhlicher Ufa-Film ,

, heranwachsenden jungen M.?
' schen und lhren Probleme»
„Staatspolitisch ' und künsUeiiVfiwertvoll '* K-
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Jugendlichezugeiasse ».
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Vorverkauf täglich to_ !9 ^

Wfldvi
Ein Berlin -Film mit

LENY MARENBACH
VOLKER von COLLANDE

WERNER HINZ , KÄTHE HAACK
ROMA BAHN

• Spielleitung : J . MEYEKj

Die .abenteuerliche Zähmuna
eines reizenden jungen’

Mädchens.

• Jugendliche nicht zugtlaî i
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Häuser u. Grundstücke

Eigenhelm -Modellschau der Bauspar¬
kasse Mainz in der Sögestr . 30, Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausmo¬
delten zeigen wir erstmalig 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser . im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich Interessieren werden . Auch
das oft «erlangte Parterrehaus , ohne

. Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus
kunft über Bauplätze und BauprO'
gramm bereitwilligst Prospekt ^ mit
H.ausabbildungen und Baumappen mit
50 schönen Häusern vorrätig . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie , bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit deD
«rhönen Hausmodeflen u . Bauplänen

Pachtgesuche
Gaststätte zu pachten gesucht,

bote unter C 6928.
Ange-

Zu vermieten
Sofort frdl . möbliert . Zimmer f. Herrn

Heizung , Bad . Br .-Blumenthal , Lus-
, s'umer Straße 29, Privateingang.

Femunizüge . Louis  Neukirch , Bahnhof¬
straße 31, Ruf : 2 12 34/37.

Fernumzüge . Wilh . Rosebrock , Breiten¬
weg 28, Ruf : 2 22 55.

Wohnungstausch
Itzehoe — Bremen . Schöne , sonnige auf

dem Lande Nähe Itzehoe/Holst , ge¬
legene 3-Zim .-Neubauwohn ., 1. Stock,
m . Kü ., Kachelöfen , elekt . Licht , Gasi
Wass ., gr . Boden , ca . 200 qm Gart,
m . Obstanlag . , sep . Eing . , geg . sonn.
3-Zim .- od . gr . 2-Zim .-Wohn . m . Bad,
Heizg ., mögl . Garten , in gutem Hause
in Bremen od . näh . Umgeb . zu tau¬
schen gesucht . Angeb . u. B 5602.

Suche 2—3 Zim . u . Küche m . Zubehör
in -Aumund od . Umg ., biete abgeschl
Oberwohnung (2 schöne Zimmer u.
Küche , Abstellraum und Zubehör ) im
Zentrum Aumund . Ang . u . VJ 2434
an die GeschsL Br .-Vegesack.

Mia tge suche

Kleiner Lagerraum oder . Garage in der
Nähe Föhrenstraße zu miet . gesucht.
Angebote unter B. R. 56/G 72 an
Ala Anzeigen Ĝesellschaft m . b . H .,Bremen.

Möbl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte
von Herrn in leitender Stellung ge¬
sucht Angebote unter T 661R

Jg . Mann sucht möbl . Zimmer in Horn
od . Umgebung . Angeb . u . D 6504.

Möbliertes Zimmer zu mieten gesucht,
möglichst in Hastedt od . Hemelinqen.
Angebote unter S' 6943.
Zim . u . K« . b . 30, - s . ält . Wwe ., am
liebst , bei ält . Dame . Angeb . D 5879.

’ junge Herren suchen möbl . Zimmer
mit Küche und Kochgelegenheit zum
1-. ■August . Angeb . u . D 6929, ■

Ehepaar . mit Kleinkind sucht 2 Zimmer
mit Kochgelegenheit . . Ang . VH 2433
an _ die . Gesfchst .̂ Br .-Vegesack
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wenn die Wäsche so starkge¬
wrungen wird , daß schwach*
Gewebefäden platzen ! Fr*j
sich über das» verdutzte
der Hausfrauen , wenn sie nach*
her den Schaden entdecken-
Also : Weder mit der Maschine
noch mit der Hand zu stark

auswringen.
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